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Oldenburg , Freitag , den 22 . Juli 1927 61 . Jahrgang

vek Hampk ü§k Königinnen.
Von

Fünf königliche Frauen , drei Königinnen und zwei
Prinzessinnen , führen seit langem einen zähen Kamps gegeneinen Diktator . Der Kampf muß in den nächsten Wochen,
vielleicht schon Tagen , zum Austrag kommen.

Der Diktator ist Jon Bratianu , der langjährige Premier¬
minister von Rumänien , der mächtigste Mann seines Landes,
der schlaueste Balkan-Politiker , was viel heißen will . Er hat
jetzt , nach dem Tode des Königs Ferdinand , das Schicksal
Rumäniens in seiner Hand . Rücksichten , Skrupel , kennt er
nicht . Dergleichen scheidet aus dem Handwerk eines Dik¬
tators von vornherein aus . Im Jahre 1911 erhob sich die
rumänische Bauernschaft gegen sein sogenanntes „liberales"
Regiment . Liberal , so nennt sich die Partei , an deren Spitze
er steht. Nie ist diese Bezeichnung mit geringerer Berechti¬
gung gebraucht worden , als in Verbindung mit Jon Bra¬
tianu . Als der Bauernaufstand ihm unbequem wurde , ließ
er , ohne mit der Wimper zu zucken , 11000 Bauern nteder-
schießen.

Die fünf königlichen Damen , die seine Uebermacht zu
brechen suchen , sind:
die Königin -Witwe Marie,
ihre Tochter Elisabeth , die Gattin des entthronten Königs

von Griechenland,
ihre Tochter Marie , Königin von Jugoslawien,
ihre Tochter Kleana und
Prinzessin Helenq, die Frau des früheren Kronprinzen

Carol,
der, wie erinnerlich, Ende 1926 Frau und Kind im Stich
ließ und mit einer geschiedenen Frau Lupescu nach Paris
reiste.

Carol hat nicht nur Frau und Kind, sondern auch seine
Anwartschaft aus den Thron ausgegeben, um mit Frau
Lupescu leben zu können. Er mußte auf die Thronfolge
verzichtenund sich verpflichten, zehn Jahre lang rumänischen
Boden nicht zu betreten . Er hatte viele Anhänger unter
den jüngeren Offizieren, unter der Bauernpartei und den
Politikern . Von diesen reiste eine Abordnung im April d . I.
nach Paris , um den Prinzen zu veranlassen, die Liebschaft
mit der Lupescu aufzugeben, den Thronverzicht zu wider¬
rufen , und so die Möglichkeit der Rückkehr nach Rumänien
anzubahnen . Die Herren kamen nicht nur entmutigt , son¬
dern , wie es in einem Bericht der Londoner Times hieß,
degoutiert zurück . Das Verhalten des Ex-Kronprinzen soll
ganz unqualifizierbar gewesen sein. Er soll an seine Rück¬
kehr eine Reihe von Bedingungen geknüpft haben, u . a . die,
daß er von seiner Frau , der Prinzessin Helena, geschieden
werde. Diese Vermessenheithat ihn den größten Teil seiner
Anhängerschaft gekostet . Der Mißmut gegen ihn wurde
verschärft durch das würdevolle Verhalten , daß die Prin¬
zessin Helena während der schlimmen Zeit dieses Skandals
an den Tag legte.

König Ferdinand war , wie bekannt, seit dem November
v . I . so schwer erkrankt, daß mit seinem Ableben fast täglich
gerechnet wurde . Im Hinblick auf diese Wahrscheinlichkeit
wurde unter dem Einflüsse Bratianus (es heißt, er habe den
König dazu gezwungen) ein Regentschaftsrat eingesetzt , dem
zwei ergebene Freunde Bratianus , der Patriarch der ortho¬
doxen Kirche und der Präsident des Apellationsgerichts,
sowie Prinz Nikolaus , der jüngere Bruder Carols , ange-
hören. Königin Marie wurde ausgeschaltet, ebenso Prm-
zefsin Helena, die Mutter des jetzigen sechsjährigen Könige
Michael, für den die Regentschaft bis zu seiner Volljährig¬
keit geführt wird.

Die ehrgeizige Königin Marie kämpft schon lange , seit
den ersten Anzeichen der Krankheit König Ferdinande , um
die leitende politische Stellung in ihrem Lande, die ste auch
ohne — besser : erst recht ohne — Bratranu voll ausfullcn
zu können glaubt . Andererseits hält Prinzeistn Helena als
Mutter des Thronerben sich für berechtigt auf dre Geschicke
des Landes den Einfluß auszuüben , den die V erfaßung der
Mutter eines minderjährigen Königs emraumt Die Hal¬
tung der Königin Elisabeth gegenüber ihrer Mutter ,st nicht
ganz klar ; von dem einen wird ste als ch* e A,changerin
zeichnet , während andere sagen, sie unterstütze den Anspruch
ibrer Scbmäaerin Helena Sicher ist , daß ste mit vielen an-
L » 2 ÄSd, °h- .,d° schw- - ° KM WUM °m
besten durch ein Arrangement mit dem Prinzen Carol bei¬

gelegt werden , von dem behauptet Wird, er sei der Lupescu
schon überdrüssig und zu
Rückkehr nach Rumänien und die Thronoeste.gung ermög¬
lichen würden Was an dieser Behauptung wahr ist , laßt
sich nErllch von hier aus nicht feMÄe « , w.e dE über¬

haupt alle aus Rumänien stammenden Meldungen ange¬
sichts der überaus strengen Naqjrtthtenzensur mit größter
Vorsicht aufzunehmen sind Ist doch die Behauptung
verbreitet worden , Prinz Carol habe dw Absch , sch w
einen Staatsstreich in den Besitz des in
falls die Bratianu und Genossen ^ Schw' erichetten m
den Weg legen sollten. Ebenso abenteuert
Gegenstück dazu , die Meldung , die dem Imster

Bratianu
den Plan zuschreibt, sich jetzt , nach dem Tode Ferdinands,
zum König von Rumänien ausrusen zu lagen.

Die fünf königlichen Frauen sind . Wie man sieht, m

bezug auf den jetzt .einzuschlagenden Weg auch ch . 9

I einig, dagegen bilden sie eine feste Einheitsfront gegen Bra¬
tianu . Die Königin -Witwe Marie erhofft viel von den —
vermeintlichen — Ergebnissen ihrer Amerikareise, mit der sie

z den doppelten Zweck verfolgte , die öffentliche Meinung in
Amerika über die „Bratianu - Gefahren " zu belehren und die
so dringend benötigte große Ausländsanleihe zu lancieren.
Diese für Rumänien bitter nötige Anleihe zu verwirklichen,
ist bisher keinem Staatsmann , aber auch der Königin nicht
gelungen. Der Wiederaufbau der durch den Krieg bis an
die Grenze der Zerrüttung geschädigten rumänischen Volks¬
wirtschaft ist ohne eine solche Anleihe unmöglich. Nur ein
Beispiel : die rumänischen Eisenbahnen sind in einem Zu¬
stand, der jeden Transport größeren Umfangs unmöglich
macht. Rumänien , eine der Kornkammern Europas , kann
sein Getreide nicht im Lande verteilen ; in zahlreichen
Städten sind „brotlose Feiertage " eingeführt worden , und

andere Städte nahe der westlichen Grenze müssen ihr Ge¬
treide aus den Vereinigten Staaten und Kanada beziehen!

Der Tod des Königs muß schließlich auch Aufklärungüber eine Angelegenheit bringen , die im Oktober v . I . in
Ungarn und Rumänien großes Aufsehen erregte, sonst aber
merkwürdigerweise nicht gebührend beachtet wurde . Im
ungarischen Abgeordnetenhause interpellierte ein Mitgliedder Opposition den Ministerpräsidenten Graf Bethlen über
eine ihm (dem Abgeordneten) zugegangene Information,der zufolge der frühere ungarische Minister des Auswärti¬
gen, Graf Danffy , in Sinaia im September mit dem König
Ferdinand den Plan vereinbart hat , eine Personalunion
zwischen Ungarn und Rumänien mit Ferdinand und seinen
Nachfolgern als Herrschern herzustellen. Bethlen hat da¬
mals eine ausweichende Antwort gegeben, und die Sache
wurde vertuscht.

Das Testament des Königs.
Ein Brief an Bratianu.

Bukarest , 21 . Juli.
In Sinaia hat heute Justizminister Pepescu im Bei¬

sein der königlichen Familie und der Mitglieder der Re¬
gierung das Testament des verstorbenen Königs Ferdinand
geöffnet.

Das Testament ist am 2. Juni 1925 verfaßt worden.
König Ferdinand hinterläßt seinen Töchtern jeeinLand-
gu 1 und ein Haus in Bukarest» mit Ausnahme
der Königin von Jugoslawien , die ihr Erbteil in Effekten
und Geld erhält . Königin Maria wurde das Palais
Kotroceni und das Schloß Pelesch bei Sinaia zu¬
gesprochen , welch letzteres sie ihr ganzes Leben lang bewoh¬
nen soll.

Der Teil des Testaments , der den ehemaligen Kron¬
prinzen Carol betrifft , ist am 11 . Januar 1926 durch
einKodizil geändert worden , wonach der neue Kö¬
nig Michael den Rest des Vermögens erhält . Der frühere
Kronprinz Carol erhält nur sein Pflichtteil, das ihm
in Geld und Effekten ausgezahlt wird . Das Kodizil ist da¬
durch politisch bedeutsam , daß der König in ihm von der
großen Prüfung spricht , die das Land , er und die
Königin infolge der Abdankung Carols durchzumachen hat¬
ten . Diese Maßnahme sei jedoch notwendig gewesen im
Interesse des Landes und im Interesse der Krone.

50 Millionen Lei hinterläßt der König auch für w o h l-
tätige Zwecke.

VL . Berlin , 21 . Juli.
(Von unserem Berichterstatter.)

Wie wir gestern vorausgesagt , herrscht in Rumänien,
obgleich der Thronwechsel sicherlich eine Krise bedeutet, voll¬
kommene Ruhe . Das Geschäftsleben verläuft wie gewöhn¬
lich , die Börse hat nicht reagiert . Der Regentschastsrat hat
heute seine erste Sitzung abgehalten und dabei das formelle
Rücktrittsgesuch Bratianus abgelehut. Das Parlament ist
auf den 25 . Juli vertagt worden . Die Armee hat den Eid
auf den neuen König Michael abgelegt. Der verstorbene
König hat ein Testament und einen Brief zurückgelassen . Der
Brief , der an den Ministerpräsidenten Bratianu gerichtet ist,
wird heute veröffentlicht. Nach den neuesten Meldungen
sollen die Beisetzungsfeierlichkeiten bereits am Sonnabend
stattsinden. Der Bruder des verstorbenen Königs , Fürst
Wilhelm von Hohenzollern-Sigmaringen , ist von Sigmarin¬
gen , zur Teilnahme am Begräbnis nach Rumänien abgereist.
Auch König Alexander von Serbien , der Schwiegersohn
Ferdinands , hat sich nach Sinaja begeben. Sämtliche Par¬
teien der Opposition haben beschlossen , an den Feierlichkeiten
des Begräbnisses tsilzunehmen . Dieser Beschluß wird dahin
gedeutet, daß die Oppositionsparteien , auch jene, die mit der
Einsetzung des Regentschaftsrates nicht einverstanden waren,
sich mit der heutigen Lage der Dinge zufrieden geben.

Nach Bukarester Meldungen soll dem Kronprinzen nach
Paris mitgeteilt worden sein, daß seine Einreise eventuell
mit Waffengewalt verhindert werden würde . Nach einer
Londoner Version sind die Feierlichkeiten deswegen auf
Sonnabend festgesetzt , um dem Kronprinzen die Erreichung
Rumäniens bis zu diesem Termin unmöglich zu machen.
Angeblich sollen die französischen Fluggesellschaften ange¬
wiesen worden sein, den Kronprinzen unter keinen Umstän¬
den zu befördern . Und schließlich soll der Exkronprinz nach
einer Erklärung der rumänischen Gesandtschaft in Paris am
Sonnabend an dem Gedächtnisgottesdienst in der rumäni¬
schen Kirche teilnehmen.

Während man in Paris fast allgemein in der Presse die
innere Lage Rumäniens zuversichtlich ansieht, werden so¬
wohl in der italienischen wie in der englischenPresse Beden¬
ken und Beunruhigung laut . „ L ' avoro d ' Jtalia"
meint , der Sieg der Brüder Bratianu bedeute angesichts des
unglaublichen Wahlterrors und der geradezu byzantinischen
Bestechung nichts. Der Hader sei so groß wie immer und
könne jeden Augenblick von neuem Hervorbrechen. Der
„ Daily Expreß" meint , die Unsicherheit der Regent¬
schaft ermögliche allen äußeren Feinden Rumäniens , die
innerpolitischen Schwierigkeiten zum Gegenstand Ihres Vor¬
gehens zu machen. Vom Balkan sei der Weltkrieg ausge¬

gangen , und es sei die Aufgabe der Mächte, zu vermeiden,
daß auf dem Balkan ein neuer Weltkrieg ausbreche. In
Deutschland beurteilt man nach wie vor die innerpolitische
Lage in Rumänien günstig.

K
«Ser » 8i «8s? an NratZanu.

In seiner Freitag - Ausgabe bringt der „Staats-
Anzeiger" einen Brief , den der verstorbene König Ferdi¬
nand am 15. Juli an Bratianu gerichtet hat , und der
eine Art politischen Testaments darstellt . In dem Briefe
schreibt der König , sein ganzes Leben habe er sür sein Land
gearbeitet , und er wünsche , daß Rumänien auch unter
Michael vorwärts komme. Er bitte alle Bürger , Michael da¬
bei behilflich zu sein , und besonders auch seinem Sohne
Nicolaus , der als Regent mitberufen sei , eine heilige/Pflicht
zu erfüllen . Weiter heißt es in dem Brief , er , der König,
könne nicht an die Zukunft denken , ohne sich seines lieben
Sohnes Carol zu erinnern , dem er aufrichtig ein glückliches
Leben im neuen , selbstgewählten Geschick wünsche . Er sei
sicher, daß Carol als vaterlandliebender Rumäne dafür
tätig sein werde , daß Rumänien sich unter seinem Sohne
Michael in Ruhe vorwärts entwickele . Er selbst sei ent¬
schlossen , um die Ruhe des Landes nicht zu stören , seinen
Sohn nicht wieder zu sehen und verlange von ihm , daß er
nicht ohne Erlaubnis der Negierung nach
Rumänienzurückkehre. Er mache es ihm zur Pflicht,
die durch seinen freiwilligen Thronverzicht eingeganqenen
Verpflichtungen einzuhalten.

O
VSe Keber'fÄkr'ung cksr « L-sßeNe.

Bukarest , 22. Juli.
Am Donnerstagnachmittag fand die feierliche Ueberfüh-

rung der Leiche König Ferdinands aus Sinaia nach Bukarest
in das Schloß Kotroceni statt , wo der König zu Lebzeiten
wohnte , und wo jetzt die Leiche ausgebahrt wird . Bei Ankunft
des Sonderzuges aus Sinaia auf dem Bahnhof Kotroceni
entstiegen dem königlichen Salonwagen sämtliche Mitglieder
des königlichen Hauses sowie Prinz Hohenlohe . Der Sarg
wurde von aktiven Generalen und Obersten in das blumen-
geschmückts Schloß getragen . Ihm folgte -zu Fuß Prinzessin
Nicolaus ; Prinzessin Jliana , Prinz Hohenlohe und andere
Mitglieder des königlichen Hauses fuhren im Galawagen vor
dem Schloß vor . Außer einer großen Menschenmenge hatten
sich auf dem Bahnhof Kotroceni Vertreter sämtlicher Ztvtl-
und Militärbehörden und das gesamte diplomatische Korps
eingefnnden , ferner der frühere Ministerpräsident , General
Averescu , mit dem Bratianu eine kurze Unterredung hatte.
Für die Nationale Bauernpartei war der ehemalige Minister¬
präsident Vaido Voevod erschienen . Beim Einfahren des
Zuges ertönte die rumänische Nationalhymne ; Geschütze schos¬
sen Salut.

A
An der Bahre.

Im Schloß von Kotroceni ist die Leichs des
'
rumänischen

Königs aufgebahrt . Den geschlossenen Sarg deckt die ru¬
mänische Flagge und die königliche Standarte , darauf Säbel
und Hut eines Generals der Bergjäger . Ringsum verstreut
Weiße Lilien . Von den fremden Missionen, der Regierung
und dem Parlament sind Blumenkörbe aufgebaut , darunter
ein Korb weißer und roter Rosen mit den Karben des
Deutschen Reiches und einem Weißen Band mit der In¬
schrift „Der deutsche Reichspräsident" . Vier hohe Offiziere
halten die Ehrenwache . Noch in der Nacht fand unter Teil¬
nahme der Königin , der Prinzessin Jleana , des Prinzen
Nicolaus , der Prinzessin Elisabeth und des Prinzen Hohen¬
lohe ein Gottesdienst statt.

A
Kursrückgang des Lei.

Paris , 21 . Juli.
Die Ungewißheit der politischen Entwicklung in Ru¬

mänien nach dem Ableben König Ferdinands drückt sich an
der Pariser Börse in einer Entwertung des Lei aus , der von
15,50 und 14,85 gefallen ist.

Hierzu 3 Beilagen

)



^ fll ä

Oapol in ^ ankreieb fektgebaZIen?
Berlin , 21 . Juli.

Nach einer Meldung des „ L o k a l - A n z e i g e r " drahtetAr Pariser Korrespondent des „ Daily Expreß" seinemBlatte , wisse aus maßgebender Quelle , daß alle franzö¬
sischen Fluggesellschaften angewiesen worden seien , dem
Prinzen Caro ! unter leinen Umstanden ein Flugzeug zur Ver¬
fügung zu stellen . Eine hohe rumänische Persönlichkeit habe
ihm gesagt, der Prinz bereue seine Abdankung und möchte
gellt nach Bukarest eitel , in der Hoffnung, daß das Volk sich
um ihn scharen würde . Die rumänische Regierung würde dies
jedoch unter allen Umständen zu verhindern suchen und habe
deshalb die französische Regierung gebeten, es dem Prinzen
unmöglich zu machen, Paris zu verlassen. Die französische
Regierung sei vcrpflicbtet, diesen Wunsch zu respektieren und
Rumänien würde cs als eitlen unfreundlichen französischen
Akt ansehen, wenn es dem Prinzen gelänge, jetzt Frankreich
zu verlassen.

K
Briands Beileid.

Paris , 21 . Juli.
Anläßlich des Ablebens des rumämscken Königs sandte

Außemninlstcr Briand an den rumänischen Außenminister
Titutcscu ein Beileidstelegramm , in dem Briand erklärt,
Frankreich Wcroe nicht vergesse, !, welckc aktive Rolle König
Ferdinand in den für Europa so tragischen Stunden und für
die Annäherung der beiden Lander gespielt habe.

Im Augenblick stellt noch nicht fest , ob Frankreich sich
bei den Bcisctzungsfcierlichkeitenin Bukarest durch eine Son-
dermissron oder durch seinen dortigen Gesandten vertreten
lassen Wird.

KNLUO ASgLN » V- LsÄÄglZ.
ÄNseinandersetzüng zwischen Reich und Preußen wegen des

Versaffmlgsmges.
Berlin , 21 . Juli.

In der öffentlichen Vollsitzung des Reichsrates , die am
Donnerstagabend unter dem Vorsitz des Reichsinnenmi-
nisters v . Keudell stattsand, gab vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung der preußische Ministerpräsident Braun eine
Erklärung ab, in der es u . a. heißt:

Der Herr Reichsminister des Innern hat am Schlüsse
der letzten Vollsitzung des Reichsrates scharfe Angriffe gegen
den preußischen Reichsratsbevollmächtigten , Ministerial¬
direktor Dr . Badt, gerichtet, dem er Bruch der Vertraulich¬
keit der Sitzungen der Reichsratsausschüsse und Irreführung
der Oeffentlichkeit durch Verschweigen einer Tatsache vor¬
warf . Diese Vorwürfe bezogen sich aus Erklärungen , die
Ministerialdirektor Dr . Badt in einer Sitzung des Rechts¬
ausschusses des Reichstages vom 8 . dieses Monats abgege¬
ben hat.

Ich muß zunächst in aller Form Verwahrung da¬
gegen einlcgen, daß in einer öffentlichen Reichsrats¬
sitzung Beschwerden und Angriffe gegen einen Vertreter der
preußischen Siaatsrcgierung vorgetragen werden , ohne daß
zuvor der preußischen Siaatsregierung Mitteilung gemacht
und dadurch Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben wird.
Dieses Verfahren widerspricht allen bisherigen Gepflogen¬
heiten . Das Vorgehen des Herrn Neicysministers des
Innern bedauere ich um so mehr , als eine "Fühlungnahme
mit mir illn voraussichtlich davon überzeugt haben würde,
daß sämtliche gegen den Vertreter der preußischen
Siaatsregierung erhobenen Vorwürfe aus irrigen
Voraussetzungen beruhen und daher jeder Be-
rcchnaung entbehren.

Zu den Vorwürfen selbst stelle ich folgendes fest : Von
einem Bruch der Vertraulichkeit der Sitzung der Reichsrats¬
ausschüsse kam , leine Rede sein . Der Herr Reichsminister des
Innern hat „ ach dem amtlichen Protokoll der Sitzung des
Rcichstagsausschusscs in seiner Erwiderung aus die Aus¬

führungen des Ministerialdirektors Dr . Badt selbst zweimal
betont, der Vertreter der preußischen Regierung habe keine
Mitteilung von dem Gang der vertraulichen Beratung im
Reichsratsausschuß machen können. Er hat also am 8 . Juli
im Reichstag ausdrücklichdas korrekte Verhalten des preußi¬
schen Vertreters anerkannt , um eine Woche später im Retchs-
rate wegen des gleichen Vorfalls schwere Vorwürfe zu er¬
heben. Im gleichen Umfange ist der Vorwurf unberechtigt,
Ministerialdirektor Dr . Badt habe durch Verschweigen einer
Tatsache die Oesfentlichkeitirregeführt.

, Im übrigen sei auch die sachliche Darlegung des Mini¬
sterialdirektors Dr . Badt objektiv und in allen Punkten zu¬
treffend. Der Ministerpräsident sprach in seiner Erklärung
die bestimmte Erwartung aus , daß der Reichsinnenminister
seine Vorwürfe an der gleichen Stelle zurückziehe,
an der er sie erhoben habe, zumal sie inzwischen in einem
Teil der Presse zu maßlosen Angriffen gegen die preußischen
Vertreter geführt hatten . Er lasse sich als preußischer Mi¬
nisterpräsident bei allen Handlungen von dem Bestreben
leiten , ungeachtet sachlicher Meinungsverschiedenheiten ein
gutes Verhältnis zwischen Reich und Preußen zu pflegen.
Vorfälle aber wie der jetzt erörterte seien geeignet, diese
Bemühungen der preußischen Staatsregierung in ihrer Wir¬
kung stark zu beeinträchtigen.

In seiner Erwiderung erklärte der Reichs-
innenminister von Keudell, daß auf Beschluß des
Reichsrats diese Frage zurzeit in den Ausschüssen geprüft
werde. Die bloße Erklärung biete ihm daher keine Ver¬
anlassung , in diesem Stadium der Angelegenheit und an
dieser Stelle seinen neulichen Erklärungen ein Wort hinzu¬
fügen.

Auf Antrag des bayrischen Gesandten von
Pr eger wird auch die Erklärung des preußischen Minister¬
präsidenten dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen.

8)as 8p »«enK ?ts ?lÄtLerztsL
in -ZntonienkÄtte.

Antonienhütte , 21. Juli.
Düs Dunkel über düs kürzlich gemeldete Sprengstoff-

attentat in Antonienhütte gegen das Haus des Bäckermeisters
Krzymak beginnt sich jetzt zu erhellen . Die „ Polonia " hat
heute erneut den Vorfall aufgegrtssen und sestgestellt , daß es
sich nur um ein politisches Attentat handeln könne . Nach
eigenen genauen Feststellungen am Tatorte gehört Krzymak
der deutschen Minderheit an . Die Polizei hatte sofort einen
Aufständischen verhaftet , der kurz vor dem Attentat am Tatort
gesehen wurde . Auf Veranlassung des Ausständischenverbandes
wurde der Verhaftete jedoch bald wieder aus der Hast
entlassen. Die Polizei sucht jetzt die Schuld auf . drei in
der Zwischenzeit verhaftete Deutsche , den Fleischermeister
Brrnadt und seine Söhne , zu lenken . Da die Familie Bernadt
mit Krzymak gut befreundet ist, ist der Verdacht der .Polizei
völlig unbegründet . Trotzdem hat man die drei Deutschen
nach dem Kattowitzer Gefängnis geschafft und ihr Geschäft
geschlossen. Die Polizei versucht jetzt das Attentat als Rache¬
akt der drei Bernadt darzustellen.

Es ist daraus zu ersehen , daß das Attentat von langer
Hand unter Wissen der polnischen Polizei vorbereitet sein mutz
und die Polizei versucht hat , schon vorher Zusammenhänge
zur Verschleierung der Schuldfrage durch einen angeblichen
Zwist von Deutschen untereinander zu schassen.

Die Reichsregierung bedauert . . .
Berlin , 21. Juli.

Der Vorsitzende des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold,
Oberpräsident Hörsrng, hat in diesen Tagen einen Aufruf
veröffentlicht , der sich mit den letzten Ereignissen in Wien be¬
saßt . Der Aufruf enthielt scharfe und beleidigende Angriffe
gegen österreichische Behörden und gegen die österreichische Re¬
gierung selbst.

Die Reichsregierung sieht sich veranlaßt , ihrem lebhaften
Bedauern Über diesen Aufruf Ausdruck zu geben , der geeignet
ist, die herzlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Oesterreich zu trüben.

Nsp Nsmp?
um LZßs GsmeZNÄekLkutLwLeke.

Wien , 21 . Juli.
Die heutige Sitzung des Wiener Gemeinderates wird

für die weitere Entwicklung des inneren politischen Kon¬
flikts von Bedeutung sein, weil die christlich -soziale Min¬
derheit die Auflösung der neuen Gemeindeschutzwachebe¬
antragen und damit den Anfang mit einer Reihe von Vor¬
stößen machen wird . Der Kampf wird wahrscheinlich nichtnur im Gemeinderat ausgetragen werden , sondern auch in
den Beratungen des Nationalrates eine erhebliche Rolle
spielen. Es kann unter diesen Umständen sehr Wohl ge¬
schehen , daß die Gemeindeschutzwacheden Anlaß Zu einem
Verfassungskonflikt zwischen der bürgerlichen Mehrheit und
der sozialdemokratischen Minderheit gibt , dessen eigentlicher
Gegenstand die doppelte Autonomie der Gemeinde Wien als
Stadt und als Bundesland sein dürste . Die Aufrollung
dieser Frage würde einen politischen Kampf von unerhörter
Heftigkeit und Tragweite entfesseln. Dieser Kampf dürfte
sich kaum anders vermeiden lassen als durch das Nachgebender Sozialdemokraten und beschleunigte Auflösung der Ge¬
meindeschutzwache . Daran wird aber anscheinend nicht ge¬
dacht.

Verlegung des Sitzes der österreichischen Regierung
gefordert.

„ ^ , Innsbruck , 21 . Juli.
Landeshauptmann Dr . Stumpf veröffentlicht im

Namen der Landesregierung ein Dankschreiben an di«
Heimatwehr , die sich in den schweren Tagen als ein In¬
strument der Ordnung erwiesen habe. Er gibt der HoffnungAusdruck, daß das Land im Hinblick auf die Bereitschaft der
Heimatwehr mit Vertrauen in die Zukunft blicken könne. Der
Tiroler Bauernbund hat in einer Versammlung eine Ent¬
schließung angenommen , in der verlangt wird , daß die
Bundesregierung nicht dem Terror der Straße nachgibt und
kein Kompromiß eingehe. Um die Unabhängigkeit der Re¬
gierung zu sichern , müsse die Verlegung der Regre-
rungineineandereStadtins Auge gefaßt werden.
Auch der Tiroler Handels - und Gewerberat hat eine Ent¬
schließung angenommen , in der die rücksichtslose Bestrafung
aller Schuldigen und die Entfernung der Rädelsführer bei
dem letzten Verkehrsstreik aus den öffentlichen Betrieben ver¬
langt wird.

Die Beisetzung der gefallenen Polizeibeamten.
Wien , 21 . Juli.

Heute nachmittag fand aus dem Zentra -lsriedhos die Bei¬
setzung der bei den Unruhen gefallenen Sicherheitswach¬
beamten statt. An der Trauerfeier nahmen u . a . Bundes¬
präsident Dr . Seipel, sämtliche Minister , Polizeipräsident
Schober, die Funktionäre der Polizeidirektion und die ge¬
samte Generalität teil . Mit Rücksicht darauf , daß bei der Be¬
stattung der Arbeiter keine Vertreter des diplomatischen
Korps anwesend waren , hatten die ausländischen Missionen
auch heute weder Abordnungen noch Kränze gesandt. In der
Friedhofskapelle und vor derselben hatte sich eine große
Menge von Abordnungen eingesunden. Vor der Kapelle war
ein Bataillon des Bundesheeres sowie zahlreiche dienstfreie
Polizeiabteilungen aufgestellt. Die Einsegnung nahm der
Domprobst vor . Nach der Einsegnung bewegte sich der
Trauerzug , an dessen Spitze die Hinterbliebenen schritten,
zur Begräbnisstelle , wo der Domprobst in einer kurzen An¬
sprache Abschied von den Opfern ihrer Pflicht nahm . Die
Feier verlief ruhig.

K
Wien , 21 . Juli.

Der Wiener Gemeinderat hielt heute nachmittag eins
kurze Trauersitzung ab, in der Bürgermeister Seitz eins
kurze Gedenkrede hielt , die von den vollzählig versammelten
Gemeinderäten stehend angehört wurde.

Kammermusik und Iugendmusik.
N c i ehZführe r w oehc der M u s i - a n t e n g i l d e.

Lichkcuihal bei Bavrn -Baden.
Vom. t2 . bis 17. Juli fand in Lichtcutüal bei Baden-

Baden die „Re i eb s s u y r c r w o ch c d c r R usilantc n-
gildc" statk , der in diesem Jahre eine ganz besondere Be¬
deutung insofern zukam, als sie gleichzeitig mit der „D e u t-
s ch e n Ä a N m c r m : r sik B a den- B ade u ' statlfand
und dan . it zu einer Begegnung zwischen der Mnstr der
Gegenwart u . .ö der JÜgcudmusitbewegnng ftiyrte. Tie
Jugendmun . beweguug , die anfangs fast nur ruawärts ge¬
wandt zu sein schien und allerdings auch heute noch in der
Polyphon, « der Niederländer , in der Musik vis Bach ihre
tiefste .Kraftquelle befi -gt , Na , , n den letzten Jahre : , langsam
and in aller Stille Bestellungen sowohl nr schäftenden Mu¬
sikern wie zu Musikwissenschaftlernausgenommen.

Musiker, welche die Schwächen des modernen Konzert-
bctrrcbs erkannten und in der Avlehnuua des nur passiven
Hörens und der Fordcemm „nnigen Münsterens " der Ju-
gendde.veaung eine Möglich' ': ,t zur Erneurung nuferes
Mustilcbens sahen , stellte -, f ch in die Reihen der Jugend¬
bewegung . August Halm wurde der erste Führer.
Ludwig Weber, Hermam , Erps , Arnim Knab fanden in der
musikalischenJugendbewegung nachschasscndcsVolk. Sogar
Paul Hindcmith. dem die Jugendbewegung zunächst
völlic, fremd war , erkannte in der Jugend , die geführt von
F r i

'
tz I ö d c ein unbekümmertes Musikanten,um en >saftete,

den Gegensatz des von Sensation zu Sensation eilender,
Konzcrtpublilums . als er sicn vor einem Ja -,ne in Brieselang
auf der 1 . Hochseynlwoche der MrftilantenMde an. Singe -,
und Musizieren der Gilden- uns Singlreissührer selbst be¬
teiligte.

Rach einer noch nicht einjährigen Entwicklung haben
sich die Beziehungen zwischen Hindemith als dem repräsen¬
tativsten Musiker der Gegenwart und der Jugendmusikbe¬
wegung so sehr gefestigt, daß Hindemith zu gleichzeitiger
Veranstaltung der Reichssührerwoche der Musikantengilden
und der „DeutschenKammermusik" einlud . Die Musikanten¬
gilden folgten der Einladung gern . Freilich , es handelte
sich nur um eine Begegnung , um ein Nebeneinanderstellen:
weder hat die Iugendmusik Einfluß auf das Programm des
Kammermusiksestesausgeübt , noch dieLeitung des Kammer¬
musikfestes auf den Arbeitsplan der Reichsführerwoche. —
Diese Tatsache erklärt , daß die meisten Darbietungen des
Kammermusiksestes von den Führern der Jugendmusikbe¬
wegung abgelehnt wurden . Trotzdem bleibt der Wert Per

Begegnung bestehen: das Musikideal der Jugend¬
bewegung ist schaffenden Musikern der
Gegenwart bekannt geworden.

Hans Mersmann, der Schriftleiter des „Melos " ,
formuliert es so : „Aus der anderen Seite (vorher hat Mers¬
mann von in gesellschaftlicher Atnrosphäre verwurzelter Mu;
stk gesprochen) besinnt sich auch die Musik wieder auf ihre
eigensten Ziele ; sie sucht den verlorenen Weg zur Gemein¬
schaft zurück , wendet sich von artistisch überspitzter Subjek¬
tivität zu innerer Einfachheit, Ausführbarkeit und Bindung
eines größeren Kreises.

" Diesem Ideal entsprach die Musik
des 16 . und 17 . Jahrhunderts so sehr, daß sie stets im Mit¬
telpunkte der Arbeit der einzelnen Kreise und der Tagun¬
gen stand. Die Lichtenthalcr Arbeitswoche brachte die Hin¬
wendung zur Gegcnwartsmusik , die diesem Ideal ent¬
spricht.

Gerade rechtzeitig hatten Hindemith , Jöde und Mers¬
mann die erstenHefte einer neuen Sammlung , die unter dem
Titel „Das neue Werk" im gemeinsamen Verlags
von Kall m eher u . Schott „neue Gemeinschaftsmusik"
vermittelt, hsrausgebracht. In ihr sind die „Hymnen" von Lud¬
wig Weber , der in Oldenburg durch sein „Christ-
geburtsspiel" bekannt ist , erschienen. Diese Hymnen
vereinten täglich sämtliche 170 Teilnehmer der Woche zu ge¬
meinsamem Singen . Im übrigen wurde in kleinen Chören
geprobt. Hindemiths „Lieder für Srngkreise"

, ebenfalls im
„neuen Werk " veröffentlicht, Hermann Erpfs „Ambrostam-
sche Morgenhymne "

, Choräle von Kaminski , die ,Mssa
tzi-svissMÄ," von Knaü , neue Mannerchöre von Knab und
Rein bildeten den Arbeitsstoff dieser Chöre.

Aus alter Musik wurden in zwei Chören gesungen die
Kanonische Messe Palästtinas , Chöre von Pratorius , Jss-
quin , Hofheimer und Bicinien von Rhau . Im Mittelpunkt
des Jnstrumentalspiels standen „Spielmusiken" von Hindc¬
mith und Lothar v . Knorr . An der Erarbeitung der Hinde-
mithschen Sätze beteiligte sich der Komponist selbst . Die
„ Spielmusik" v . Knorrs wurde aus dem Manuskript gespielt.

Die t h e o r e t , sch c A r b e i t der Woche bestand außer
den täglichen Besprechungen einer Arbeitsgemeinschaft über
Notationsfragen in Gastvorträgen . De. Ernst Krieck - Mann-
heim sprach über „Musische Erziehung "

, Pros . Hans Feyer-
Leipzig stellte Beziehungen zwischen „Staat und Musik " dar.
Diesen grundsätzlichenVorträgen folgten fachliche : es sprachen
Prof . Gurlitt -Freiburg über „ Barockorgel und Orgelmusik" ,
ve . Besseler-Freiburg über „Auffassung der Musik des
16 . Jahrhunderts " und Prof . Hans Joachim Moser-Heidel¬
berg über „Die Nufführuugspraxis der Zeit Paul Hof¬
haimers "

. Auf dm Inhalt der Vorträge kann in diesem

kurzen Bericht nicht eingegangen werden . Jedenfalls ging
aus allem die bejahende Einstellung zur Jugendmusikbewe¬
gung hervor ; erwähnenswert ist auch , daß die Dozenten nicht
etwa nur während der Stunde ihres Vortrags in Lichten-
thal weilten , sondern sämtlich mehrere Tage unter den Teil¬
nehmern der Woche lebten, bei den gemeinsamen Morgen¬
feiern, den Mahlzeiten , den Späßen des letzten Nachmittags
— nach altem Brauch der Jugendbewegung sind die letzten
Stunden des Zusammenseins stets fröhlichem Unsinn, in
diesem Falle einer Parodierung der Lichtenthaler Woche ge¬
widmet — zugegen waren.

Im Rahmen des Kammermusiksestes fand am
Sonntag eine öffentliche „Waldmusik" statt, in der den sehr
zahlreich erschienenen Hörern Stücke aus den verschiedenen
Arbeitsgebieten der Woche vorgeführt wurden . Zweck dieser
Veranstaltung war , den Hörern verschiedener Lebenskreise,
nicht zuletzt den Fachmusikern unter ihnen , zu einer leben¬
digen Anschauung über die Arbeit der Iugendmusik zu ver¬
helfen. Auch die Festschrift des Kammermusiksestes war in
den Dienst dieser Aufgabe gestellt : sie vereinigte — zugleich
Sonderheft der „ Musikantengilde" (Georg Kallmeher Verlag)
— Aufsätze von Fritz Jöde und Fritz Reusch mit Aufsätzen
von Paul Hindemith und Licco Amar . Zu nennen ist hier
auch die Zeitschrift „Melos "

, die sich unter Hans Mers¬
manns Leitung für den neuen Weg zu einer Musik bekennt,
„die allen repräsentativen Zielen abgewandt , nur aus dem
Geiste einer neuen Gemeinschaft heraus zum Leben erweckt
werden sollte.

"

Ob die Entwicklung der Gegenwart sich diesem Ideal
nähert , bleibt abzuwarten . Für die Jugendmusikbewegung
gilt , was Fritz Jöde in einer Morgenfeier sagte: „Unser
Weg steht in uns , wenn wir dieses Jahr auf Einladung nach
Lichtenthal ziehen. Wir haben nichts zu gewinnen und zu
verlieren ; denn was bei einer Begegnung zwischen der schaf¬
fenden Musik von heute und der heutigen Iugendmusik her¬
auskommen kann, ist nur das , was in der Anlage vorhanden
gewesen ist . Daß es aber durch eine Begegnung gezwun¬
gen wird , herauszukommen, ist gut, weil dadurch wiederum
sichtbar wird , was an Kraft der Haltung und Handlung in
beiden vorhanden ist . Wir werden also durch diese Begegnung
klarer erkennen, was im Schaffen der Gegenwart und in uns
vorhanden ist . Das ist gut und lehrreich für den weiteren
Weg. Führt die Begegnung aber darüber hinaus , so wollen
wir uns dessen ohne Hast und ohne Betonung freuen, weil
sich damit ein Weg gezeigt hat , und wollen ihn beschreiten,
allen Hindernissen zum Trotz."

Heinrich van Freden.



Li'ANEr 'ksßLI' AM ToÄestAAe D ^er-rLkZnkkrs
Riga , 21 . Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird , fanden dort anläßlich
des Jahrestages des Todes Dserschinskis Trauerveranstal¬
tungen statt. Vertreter der Sowjetregierung hielten An¬
sprachen , in denen die Nolle und die Bedeutung des ermor¬
deten Leiters der G .P .U . für den Aufbau der Sowjetunion
hervorgehoben wurde . Dserschinski habe sich auf verschiede¬
nen Gebieten des wirtschaftlichen und politischen Ausbaues
der Sowjetunion aktiv betätigt . Insbesondere wurde dar¬
auf hingewiesen, daß er auch die Liquidierung der Opposi¬
tionsbewegung innerhalb der Partei erzwunaen habe . In
diesem Sinne sprach auch der heutige Leiter der GPU
Menschinski , der die Versicherung abgab , daß die GPU
weiterhin d- e Tätigkeit des ersten Führers der Tschikisten
fortsetzen würde.

Warschau, 21 . Juli.
Moskauer Meldungen zufolge wird von kommunistischer

weiterhin die Tätigkeit des ersten Führers der Tschekisten
innerhalb der letzten drei Tage 120 Hinrich¬
tungen erfolgten.

Wie aus Kronstadt gemeldet wird , sind dort drei
Funktionäre der Tscheka von unbekannten Tätern e r -
mordet worden.

KsmMsmÄ rrs Äsr« NsNLßZsZ - -MZZLeLM-
brmfr»sgs.

Gens, 21 . Juli.
Der Luftfahrtunterausschuß der ständigen Militärkommis,

sion des Völkerbundes hat heute die Beratungen über die
Aushebung der Danzig von der Botschasterkonserenz im
Jahre 1921 auferlegten Beschränkungen des Flugzeugbaues
abgeschlossen.

Die Kommission ist zu keiner einheitlichenStellungnahme
gekommen ; sie hat vielmehr einen englisch -französischen Kom¬
promißvorschlag angenommekk , nachdem ein Antrag des Re¬
daktionskomitees, dem die Vertreter von Chile, der Tschecho¬
slowakei und Frankreich angehörten , abgelehnt worden war.
In dem Kompromißbeschluß wird zunächst sestgestellt , daß
sich die Verhältnisse seit der Entscheidungder Botschafterkon¬
ferenz vom Jahre 1921 wesentlich geändert hätten . Der Bau
von Flugzeugen sei heute nur mit weitgehenden Subven¬
tionen möglich. Wenn der Freistaat Danzig in der Lage sei,
sich von irgendwelcher Seite die notwendigen Mittel zum
Bau von Flugzeugen zu beschaffen , soll nach dem Beschluß
des Ausschussesder Völkerbundsrat zu entscheiden haben , ob
irgendwelche politischen Bedenken gegen die Aushebung der
Danzig auferlegten Beschränkungen des Flugzeugbaues Vor¬
lagen.

Ein Antrag des deutschen Vertreters im
Ausschuß , das Pariser Lustfahrtabkommen vom Mai 1926
auf Danzig auszudehnen, wurde vom Ausschuß ab --
gelehnt.

Der Kvmpromißbeschluß des Luftsahrtunterausschusses
wird dem Völkerbundsrat auf seiner Sevtembertagnng zur
Entscheidungvorgelegt werden.

Konflikt
am

- AN-
gestelletnvrganisationenüber die Vergütung der Ueberstunden
nach dem neuen ArbeitSzeitnotgesetz hat der vom Reichsarbeits-
mimster bestellte Schlichter nunmehr seine Entscheidung gefällt.
Danach wird für die 49. bis 51. Wochenstunde ein Zuschlag
von je 25 v . H . von
Monatseinkommens
Vertrag von der 55. Wochenstunde
Zuschlag von 25 v. H . bereits von der 52. Wochenstunde gezahlt
werden . Diese Entscheidung gilt als bindende Regelung mit

Mi 1927 u ' " ' '
Wirkung vom 1 . Juli und läuft bis zum 31. März 1928.

666 Romane — W Dramen!
Geschichten vom alten Dumas.

Alexander T u m a s. der Vater , wie er zum Un-
Nchied von seinem ebenfalls berühmten gleichnamigen
bhne genannt wird , ist auch heute noch eine bekannte Per-
inlichkcit , deren Werke noch immer fortwirlen . Das ist
eivitz ungewöhnlich bei einem Schriftsteller, der doch nur
er Ui -lcrbalMna und dem Tageseeickma-'k gedient hat . Aber
er alte Dumas war eben der Klassiker der Unterhaltungs-
^ nscheller, mir einer eigenartigen Persönlichkeit, einer er-

emnlichen Eiulnldungslrast und einer fabelhaften Frucht-
trlcit ausgestaltet , die schon ans Geniale grenzten.

Wenn wir uns an seinem 125 . Geburtstag , der aus den
?. Juli fällt , veraegcnivärrigen , was sich von den 600
mtten Romanen , den 10 Banden Reisen und Erumerun-
m , den 80 Dramen und Tausenden von Aufsätzen, dre er

stchrievcn hast lebendig erhalten hat , so blciüi mcht viel

img: höchstens sein Drama „K eanst sein Lustspiel „Da ^
r ä u lein s o n Ä e l l c - I s ! ist , die numer^

wieder

mnal hervoraeholt werden , und dann 'ein paar Romane,
)r anderen der unverwüstliche „Monte Christo und
D ! e ft r e i M n s ! eticr cü Aber unbewußt levcu viele
n.- er Molive sort , tauchen in : Film , iiii Lagesronlan wic-
r ans. Unerschöpflichist sie Zahl der Geschichten , die uns

me efl -ttaattiae Persönlichkeit vor Augen stellen . Auf
u - Ple .V Maleflierdc«- in Paris stellen die Liainen ocr

.ei Dumas einander gegenüber. Der « sie war der Sohn
ncs französischenPflanzers und eurer ^ egc <.rn , e .n wk-e ^r

audegen, RcvoluiisnZgcneral und Mitkämpfer .Napoleons;
w. ihm yntte der Sohn , eben der alwre st^mas , da^

Mu-

ttcngesicht mit dem Wollhaar und dre tropische Leoens-

aft geerbt ; der dritte , der jüngere Alexander , ist der Schop-
r des französischen Littendramas . .

Dumas mochte aus seiner Herkunft kein Hehl. ^ ^ u

«d-. i 'tgüchcr lll -i fragte : „Was war >zhr Vater ^ .
: „ i -. reole" . „Ur .d Ihr Großvater ? — „-Neger.
hr Urgroßvater ? " - „Affe! " Damit drehte er dem Fra-

:nden den Rücken , und ganz Paris lachte über E U -

wßvntcr Merandcr Dumas " . Wurde em Stu « von ihm

rfgesüllrt, so sah mau ihn mitten »n^
r den Zuschauern

^ en und an marichen Stellen wre Wild ua,,chen.
!enn Freunde ihm vorhielten , daß er slchdoch nicht selbst

eifall spenden dürfe , erwiderte er : „Habe ich . T
tück nicht gemacht? Da muß ich doch wohl am Z

issen , was daran gelungen ist .
" ,

Bon seiner Phantasie,
' der Leichtigkeitftme ^ Schaflens

ad der Beweglichkeit des Geistes, mit der erz Sw

eit M tzM verschiedensten Dingen arbeM konnte, .werden

Werkes vsm Sage.
Carol will doch nach Bukarest.

Paris , 22. Juli.
(Drahtloser Eigenberichts

Der „Matin" berichtet über eine Unterhaltung seines
Vertreters mit einer hochstehenden Persönlichkeitaus der näch¬
sten Umgebung des rumänischen Exkronprinzen Earol , der u.
a . erklärt habe, „König Carol von Rumänien" sei
augenblicklich nicht in der Lage , der Presse eine Erklärung
abzugebcn. Gestern früh habe er den Mitgliedern der rumä¬
nischen Köntgssamilir telegraphisch seinen Wunsch übermittelt,
der Beisetzung seines Vaters beiwohnen zu können , bis setzt
aber noch keine Antwort erhalten.

Als Antwort dürste die Veröffentlichungdes Briefes auf¬
zufassen sei», den König Ferdinand kurz vor seinem Tode an
Bratianu richtete.

A
„Daily Telegraph " zu dem deutsch -belgischen Notenwechsel.

Einschaltung des Völkerbundes empfohlen.
London , 22 . Juli.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬

graph" beschäftigt sich heute mit dem deutsch -belgischen
Notenaustausch im Zusammenhänge mit den kürzlich vom
belgischen Kriegsminister gegen die Reichswehr erhobenen
Anklagen. Der Berichterstatter stellt fest, daß der Ton auf
beiden Seiten außerordentlich bitter und kaum mit dem
Geist von Locarno im Einklang zu bringen sei . Die Anklage
bzw. die versuchte Zurückweisung durch Deutschland könnte
kaum überzeugen, weil es in derartigen Angelegenheiten
häufig ebenso schstvierig sei , eine Beschuldigung zurückzuwei¬
sen, wie eine Schuld nachzuweisen. Die belgische Regierung
habe ebenso wie die deutsche die Möglichkeit, das Problem
in Gens anzuschneiden. Die Frage gehe nicht nur Deutschland
und Belgien allein , sondern auch die Alliierten und den Völ¬
kerbund an . Dennoch sei die gegenwärtige Kontroverse eine
ausschließlich deutsch -belgische Angelegenheit.

-K
Der letzte Anhänger Abd el Krims unterwirft sich.

Paris , 22. Juli.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Wie aus Casablanca berichtet wird , hat sich der letzte auf¬
ständische Führer in der spanischen Zone, der Scheich El Ltl,
mit 85 Anhängern unterworfen.

Dempsey schlägt Sharkcy.
Paris , 22. Juli.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Der Boxkampf Dempsey —Sharkey im NewyorkerDempseh-

Stadion endete mit einem Siege Dempseys, der seinen Gegner
in der siebten Runde k. o . schlug.

H-
Rußland will umlenken.

Riga , 21 . Juli.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Mißerfolge der

russischen Politik in den russisch -französischen Verhandlun¬
gen , die gespannte Lage zwischen Moskau und Tokio, sowie
die Mißerfolge im nahen Osten eine Revision der russischen
Politik nötig machen. Tschitscherin soll sich für Zugeständ¬
nis^ an Frankreich, sowie für die Liquidation des russisch-
britischen Konfliktes einsetzen . Dieser Konflikt habe nach
Tschitscherins Auffassung bereits die Form eines versteckten
Krieges angenommen. Die Sowjetunion verliere außer¬
ordentlich viel durch diesen Konflikt. Es heißt , daß die
Sowjetregierung offizielle Schritte nicht unternehmen werde,
daß sie jedoch nach einer günstigen Gelegenheit suche.

Der hessische Innenminister gestorben.
Gestern vormittag ist nach längerer Krankheit der hessische

Minister des Innern und der Justiz , von Brentano
di Tremezzo, gestorben. Brentano war seil 1919 hessi¬
scher Minister.

Neuer Fremdenzustrom nach Tirol.
Innsbruck , 21. Juli.

Nachdem während der Streikiage die Fremden Tirol in
Massen verlassen haben, hat seit gestern wieder ein neuer
Fremdenzustrom eingesetzt . Mit den Abendzügen trafen Hun¬
derte von Touristen in Innsbruck ein. Die Automobil-Omni¬
busse in den verschiedenen Tälern sind überfüllt.

S
Harry Domela aus der Haft entlassen.

Einer Meldung der Abendblätter aus Köln zufolge , ist
Harry Domela gestern aus dem Gefängnis Klingelpütz
entlassen worden. Domela, der zu sieben Monaten Gefängnis
verurteilt worden war , hatte dank Anrechnung der Unter¬
suchungshaft nur noch einen Rest zu verbüßen, für den ihm
jetzt Bewährungsfrist erteilt wurde.

Schwerer Eisenbahnunfall.
Wie die Reichsbahndirektion Erfurt mitteilt , wurden

gestern früh kurz vor 6 Uhr bei Kahla in Thüringen drei
Streckenarbeiter, die mit dem Vorrichten der Gleis¬
stopfmaschinebeschäftigt waren , vom Personenzug 871 ersaßt
und getötet. Die Schuldfrage wird noch geklärt. Es
herrschte starker Nebel.

Acht Personen an Paratyphus erkrankt?
In Lintors bei Angermünde sind nach einem gemeinsam

eingenommenen Abendessen acht Personen unter Vergif¬
tungen erkrankt. Sie wurden sämtlich ins Krankenhaus
Ratingen übergeführt , wo der Krankenhausarzt Paratyphus
feststellte . Eine Person ist bereits gestorben. Zu der Mel¬
dung über die Paratyphuserkrankungen in Lintors erfahren
wir später von der Kreisuntersuchungsstelle, daß die Er¬
krankungen einen paratyphusähnlichen Charakter haben.
Den im Krankenhaus liegenden Personen geht es bereits
bedeutend besser . Lebensgefahr besteht nicht. Die Unter¬
suchung über die Ursache der Erkrankungen ist noch nicht ab¬
geschlossen . Es besteht die Möglichkeit, daß es sich um
schwere Fleischvergiftungen handelt.

Ein grauenhafter Fund.
Am Donnerstagmorgen fand ein Radfahrer , wie die Mor¬

genblätter aus Berlin berichten , im Tiergarten seitwärts am
Wege ein Paket, in dem sich , in Zeitungspapier einzeln einge-
wickelt , drei Leichen neugeborener Kinder befan¬
den . Die Leichen waren alle in einem mehr oder mindersort¬
geschrittenen Zustande der Zersetzung. Offenbar hat man sie
längere Zeit in einer Wohnung ausbewahrt und sich erst jetzt
ihrer entledigt. Die polizeiliche Untersuchung wurde sofort
eingerettet.

Schweres Bauunglück auf der Zeche „Ewald
Fortsetzung".

Auf der Zeche „Ewald Fortsetzung" ereignete sich gestern
nachmittag ein schweres Bauunglück. Wie die Zechenver¬
waltung mitteilt , stürzte bei der Errichtung eines neuen
Kokskohlenturmes der über 6 in hohe Betonpfeiler , mit des¬
sen Herstellung man gerade beschäftigt war , nach innen ein
und riß die auf der Bühne befindlichen Arbeiter mit in die
Tiefe . Ein Arbeiter wurde getötet, fünf andere zum Teil
schwer verletzt. Unter den Trümmern soll sich noch ein
Arbeiter befinden, der Wohl nur als Leiche geborgen wer¬
den dürste.

Reichsfinanzminister Dr . Köhler — Dr . ing. h. c.
Nach einer Morgenblättermeldung haben Rektor und

Senat der Technischen Hochschule Karlsruhe dem Reichsfinanz¬
minister Dr. Heinrich Köhler die Würde eines Dr . ing. h . e.
verliehen als Anerkennung für die tatkräftige Förderung der
technisch-wirtschaftlichen Entwicklung des Landes Baden nnd
insbesondere seiner Elettrizitätswirtschaft.

Hauptschrlflleiter : Wilhelm von » lisch . Der -mtwortltch für Politik
Dr . Konrad Bartsch, sür FeuilletonAlfred Wien, für den heimatlichen Teil
I . R- Hloeg, für den Anzeigenteil A. Liefe. Druck und Verlag von B . Scharf
in Oldenburg.

merkwürdige Züge erzählt . In einer Gesellschaftspricht er

z . B . über den Walfischsang auf den Seelands -Inseln und
schildert alles so lebendig , daß der Admiral Seisbule ihn
fragt : „Sie haben Wohl lange Zeit auf diesen Inseln ge¬
lebt ? " — „Niemals "

, erwidert Dumas lachend. Er ent¬
wirft ein Bild der Schlacht von Waterloo in Anwesenheit
mehrerer Generäle , die an der Schlacht tcilgenommcn hatten.
Diese bestreiten die Richtigkeit mancher Einzelheiten . „Dann
haben Sie eben schlecht zugesehen"

, sagt Dumas kaltblütig.
Mit einer Schar von Mitarbeitern schreibt er Romane

über Romane , in einer Woche einen dicken . Band , und ver¬

pflichtet sich, im Jahr 80 Bände zu liefern . Aber seine Ver¬
schwendungssucht bringt ihn in ewige Geldverlegenheiten.
Er ist ein berühmter Feinschmecker , der die glänzendsten
Feste gibt, und dessen „ Handbuch der Kochkunst"
noch heute klassisch ist . Als er Schillers „Räuber " sür die

französische Bühne bearbeiten will , bittet er die Berliner
Generaldirektion , eine Vorstellung zu veranstalten , kommt

nach Berlin und wird hier Wie ein Fürst empfangen . Alle
Welt pumpt er an . Der Billetthändler Porcher , der es zu
Reichtum gebracht hat , sagt eines Tages zu ihm : „Herr
Dumas , ich habe eine große Bitte an Sie : Ich möchte gern
von dem größten Schriftsteller unserer Zeit geduzt werden ."

— „Wenns weiter nichts ist !" antwortet gemütlich Dumas:

„Porcher , leih ' mir mal SO Louis .
"

Iphigenie im Auto. Ein Konzertprogramm, das in
Alexandrien zu Gehör gebracht wurde, enthält als erste Ram¬
mest den folgenden Titel : Gluck „Iphigenie im Auto" (Ouver¬
türen — Der Ritter Gluck war zwar in seiner Musik (ehr fort¬
schrittlich , aber daß seine „Iphigenie in Aulis " im Auto auf-
treten würde, hat er doch noch nicht ahnen können.

Der galante Goethe. Eines Tages überfiel eine übermütige
Mädchenschar Goethe in seinem Gartenhaus . Eine junge
Dame hatte dabei das Pech , den Gipsabguß einer Venus um¬
zustoßen . Als die Sünderin in Tränen ausbrach, lachte der
atte Olympier und meinte tröstend: „Ei, ei ! Wer wird denn
um die Tote weinen, wo Venus hier so viele lebende Ver¬
treterinnen hat !"

Der Wohltäter. „Wollen Sie nicht auch eine Summe zur
unser Kinderheim geben ? " fragt eln Freund den Villenbe¬
sitzer. .Gut," erwidert der. „Ich will Ihnen einen Scheck
geben; hier ist er. " — „ Aber der ist ja nicht unterzeichnet. " —

„Ja , wißen Sie , ich möchte anonym bleiben."

BerechtigteFrage . „Halloh, Haüoh, ist dort das Leibamt? "

— .Jawobl ." — „Bitte , Wie spät iA cs ? " — „Wir sind nicht
hier, um Auskunft über die Zeit - u geben ." — „Aber bitte sehr,
Sie haben doch meine Nhr dort."

Vorher und nachoer . „ Meine Frau benutzt den Punttroller
jetzt schon über zwei Jahre . " — „ Nun , ist schon etwas zu
sehen ? ". „Aber gewiß , der Roller ist schon viel dünner." ^

Welt , Kunst und Wissen.
Dtchtergehalt als Wechsel auf die Zukunft. Dänemark ist

bekanntlich das Land der staatlichen Dichtergehälter, es sind
keine Ministergagen, aber noch so klein , sind sie doch eine ge¬
sicherte Beihilfe. Besonders anzuerkennen ist, daß sich das
Finanzministerium nicht nur der schon durchgedrungenen, be¬
kannten Verfasser , sondern auch der Anfänger annimmt . Und
jetzt ist gar, nach dem „Berl . Tagebl." , ein junger Student aus
die Liste der Dichtergehaltsempfänger gesetzt worden, der über¬
haupt noch kein Buch geschrieben hat. Die Begründung macht
dem literarischen Finanzkomitee Ehre: Der junge Mann hat
in Zeitungen und Zeitschriften Beiträge geschrieben , die Hoff¬
nung Wecken und also eine Unterstützung berechtigt erscheinen
lassen . Wie viele Regierungen könnten hier eine Kleinigkeit
lernen!

Die Gefährdung des Wormser Doms . Der Wormser Dom
hat vor zwei Jahren seine Bauhütte wieder in Betrieb setzen
müssen , um die Arbeiten an seiner Wiederherstellung wenig¬
stens in bescheidenem Umfange aufnehmen zu können . Die
Domdächer sind in einem sehr schlechten Zustande, und das
ganze Bauwerk gibt dem Mainzer an gefahrvollem Zustand
nur wenig nach ; man hofft, durch Propaganda und Lotterien
die Mittel aufzubringen, um diese reinste unter den großen
Domschöpsungen des 12. Jahrhunderts am Mittelrhein vor
weiterem Verfall bewahren zu können.

Automatischer Meldedienst sür den Bahnschutz . Auch bei
sorgfältigster Streckenanflieht wird im Gebirge Gestein , das
ans die Gleise gestürzt ist, nicht immer rechtzeitig bemerkt und
bildet dann eine schwere Gefahr für die Züge. Die amerika¬
nische Southern-Pacific-Bahn sucht diesem Uebelstand durch
einen neuartigen automatischen Meldedienst abzuhelsen. Aus
den bedrohten Strecken sind Gitter angebracht, in die man
elektrische Leitungsdrähte einbaut. Wird nun durch Herab¬
stürzen von Steinen der Draht an dem Gitter zerrissen , so wer¬
den automatischeSignale ausgelöst, die der Zug schon in wei¬
ter Entfernung vernimmt, so daß er rechtzeitig zum Stehen
gebracht werden kann.

Die Bibliothek H . St . Chamverlains . Die Bücherei Hou¬
ston Stewart Chamberlains , der er in den „Lebenswegen mei¬
nes Denkens" ein so schönes Kapitel gewidmet hat, nnd die ein
Denkmal dieses eigenartigen Schriftstellers darstellt, wird in.
ihrer Gesamtheit erhalten bleiben . Wie Albert Vanselow in
seiner Bibliographie „Das Werk Houston Stewart Chamber¬
lains " mitteilt , geht die Bibliothek in den BesitzderStadt
Bayreuth über, die ihr eine würdige Aufstellung in einem
besonderen Raum der Stadtbibliothek bereiten wird . Vor¬
läufig bleibt sie noch im Besitz der Witwe.

Beethovens Testament mitverbrannt ? Nach einer Wie¬
ner Meldung der „ Voss. Ztg. " soll sich bei dem Brand des
Justiz Palast es , wie der Präsident des Handelsgerichts
Dr . Friedricki Engel bekundet , in dem Archiv auch das Testa¬
ment Beethovens befunden haben, das damit gleichfalls
vernichtet sein würde.



Z 06

K » Uk S»W § W Ms L.V8NNO

8 > Lfil ^ ist i, ^ SÜSSSI ^ I ^ L ^ s -
S

SLWS ZTMZA -Lss!
ß SOiost, ' gswslltigs fi>5s !sSvnoLl3Ige : ngsin wsvLisn S !s KLOIM svisdt iiLdsn.
^ /2,!!ss , VVLS vviv !bin>sn > distsn . ist Otins firOöksiolnt Lwf clsm WOiNSoSM Wsot

RVSZUL8 « — S8«ÄW — LrmSSW
WDHMW

Xovnnnsn 3is 2: ei wns wmZ seo ^ tisn siobi cstss Lotiünists Leos mmssvsv gvOlZsni
/ Xeiswslnl seis , — Sssiobitigsm S !s nic -bit fiem einss ^ s Sc : biLussnstso . LOrrciSver
- . vor LÜsrn einssvs i- tiiQksiQtitsiOs trspLdgssst ^ tSm llLgso-

kiSL WAM L tt.
/ ^ OKtSS ' NStk ' ASSS 37

SL

KWßM
SGÄ

Klavier zu vermt.
Angeb . unt . E A 677
an die Geschst. d . BI.

Melde
hat abzugeben fürs
Abholen
Bauhütte „Zukunft ",

Rosenstraße 53.

W kchÄML

Bockstratze 8, zu ver¬
kaufen . Angebote an

Lehrer Gatts,
Wildeshausen.

Zu verk . 10 bis 15
gute junge

LegeWWtt
und 10 Hähnchen.

A . Bölling.
Mollberg

bei Wiefelstede.

Zu verkaufen

MOM
mit Rädern.

Zeughausstraße 64.

ist mein Geschäft

k» i!iM-8W!mMk !>
» « MgS - AWlW.

Statt Xrutsa
Ides Vseiobuag geben bekannt

8ox »1il6 OisrLs
Vl6c1l °l6ll vrLlLS

Sah 2wlsebsnabn Tlscbbsvssrfsist
stul! 1927

Todes -Alizelgen.

Am 21 . d . M . erlöste ein sanfter
Tod meinen lieben Mann , unfern
guten Vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

»AMMMMU
von seinem schweren Leiden.

Im Namen derHinierbliebenen
in tiefer Trauer

Emma Nadolnv geb. Winter

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , dem 25. Juli , um 9 Uhr , vom
Evangelischen Krankenhaus,Stein-
Weg, aus aufdemGertrudenkirchhof
statt . Trauerandacht um N/« Uhr
in der Kapelle des Evangelischen
Krankenhauses.

U» M
dis Mtts August

vss. MM
2aImsrLt,

ÄM
Nemr Wliers

Dentist
Lvssnstr . 20. Tel. 718

WÄ V.

Bitte schreiben:
postlagernd Marthel

Oldenburg i . Old.

Ein kinderl . Ehe¬
paar sucht ein 114 b.
2 Jahre altes

ßMK MZÄM
als eigen anzunehm.
Angebote unt . D M
an die Geschstelle d.
„ Weserboten "

, Brake
i . Old ., erbeten.

§ tVt.
Sonnabend

von 8 .30 Uhr an:

MMM . LNMVW, » IWÄMlvÜ b. VMstinZ i . 0.
6sn 20. lull 1927

Ltatt Lartsri
lllaoli lanZem, sclirvsrem, mit ZroLer Oeciulst

eriiaZensm Uchäsir vsrseliisä lreuts naclimittaZ
im Sanatorium Last 2wisctisnakn mein lieber,
Zuter L/Iann , unser lieber, ti-susorZsruler Vater,
SoliMSAervater un<1 QroLvatsr, äsr

Vvtewerttr»

ln seinem 57 . vebsnssakre.
ln tisker Iraner , auclr im tlamsn aller 7ln-

ZsböriZsn
KM » LAS'SMZrS

Zsb . Minier,
MM « M LMSLkNS,
LML LMLLSW S » a kW«

Zsb. Qraumann,
klellMÜ SMÄWV8 EWS

Zsb. vsimann,
MMküe LArZiBW,
» s » s Mrsess « .

vis LesrlliZunZ llnllst statt am Lonnabsncl,
clsm 23 . lull , naobmittaZs 2^ bsrv. 3 Obr,
vom Lterbslrauss.

Frieschenmoor , 20. Juli 1927.
Heute entschlief sanft nach schwerer

Krankheit mein lieber Mann , nmer
guter Bruder , Schwager und Onlel,
der Hausmann

W » NN
in feinem 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Wwe . Elise Wnlff geb . Hülsebusch

und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , dem 26. Juli , nachmittags

! 4 Uhr . auf dem Friedhof in Strück¬
hausen.

starb nach langemLeiden meine liebe
Frau , meiner Kinder liebevolle!
Mutter

Berne , 20. Juli 1927
Am 19. d . M ., nachm . 7X Uhr,

geb . Wemken
in ihrem 43 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden An - s
gehörigen

Cballier
Oberbahnhofsvorsteher a . D.

Beerdigung am Sonnabend , dem
23. Juli , nachm . 4Uhr , auf dem Fried - ^
Hof in Esenshamm.

Zwrschenahnerseld , d . 21 . Juli
Heute morgen um 2 Uhr entschlief!

nach kurzer , heftiger Krankheit im
Alter von 53 Jahren meine liebe,
unvergeßliche Frau , unsere gute
Mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

AUS IM lM
geb . Wittjen

In tiefer Trauer
Diedrich zur Lohe und Kinder!

nebst Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am!

Dienstag , dem 26. Juli , nachmittags
4 Uhr , auf dem Friedhof zu Bad
Zwilchenahn . Um 3.15 Uhr Trauer - ^
andacht im Haute

VlSsvVsikS, stell 20. llnli 1927

Heute starb naofi laug 'öm Velstsn !
mein lieber 8v2ius unst Mitarbeiter

leb verliere in stemssiben einen!
s iall ^ jäbriß :sn , vabrbakt treuen , 2N-

vsrlLssi8enNitarbsitsrunäl3eiatsr,
stsm ieb sin edrsnstss ^lnstsnirsn ^
stets bevabren rversts

« . Niel »» «
i. Ua . Lurebst . OLtssn!

, . Am 15. Juli verstarb unser Mit - !
Ms glied

k. MiMMsW
Der Verein wird ihm ein dauern - ^

deS Andenken bewahren
W 8s » l-8LvI«v -Verein „ kevtrum"
W « rexenvrLcll

ZmAMüNik.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme betm Tode unseres teuren Entschla¬
fenen sagen wir allen denen , die ihm das
letzte Geleit gaben und seinen Sarg so
reich mit Kränzen schmückten, insbesondere
dem Stahlhelm , dem Verein ehemaliger
19. Dragoner , dem Veteranenverein und
dem Ruhestandsbeamtenverein , sowie Hrn.
Pastor Trentepohl für seine trostreichen
Worte , unseren

herzlichsten Demk
Im Namen aller Angehörigen:
Diedrich Ahrens u . Frau geb . Casper.

Lt'MMLN M , stsn 20. stull 1927
UÜ !' stis vielen lZsvsiss ksiÄioker Dsü-

llabms beim Uillsebsiäöll Ullssrsr lieber
Mutter sagen vir allen Vervansttsn unst
Bekannten , sovie allen , stie ibren Karg so
reieb mit Lränrsn sebmüekten , unseren

WN« Ä» MM
rsmMs ttssxs

Für die zahlreiche Beteiligung inniger
stnahme , sowie die vielen Kranzspenden

beim Ableben unseres lieben Entschlafenen
sagen wir

kerrlictien Vsnk
Wwe . Anny Schröder u . Sohn,
Familie Carl Schröder ( Kammermusiker ) ,
Familie Anton Bergmann,

nebst Angehörigen.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege
unfern

irwigfterr Darrk
Meta Schmtetenknop u . Kinder,

Kreyenbrück.

Delfshausen , den 20. Juli 1927.
Allen denen , die uns bei dem schweren

Verluste unserer lieben Entschlafenen so
hilfreich zur Seite standen , besonders den
lieben Nachbarn , sowie allen denen , die
den Sarg so reich mit Kränzen schmückten
und ihr das letzte Geleit gaben , insbeson
dere Herrn Pastor Janßen für die trost
reichen Worte am Grabe , unseren

innigsten Dank
Herm . Fastje.
Heinr . Fastje u . Frau.

Für die uns in
^ reichem Maße erwie-

. lohn
chen wir allen aus diesem Wege unfern

sene Teilnahme bei dem
'
Htnscheiden un¬

seres geliebten Sohnes und Bruders spre-

tiefgefühlten Dank
aus.

Elsfleth , den 23. Juli 1927.
Will ). Oetken und Frau

und Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bet dem schweren Verlust unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Familie Pietro Mion 1

und Ungehörige , !
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Der Gau „ Unterweser -Ems " des Verbandes für Deutsche
Jugendherbergen ist wieder um ein schönes und stattliches
Eigenheim reicher geworden . Am 10 . Juli konnte im
Beisein von ungefähr 1000 Jugendlichen sowie der Ein¬
wohnerschaft von Syke und Umgegend die mit vielen Kosten
und Mühen erbaute Jugendherberge Syke ihrer
Bestimmung übergeben werden . Aus dem Syker Geestrüüen,
am Rande des weiten Forstes Westermark freundlich gelegen,
gewährt das neue Heim der wandernden Jugend bei vor¬
übergehender Rast oder längerem Aufenthalt vortreffliche
Unterkunft , Pflege und Unterhaltung . Der Baumeister hat
sich die Erfahrungen der letzten Fahre zunutze
gemacht und mit dem Bau eine Lösung gefunden,
die in mancher Hinsicht als mustergültig an¬
gesprochen werden darf.

Schon das Aeutzere des in wohltuendem
gelben Anstrich gehaltenen zweistöckigen Ge¬
bäudes verrät den guten Geschmack und prak¬
tischen Mick des Erbauers . Die der Landstraße
zugewandte Breitseite mit weitem Blick über
Wissen und Felder gliedert ein hübscher Erker,
dessen breite , hölzerne Fenstereinfassungen durch
kunstvolle Schnitzereien sinnvoll verziert sind.
Beim Betreten des Erdgeschosses durch die
Haupteingangstür gelangt man nach Ablage der
Wanderausrüstung in der geräumigen Garderobe
auf die Diele , die durch bunte Glassenster eines
hallenartigen Ausbaues angenehm beleuchtet
wird . An der Diele liegen ein buntfenstriger,
wohlig ausgestatteter Tagesraum , dem sich ein

feines Lesezimmer durch Flügeltüren verbindet,
und der große Festraum , der für Speisung , Ge¬

selligkeit und Tagungen bestimmt ist. An einer

Schmalseite ist eine Bühne eingebaut , so daß der

Festsaal auch als Jugendtheater dienen kann . Im Erdgeschoß
befinden sich ferner noch die große Herbergsküche und die

Wohnung des Herbergsvaters.

Der zweite Stock und das Dachgeschoß enthalten die

Hellen , sonnigen Schlafräume . In 14 farbenfreudigen Zim¬

mern sind 130 Betten untsrgebracht , je drei , vier , sechs, acht,

zwölf und mehr in einem Raum . Somit können kleine und

größere Gruppen immer ein eigenes Zimmer zugewiesen er¬

halten , was gegenüber dem Prinzip des großen Schlafsaals
in mancher Beziehung vorteilhaft ist . Ein Anbau des Hauses

enthält die Abort - und Stallräume , ein weiterer noch im Bau

begriffener soll als Wald - und Arbeitsschule dienen , in erster

Linie bremischen Schulklassen.

Syke wird ein rechtes Haus der Jugend werden.
Das kam schon bei der Weihe am 10 . Juli treffend zum Aus¬
druck. Der eigentliche Schöpfer des neuen Heims , des Gaues
erster Vorsitzender , Dr . Heidr ich - Bremen , eröffnete den

Weiheakt durch herzliche Worte des Grußes und Dankes an
alle Festteilnehmer und Mitarbeiter und zeichnete in kurzen,
klaren Umrissen den Werdegang und die Bestimmung des

Hauses . Die Weiherede hielt Richard Schirrmann, der

Vorsitzende des Verbandes für Deutsche Jugendherbergen.
In der ihm eigenen offenherzigen und doch so feinen , ge¬
dankenreichen Art verbreitete er sich über das Jugend-
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herbergswerk und die neue deutsche Jugend , insbesondere
über ihr Verhältnis zur Natur , zum Bauern und Forstmann.
In prachtvoll gemeißelten Sätzen weihte er sodann die Her¬

berge zu einem Tempel der Lebenstüchtigkeit und Freude.
Ausgezeichnet sprachen auch der zuständige Landrat , Für¬

bring er - Syke, , sowie der Vertreter der Bremer Schul¬

behörde , Dr . Dehning, ferner ein Vertreter der bre¬

mischen Lehrerschaft und der Kreisjugendpfleger . Die Grütze
des benachbarten Arbeitsgebietes Oldenburg überbrachte
B e r n e t t - Oldenburg . Die Ansprachen waren durch Ge¬

sangsvorträge des örtlichen Gesangvereins , der Schulen
und hündischen Jugend sowie durch turnerische Darbietun¬

gen , durch Spiel und Tanz festlich umrahmt , so daß die ganze
Feier einen nachhaltigen Eindruck hinterließ.

Vie6smeini »ÄlLige8 ? sÄ ! ungsAessMLS >att

hat den ersten Teil ihres diesjährigen Bauprogramms durch¬

geführt . In den nächsten Wochen werden insgesamt 80 Woh¬

nungen den Mietern übergeben.

Der beste Beweis für die Beliebtheit dieser Wohnungen

ist die Tatsache , daß bereits sämtliche 80 Wohnungen lange

vor der Fertigstellung vermietet waren , ohne daß durch An¬

zeigen auf diese Wohnungen hingewiesen zu werden brauchte.

Besonders groß war die Nachfrage nach den Wohnungen an

der verlängerten Wardenburgstraße , die jetzt den Namen

Rüthningstraße führt . Die schmucken und soliden Backstein¬

häuser enthalten Wohnungen , bestehend aus Küche, Bad und

drei Räumen , reichlich Keller und Bodenraum und nach Be¬

darf noch eine Bodenkammer . Außer den hier errichteten 40

Wohnungen sind 16 Wohnungen am Mittelweg und 24 Woh¬

nungen am Herrenweg bezugsfertig . Hier sind einstöckige

Doppelhäuser mit ausgebautem Dachgeschoß ebenfalls in

Backsteinrohbau ausgeführt.
Die handwerklichen Arbeiten bei diesen Neubauten sind

so , daß man unumwunden feststellen kann , daß die Sied¬

lungsgesellschaft in ihrem Kampf gegen minderwertige
Arbeit vollen Erfolg gehabt hat.

Die weitere Fortsetzung der Bautätigkeit muß leider

von der Entwicklung der jetzt sehr stark in die Höhe getriebe¬

nen Baukosten abhängig gemacht werden . Zurzeit haben die

Siedlungsgesellschaft und die Kriegerheimftätten -Baugesell-

schaft, die demnächst mit ihr verschmolzen werden soll , noch

weitere 22 Wohnungen am Schützenweg und in der Um¬

gebung des Friedrich -August -Platzes in Arbeit.

SlÄenbui 'gei ' Lrmcke
* Ok- en- irrs. W. Juli 1927

SZn wes'tvottes Vevmäektnrs an «las
LsrrÄesmukeum.

Von dem am 23 . Mai 1927 in Bremen verstorbenen
Rechtsanwalt vr . Rudolf Pralle sind dem Landes¬
museum zwei Figuren von Ludwig Münstermann
Hintersassen worden . Diese von einem längst zerstörten Altar
in Butjadingen stammenden Figuren eines König Davids
und eines Johannes des Täufers in einer der Barockkunst
verständnislos gegenüberstehenden Zeit vor der Vernichtung
bewahrt zu haben , ist ein besonderes Verdienst dieses selbst
künstlerisch tätigen und vielseitig interessierten Kunstfreundes,
der sich durch dieses Vermächtnis im Ursprungsland dieser
Kunstwerke ein dauerndes ehrendes Gedächtnis gesichert hat.
Die Figuren werden demnächst nach Oldenburg gebracht und
im Landesmuseum aufgestellt werden.

Lum 1 « MsvZsnNe ? .
Es wird darauf hingewiesen , daß die Flugveranstaltun-

gen auf dem Flugplatz in Mariensiel laut Anzeige nächsten
Sonntag um 15 Uhr (3 Uhr nachm .) beginnen . Das Pro¬
gramm sieht sechs verschiedene Kunstflugarten vor . Ferner
wird der V - Zug der Lüste gezeigt . Es handelt sich
dabei um das Schleppflugzeug der Raab -Katzenstein -Flug-
zeugwerke , Kassel . Von besonderem Interesse dürfte auch
der Fallschirmabsprung des Fallschirmpiloten Kurt
Ltedke sein . Ein hübsches Bild am Firmament ist be¬
stimmt auch ein vorzüglich ausgeführter Geschwader - Kunst¬
flug , der Zeugnis davon ablegt , welche Disziplin die Piloten
beweisen . Durch das Entgegenkommen der Bezirksleitung
Hamburg der Deutschen Lufthansa wird Gelegenheit zu
Rundflügen zu einem außergewöhnlich billigen Preis von
10 bis 12 Mk . geboten werden . Es lohnt sich also Wohl , die
Reise nach Mariensiel . Der Flugplatz in seiner idealen Be¬
schaffenheit ist schon eine Sehenswürdigkeit für sich . Es
steht außer Zweifel , daß die Veranstaltung einen Rekord¬
besuch aufweisen wird . Es werden Sonntagsfahrkarten
ausgegeben.

SoS -MtAKELNgS AÄL §S

Das Strandbad Brake , das sich einer rasch steigenden
Beliebtheit erfreut , wird auch von Oldenburgern gern be¬

sucht. Diese badelustigen Ausflügler werden es mit Freude
begrüßen , daß vom 24 .Juli ab bis auf weiteres anjedem
Sonntag ein Sonderzug verkehrt , der Oldenburg 13 .55
verläßt und , ohne unterwegs zu halten , 14 .35 in Brake ein¬
trifft . Rückfahrt ab Brake 20 .02 , Ankunft in Oldenburg
20 .42 . Der Zug kann mit Sonntagsrückfahrkarten benutzt
werden . (Preis 3 . Kl . 2,20 Rm ., 4 . Kl . 1,50 Rm .)

Hl
* Bei dem bedauerlichen Vorfall aus Borkum hat nach

Mitteilung des 16 . Infanterie -Regiments der OLerschütze
Oertkerin berechtigter Notwehr gehandelt . Inwieweit er
dabei die Grenzen überschritten hat , wird das Gericht ent¬
scheiden . In der Vernehmung , der ein Offizier des Regi¬
ments beiwohnte , hat keiner der Zeugen angegeben , daß
Oertker betrunken war.

verkittet XMsrrds uns TnlLüncIunMn .I

Festtage in Bayreuth.
Von unserm Sonderberichterstatter.

Bayreuth , 20 . Juli.

Am 13 . August 1926 waren seit der Eröffnung des Bay-

mther Festspielhauses 50 Jahre verflossen . Vom Io . brs

im 30 . August 1876 fanden die ersten Aufführungen de->

ollständigen „Ring des Nibelungen
" m Bayreuth statt.

!er denkt heute noch an den unendlichen Streck der Mel¬

angen , den diese Tage hervorriefen ? Aas Genie Richard

)agners hat sich durchgesetzt . Seine Werke sind langst,

len Nörglern zum Trotz , Gemeingut des deuffchen Volkes

-worden und haben sich den Spielplan aller OPernouhnen

obert . Wenn auch die Absicht Richard WaMers , „den

rutschen ein ihnen eigenes Theater
"

, ^ine durchaus natto-

ale , den Meisterwerken der gesamten deutschen Kunst ge-

idmete Bühne zu schaffen , in diesem weiteren Sinne nicht

-rwirklicht worden ist, so hat er doch unserer ^
cheaterkunst

me Wege gewiesen , und „Bayreuth ist m den 50
Zähren

ines Bestehens eine der edelsten Stacken dEMer Kultur,

n Kunstbegriff für die gesamte gebildete Welt geworden.

Neben dem etwas verspätet gefeierten Jubiläum fernes

hährigen Bestehens begeht Bayreuth , wenn sich m diesen

ibelungen " 31mal ( 124 Ausführungen ) , „--nstan und

solde " ^ annbäuser 2lmal , „Aohengrm I6mar

w ,Der fttegen ^ ALMW
'

Nur
-führt worden . Bayreuth ist das Wer . e n s

n großer Genius konnte eine solche Aemeindl
h nun schon feit 50 Jahren eme andachtsvolle Gemeinde

-rsammelt , um sich , dem Getriebe und dem Hasten des

gs entrückt , in die tiefen Gedanken des Melsters
^

zu vem

nken und sich an feiner herrlichen Mus z
^ soliderer

Die diesjährigen Festspiele sind mit g z b s

orafalt vorbereitet und namentlich auch m ° ezug aus

ühnenbilder gänzlich neu gestaltet ^
'

^ .. .

-e unendliche Sorgfalt der F ° rbereitung unterscheidet sich

nyreuth von allen anderen Theatern . Was m den uvrigm

Theatern in Wochen vorbereitet wird , ist hier die Arbeit von

Jahren . Jede Note , jeder Ausdruck , jeder Schritt und jede

Gebärde werden durchgearbeitet und immer wieder durch¬

gearbeitet bis zur vollkommenen Einheit . Die hervorragend¬

sten Künstler betrachten es als eine Ehre , in Bayreuth Mit¬

wirken zu dürfen , und in diesem sorgfältigen Zusammen¬

arbeiten der besten Kräfte liegt die Gewähr dafür , daß Bay¬

reuth auch weiterhin die vornehmste Stätte Wagnerscher

Kunst bleiben wird.

Für die diesjährigm Ausführungen , die vom 19 . Juli

bis zum 17 . August dauern , sind „Tristan und Isolde "
,

„Parsifal " und „ Der Ring des Nibelungen " gewählt worden.

Die musikalische Oberleitung führen Generalmusikdirektor

Dr . Karl Muck, dem von der Stadt Bayreuth anläßlich des

50jährigen Jubiläums des Festspielhauses neben Frau

Cosima Wagner die goldene Bürgermedaille verliehen wor¬

den ist, ferner Franz von Hoehlin , Karl Elmendorfs und

Siegfried Wagner . Leiter der Regie und der Inszenierung ist

Siegfried Wagner . Oberleiter der musikalischen Vorbereitung

ist Karl Kittel , Bayreuth . Die Einstudierung der Chöre,

Rheintöchter , Walküren und Blumenmädchen hat Professor

Hugo Rüdel , der Dirgent des Berliner Domchors , über¬

nommen . Unter den Assistenten der Regie finden wir den

früheren Oberspielleiter unserer Oldenburger Oper , Wolfram

Humperdinck . Von sonstigen Oldenburger Bekannten sind

aus dem Kreise der Mitwirkenden zu nennen : Schmidt -Carlsn,

ferner unser Bratschist Alfred Möckel und vor allem Emmy

Krüger , deren Gastspiel als Isolde im April des vorigen

Jahres uns Oldenburgern noch unvergeßlich ist.

Gestern , am 19 . Juli , wurde die Reihe der Festspiele mit

einer Aufführung von „Tristan und Isolde " eröffnet . In

ganz Bayreuth war Feststimmung . Schon von 3 Uhr ab

stand die einheimische Bevölkerung in den Straßen dicht¬

gedrängt , um die Auffahrt der Automobile und sonstigen Ge¬

fährte zum Festspielhügel zu sehen . Vor dem Festspielhause

wogte die Schar der Besucher des ausverkauften Hauses,

bis eine Viertelstunde vor Beginn des Spiels Trompeten

zum Aufsuchen der Plätze mahnten . In den Pausen das

gleiche Bild , ein dichtes Gewimmel festlich gestimmter

Menschen , interessante Köpfe , glänzende Toiletten , unter

den Ausländern das angelsächsische Idiom besonders stark

hervortretend.

Die Orchesterleitung führte Generalmusikdirektor
Elmendorfs , den Tristan sang an Stelle des ursprünglich in

Aussicht genommenen Gunnar Graarud -Hamburg Pistor-
Darmstadt , die Isolde Emmy Krüger , den König Marke
Alexander Kipnis - Berlin , die Brangäne Anny Helm -Berlin,
den Kurwenal Eduard Habich-Berlin , dm Melot Fritz
Wolfs - Hagen und den Hirten Hans Beer -Wien.

Das Bühnenbild war im ersten Aufzuge trotz mancher
Schönheiten in der Perspektive und in einigen sonstigen
Einzelheiten nicht voll gelungen . Glänzend dagegen die

Bühnenbilder im zweiten und dritten Aufzuge , besonders
der Garten vor Isoldes Gemach mit dem weiten Ausblick
aus das Meer . Außerordentlich wirkungsvoll die Nacht¬
stimmung im zweiten Auszuge und die allmählich aufkom¬
mende Morgendämmerung.

Unvergleichlich schön in seinem wundervollen Zusam¬
menklang war das Orchester unter Elmendorsss Leitung.
Unter den Solisten hervorragend die Vertreter der beiden

Hauptrollen , Pistor als Tristan , stimmlich sehr schön , in der

Darstellung anfänglich etwas steif und nicht immer ganz
unabhängig vom Taktstock, im zweiten und dritten Aufzuge
aber immer freier werdend . Alle Darsteller überragend war

Emmy Krüger , „dieses wunderbare Weib "
, in der die Isolde

eine wahrhaft klassische Vertreterin gefunden hat . Ihre
königliche Erscheinung , ihr auch in den leidenschaftlichsten
Szenen edles Spiel und ihr großes , dabei sehr weiches und

modnlationsfähiges Organ wirkten zusammen , um ihre
Darstellung zu einer vollendeten Glanzleistung zu gestalten.

Emmy Krüger steht auf der Höhe ihrer Kunst , und ihr ist
es in allererster Linie zu danken , daß die Aufführung für
alle Hörer zu einem Erlebnis wurde . Sehr gut waren auch
Anny Helm als Brangäne und Kipnis als König Marke,
ebenso Habich als Kurvenal.

Alles in allem : die Aufführung von „Tristan Und

Isolde " war ein künstlerisches Ereignis edelster Art und wird

allen Hörern unvergeßlich bleiben.

„In dem wogenden Schwall,
In dem tönenden Schall,
In des Weltatems wehendem All —
Ertrinken,
Versinken —
Unbewußt —
Höchste Lust !"
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^ Personalien . Der Studienrat vr : Spreen an der
hiesigen Aufbauschnls ist seinem Anträge entsprechend zum31 . Juli d . I . ans dcM Staatsdienste entlassen, (vr . Spreen
ist bekanntlichDirektor der Broker ObertNlschule geworden .)— Der .Referendar Freudend Nl, zurzeit beschäftigtbeimAmte Bntjadingen in Nordenham , ist ermächtigt, den Amts¬
hauptmann in Verhinderungsfällen zu vertreten.

Das Ministeriuni der sozialen Fürsorge schreibt uns:Es wird nochmals darauf äufrnerksam 'gemacht, daß die
ReichsgeschästsstÄeder Deutschen Rothilfe auf '

Ersuchen der
sächsischen Regierung eine Hilfsaktion für die
durch die furchtbare Unwetterkatastrophei m ö st l l ch e N Erzgebirge sii eschädigt : n ein-
ge leite , hat. Spenden werden crbcieu auf das Post-schenionto der Demfchen Ncrhitft Berlin 160 000 , oder aufunsere BaMöNtsn „Deutsche Nothilft , Hochwasserschaden ",bei der Reichsüank, Deutschen Bant , Direktion der Diskonto-
gesellschast , Darmstädter ünd NätioNalbünk, Dresdner Bankund ComtNerz - ünd PrivätSattk nebst Filialen , sowie bei der
Deutschen Girozentrale mit dett ihr angeschlossenenöffent¬
lichen Kaffen. Wegen der Größe des Unglücks, das die Ein¬
wohner des sächsischen Unwettergebietes betroffen hat , sindneben den von den verschiedenen behördlichen Stellen ein-
geleiteten Hilfsmaßnahmen auch freiwillige Spenden drin¬
gend notwendig.

Tos Kalastrvp
'
hesijahr. Räch einer von einer franzö¬

sischen Zeitschrift veröffentlichtest Statistik sind seit dem
1 . Januar nicht weniger ats 136 Nätstrkataströphen zu ver¬
zeichnen gewesen, denen insgesarkt 6371 Tote und 9849 Ver¬
letzte zum Opfer gefallen sind. Die Zahl der zerstörtenStädte wird mit vier angegeben; 66 345 Häuser seien ein¬
gestürzt.* Nach Wangerooge unternimmt der Bäderdampfer
„ Stadt Rüstringen "

, vielen noch von der letzten Reichsbahn-Sonderfahrt in angenehmer Erinnerung , auch am kommendest
Sonntag wieder die übliche Sonderfahrt . Es werden etwa7^ 8 Stunden Aufenthalt auf der Insel geboten, so daß ge¬nügend Muße ist , die Eigenart der Inselwelt ünd das jetzt in
höchster Blüte stehende Badeleven kennen zu lernen.* Bon Groß - Niedersachsen ist wieder einnial die Redein den Blättern . Das Gerücht, das regelmäßig in Abständenauftaucht, schreibt sich diesmal aus einem Wetfenblatt herund wird besonders von der Sozialdemokratie propagiert.Preußen d 'ementiert es jetzt amtlich. Wir hatten leisten Ast¬
laß , von der unnützest .Rederei Ndtiz zu nehmen.* Beisitzer für die Arbeitsgerichte. In Abänderung der
Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 30 . Juni1927 werden als Beisitzer für die Arbeitsgerichte des Lan¬desteils Oldenburg berufen : als Arbeitgeberbeisitzer für die
Angestelltenkammer des Arbeitsgerichts Vechta , an Stelledes Fabrikanten August Clodius , Lohne i . O -, der Direktor
Ferdinand Borgmann, Dinklage ; als Arbeitnehmer¬
beisitzer der Angestelltenkammer des Arbeitsgerichts Del¬
menhorst, an Stelle des Geschäftsführers Hermann Güster,der Geschäftsführer Albert Kohlweh, daselbst; als Ar¬
beitnehmerbeisitzer der Angestelltenkammer des Arbeits¬
gerichts Vürel , an .Stelle des Bürovorstehers Karl Hoher in
Varel , der KrankenkassenangestellteCarl Prob st, daselbst.^ Eine Oldenburger Sommerkömgin ! Am Sonnabend¬
abend wird in Bad Dreibergen die Sommetkönigitt
gewählt . Welches hübsche Mädchen wird da fehlen ? Nie¬
mand ! Das wird ein noch nicht dagewesener Jubel sein.Andere Länder und Städte sind damit vorangegangen . Ol¬
denburg hat auch seine hübschen Mädchen, viele sogar, wie
man sehen kann, wenn die OldenMrger Sonntags astsslie-
gett oder sonst einmal in Massen aus gehen. Also, wählt die
Oldenburger SoMmerkönigjn in Bad Dreibergen!* Hermann Batzdorf hätte aM 29. Oktober dieses Jühres
seinen 50. Geburtstag feiern können . Auf Grund reichen
Quellenmaterials schrieb Albrecht Janßen eine Biographie des
Dichters , die frühzeitig zum Herbst erscheint . Das bekannte
Jahrbuch „ Niedersachsenbuch" ( R . Hermes Verlag,
Hamburg ) , bringt u . a . aus dem Nachlaß Boßdorss erstmaligden „ Störtebeker " . Der „ D ritte niederdeutsche Büh¬
nentag " in Oldenburg wird ebenfalls im Zeichen Boß¬
dorss stehen , u . a . auch eine große Botzdorf -Ausstellung brin¬
gen . Verschiedene Vereine bereiten schon Boßdorf -Gedenkfeiernvor . Im „ Schimmelreiter" erzählt Fritz Siems da¬
von , wie er Gorch Focks Grab fand . Hans .FriedrichBlunck legt im „ Bild im Spiegel " ein künstlerisches und
weltanschauliches Selbstbekenntnis ab . K. Wesir Han wid¬met dem toten lippischen Dichter Wilhelm Oestethaus ' Wärme
Worte des Gedenkens , und Dt . H ersx schreibt über hie NvrL-
harzer niederdeutsche Mundart . Wer den „ Schimmelreiter"
noch Nicht kennt , dem empfehlen wir , sich kostenlos vom Verlag
Richard Herwes , Hamburg 37, eine Probenummer komwen
zu lassen.

» 'Heuernte. Auf den Wiesen derOberhNnte und auch
auf vielen anderen Wiesen der Geest und der Moor¬
marschen wurde infolge der auf diesen Wiesen herrschen¬den Nüsse erst vor kurzem mit der Heuernte begonnen.Die Erntearbeit erlitt aber am Dienstag durch den Eintritt
von Niederschlägen wieder eine Störung . Am folgenden
Mittwoch dagegen blieb die Witterung trocken , und auch
gestern konnte bis gegen Abend die Arbeit in der Heuernte
fortgesetzt werden. Bet dieser Witterung kam schon manches
Fuder Heu wieder trocken unter Dach und Fach ; große Men¬
gen Heues liegest aber noch in Schwaden am Boden , stehenin Hocken oder gar noch üngemöht äuf dem Halm ünd
harren auf günstige Erntewitterung.* Bautätigkeit . Das Klosterland zwischen Flur-
undNorderstraße ist, wie mitgeteilt , von dem Bauunternehmer
Hegel er Hierselbst erworben und nach .Anlage einer Ver¬
bindungsstraße zwischen Flur - und Norderstraße in der Ver¬
längerung , der Lehmkichlenstraße als Baugelände ansgeleitt.Es sollen äuf diesem Baugelände 8 Zweifamilienhäuser er¬
richtet werden , mit deren Bau man schon vor längerer Zeit
begonnen hat . .Zwei dieser neuen Häuser sind im Bau soweit fortgeschritten, daß sie gestern gerichtet werden konnten.
Diese und die andern sechs Häuser sollen möglichst noch bis
zum Herbst bezugsfertig werden . — Auch der Neu¬
bau des Architekten Tantz en am Marschweg konnte in
dicserr Tagen gerichtet werden . . Mit diesem Neubau ist die
große Landsläche zwischen Marschweg und dem Schloßgär¬
ten als Bauareal aufgeschlossen . Die Bebauung erfordert
allerdings infolge seiner , niederigen Lage bedeutende Auf¬
schüttungen. Jedenfalls wird aber auf diesem Gelände mit
der Zeit ein Stadtteil entstehen, der zu den schönsten der
Stadt gehören wird . — Die von der Klävemanns-
stiftung ins Leben gerufene Siedlung „ Kreyenbrück"
zwischen Cloppenburger Chaussee ünd Bümmersteder Moor
umfaßt annähernd 20 Wohnhäuser , die alle schon im Roh¬
bau fertig sind und bereits Sparren -, teils auch schon Ziegel¬
bedachung haben . Es konnten daher auch bereits die Jn-
stallations - , Maler - und Glaserarbeiten zur Bewerbung
ausgeschrieben werden .

'

MR

M MM » ! Ill MUß».
Tie Rumänische Nationalversammlung hat Len
Thronfolger Michael zum König ausgerufeN ; nach
der Proklamation legten die Mitglieder des Regent¬
schaftsrates den Eid aus die Verfassung ab. Kö¬
nigin - Witwe Maria Wohnte dem feierlichen Akt

nicht bei.
Unser Doppelbild zeigt rechts den neuen König,
Michaeli , von Rumänien , links Königin - Witwe

Maria.

» Der Hundstage Anfang . Morgen , am 23 . Juli , be¬
ginnen die Hundstage , die bis zum 23 . August dauern . Sie
gelten als die Hochsaison des Sommers , in der wir große
Hitze zu erwarten haben . Daher sprichtWatt auch von Hunds¬
tagshitze. Diese Hitze kann Natürlich auch tüal äüsble .iben;aber jedenfalls sind die tzündstctge die HctNpterNtezeti dds
Jahres , in der die rückständige Heuernte erledigt und das
Getreide des Feldes eingeerntet werden rttstß . Volt dtzr Hünds-
tagszeit wird daher trsimer besonders stetige SoMMerwitte-
rung erwartet , die die Erntearbeit begünstigt sind die aller¬
seits sehnlichst etwnüscht wird.
. Ted Zeniralveiüand öeüischer Kriegsbeschädigter und

Kriegerhirtterbliebemr , Ortsgruppe Oldenburg , Leräststaltete
am letzten Sonntag einen wohlgelUngetten ÄNsflug nach
feinet Svmmerhütte „Haus Sönneüschei n " in SäN-
nurn bei Huntlosen . 180 Personen konnten bei der gemein¬
schaftlichen Kafseetüfel begrüßt wetden . Für die Kinder fan¬
den Spiele und sonstige Belustigungen statt. Daß die Hütte
bei den Mitgliedern vollen Beifall findet, beweist der stetig
wachsende Bdsuch . Für die Kind'er gibt es stichts Schöneres
Und Gesunderes ; sie können sich hier richtig ausiummeln
und werden durch nichts behindert . Am Nachmittag kam Be¬
such vom Jugendheim in Sandhatten . Dort sind zurzeit von
der Ortsgruppe 26 erholungsbedürftige Knaben unter¬
gebrächt. In der ersten Hälfte der Ferien waren bereits 26
Mädchen dort . Diese haben sich prächtig erholt und sind voll
des Lobes über die gute Verpflegung und den angenehmen
Aufenthalt . Die Mittel für dieses Hilfswerk sollen durch eine
kleine Lotterie ausgebracht werden : zurzeit findet der Vertrieb
der Lose statt. Ferner findet Anfang August in Osternburg
ein großes Wohltatigkeitsfest statt. Bei beiden Veranstaltun¬
gen hofft der Verband auf gute Unterstützung.

t . Versammlung der Ziegenbockkörmigskommisstok im Amt
Oldenburg . Unter der Leitung des Amtshauptmanns Mücke
fllnd am letzten Montag die . ordentliche . Versammlung der
Ziegenbockkörungskommission im Amt Oldenburg im Amts-
gebäude in Oldenburg statt . Anwesend waren Gemeindevor¬
steher Hanken (Ohmstede ) als Sachverständiger , der Obmann
der Körungskommission und dessen Stellvertreter und acht
Achtsmänner der züm Amtsbezirk . Oldenburg gehörenden
Städte und Gemeinden . Das Deckgeld wurde auf 3 ^ erhöht.
Diesem Beschluß wurde zugestimmt , weil es . sich heraus gestellt
hat , daß wegen der teuren Unterhaltungskosten für die Böcke
geeignete Bockhalter schwerlich zu finden sind . Zwecks weiterer
Veredelung der Ziegenzucht lag ein Antrag von denjenigen
Vereinen vor , welche ein Herdbuch führen . Dieser Antrag
geht dahin , in Zukunft nur solche Böcke zur Körung zuzu¬
lassen , die ihre Abstammung durch eilt Herdpuch nachzuweisen
vermögen . Nach eingehender Besprechung wurde beschlossen,
daß nur . solche Jungböcke und neu in den Bezirk eingeführte
Böcke zur Körung zuzulassen sind , deren Abstammung nach-
gewtesen werden kann , lieber die Prämiierung der im Amts¬
bezirk angekörten Ziegenböcke wurde beschlossen, dieselbe all¬
jährlich durch eine dreigliedrige Prämiierungskommtssion , be¬
stehend aus dem Olmtänn der KörungskoMmiffion , dessen
Stellvertreter und dem Landwirtschaftsrat Kroogmann , aus¬
führen zu lassen . Die in den einzelnen Gemeinden angelörten
Böcke sollen nach Beendigung der Körung in Oldenburg beim
„ Neuen Hause " borgesührt und prämiiert werden . Die dies¬
jährigen Körüngen finden wie folgt statt : für Ohmstede am
Montag , dem 26. September , vormittags 10 Uhr , in Nadorst
bei Reil ; für die Stadt Oldenburg am gleichen Tage , vor¬
mittags 11 Uhr , bei der Bockstaiion in Bürgerfelde : für
Eversten am gleichen Lage , nachmittags 4 Uhr , bet Büssel-
manns Gasthaus in Bloherfelde : für Rastede am Dienstag,
dem 27. September , vormittags 11 Uhr , beim Gasthof „ Graf
Anton Günther " ; für Wiefelstede am gleichen Tage , nachmit¬
tags 4 Uhr , bei Blohms Gasthaus in Wiefelstede ; für Warden¬
burg am Donnerstag, . dem 29. September , vormittags 10
Uhr , bei Johns Gasthof in Oberlethe ; für Osternburg am
gleichen Tage , nachmittags 4 Uhr , bei Hullmanns Gasthof;
für Kirchhatten am Freitag , dem 30. September , vormittags
10 Uhr , beim Gasthof Schnitter ; für Holle am Montag , dem
3. Oktober , 10 Uhr vormittags , bei Noll in Wüsting . Die
Prämiierung in Oldenburg findet voraussichtlich am Montag,
dem 10. Oktober , vormittags 10 Uhr , beim „ Neuen Hanse"
statt . (Bergl . Anzeige Mitte September in den „ Nachrichten " .)

s Briefiaübenspört . Am Montagabend fanden sich die
Brieftäubenzüchter von Osternburg , Kreyenbrück . Wardenburg
und Hatten beim Gastwirt Schütte an der Cloppenburger
Straße zu einer Versammlung ein . Herr Füchfel (Olden¬
burg ) , der vor einigen Jahren hier in Oldenburg ' den Bricf-

.taubensvort wieder ins Leben rief , eröffnen die .Versammlung
und schilderte kurz den Werdegang des BrieftaubenfportS in
Oldenburg , dessen Anhänger sich alte im Verein „ Flugstaffel
Oldenburg 6 " zusammengefchlossen haben . . Die örtlichen Ver¬
hältnisse zwingen dazu , für den Stadtteil Osternvurg einen
Sonderverein zu gründen . Die Anwesenden stimmten dem
bei . Es wurde somit der Grundstein für den neuen Verein
gelegt . Als Vereinsname wurde einstimmig gewählt „ Brief¬
taubenverein Hnntestrand Oldenburg " . In den Vorstand
wurden gewählt als 1 . Vorsitzender Herr Groeneweld -Hegelvisch
sowie die Herren Hustedt , Hechler . Schipper , Brunzel . MS
Vereinslokal wurde gewählt die Gastwirtschaft vlm Schütte,
Cloppenburger Straße . Dft bisher dem Verein FLugstaffel 6
angehörenden Mitglieder scheiden mit dem gleichen Tage aus
dem alten Verein aus . Der Verein „ Huntestland " schließt sich
der „ Reiseveretnigrmg Oldenburg für Stadt und Land " an
zwecks verbilligten Versenkens der Tauben . Einsatzlokal der
Reise-Vereinigung ist Schnitter am Markt . Das erste Einsetzen
für 1927er Jungtiere für den Flug ab Wüstistg ist an : 28.
Auanft daselbst . Mit eurem dreifachen „ Gilt Flug ! " auf ddu
Verein „ Hunftstränd "

, schloß der Einchcrufet die Versammlittig.
doch blieben bei Musik und sonstigen Unterhaltungen aus
dem Taubensport die Mitglieder bis zur Polizeistunde !M
neuen Vereinslokal vereint.

* Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 17 , Wasser 18 Grad Celsius.

He* Bürgerfelde , 21. Juli . Der Landmann I . Bohlen am
Hackenweg , welcher mit HeueinsähreN beschäftigt war , fiel am
Mittwochnächmtttag auf der BorNhorster Chaussee so unglück¬
lich vom Heuwagen , daß er nach schweren inneren Verletzungen
trotz ärztlicher Hilfe am Domrerstagmorgen verstorben ist.* Bad Dreibergen , 21. Juli . In das Handelsregister des
Amtsgerichts Westerstede ist zu der Firma „Vereinigte Kur¬
häuser Dreibergen -Niblheim , Gesellschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht "

, folgendes eingetragen worden : Durch Beschluß der
GesellschaftsversammlNNg vo.m 5 . Juli 1927 sind die §§ 4 und 6
des Gesellschaftsvertrage .s geändert . Die gesamten Geschäfts¬
anteile sind auf dm KaufMakn Otto Muuß in Bremen , Pelzer-
strüße 53, übergegangen . Der Direktor Franz Lang in Drei¬
betgen ist als Geschäftsführer ausgeschieden und an seine Stelle
der Kaufmann Wilhelm Fuhrbop in Bremen , Obernstraße 9,
zllM alleinigen Geschäftsführer bestellt,* Cärolinensiel , 21. JNli . Zu dem hier am 19. Juli im
„ Hotel zum deutschen Hause " ( B , Folle .rs ) abgehaltenen Ter¬
min, betr. Verkauf des der Gemeinde Cärolinensiel gehören¬den , direkt am Hasen günstig belcgenen , bisher vom OrtsarztDr . Mammen bewohNt gewesenen , geräumigen Hause mit
Stall und kleinem . Garten , waren mehrere Liebhaber erschie¬
nen . Das Höchstgebot gab ab Kaufmann Scheidemann , Caro-
lineNsiel , mit 10 600 Rink . ZweithöchstbieteNder war Kaufm.
Schulte , Cärolinensiel , mit 10 500 Rmk.* Molvergen , 21. Juli . Seit einiger Zeit treibt sich , hierund in der Umgegeüd . — auch in Peheim , Vrees und Mark-
hausek svll er sich aNsgehalten haben — ein fremder Mann
herum , welcher versucht , durch Anbieten von Schokolade und
änderen Leckereien Kinder , namentlich Mädchen , an sich zlllocken, jedenfalls nicht in bester Absicht , Noch am letzten Sonn¬
tag wurden zwei Schulmädchen beim Bickbeerensuchen von
diesem Unhold belästigt . Falls die Polizei sich des Wüstlings
nicht annimmt , wäre es zu begrüßen , wenn kräftige Männer-
fäuste bei passender Gelegenheit dafür sorgten , daß diesem
Burschen der Aufenthalt in hiesiges Ggenö versalzen wird.

r . Immer , 21. Juli . Im vorigen Sommer trat hier bei
einer bejahrten Witwe ein Fremder in Dienst , der bäkd
deren volles Vertrauen zu gewinnen verstand und gute Tage
verlebte . In der Landwirtschaft war er wohlbewandert , und
da die Witwe reichlich 20 000 für verkauftes Heideland
eingenommen hatte , wurde großzügig gewirtschastet . Der
Fremde wußte aus der ganzen Welt zu erzählen , wollte z . B.
auch sieben Jahre bet der Fremdenlegion gewesen sein , und
war , was Wunder , auch ein großer Damenfreund . Seine
„ Brautens " holte er sich aus Bremen und Delmenhorst und
quartierte sie dann bei seiner Dienstherrin ein , wo sie Woh¬
nung und Verpflegung gratis erhielten . Sehr sanft ging et
nicht mit der holden Weiblichkeit um , denn der einen wurden
gelegentlich einige Rippen geknickt, und eine andere bearbeitete
er mit dem Messer , so daß beide tnH Krankenhaus mutzten
Eine Anzeige wurde von den Germßhandelten jedoch aus
Angst nicht erstattet . Im Dorfe ging jedermann dem rohen,
gewalttätigen Menschen in weitem Bogen aus den : Wege.
Alle waren froh , ats vor einiger Zeit zwei Gendarmen ins
Dorf kamen und Michel , wie er sich nannte , gefesselt absührtett.
Es war der Oberschweizer Karl Richter gewesen , der kürzlich
wegen Kindesmordes vom Schwurgericht in Oldenburg zu
acht Jahren Zuchthaus verurteilt wurde . Wie bekanntgemacht,
war er schon 22mal vorbestraft und hat auch noch eine Strafe
wegen Doppelehe zu verbüßen . Hätte der Mann sich hier
ruhig verhalten , würde ihn der Arm der Gerechtigkeit vielleicht
nicht so bald erreicht haben.

* Cloppenburg , 21. Juli . Böttchermeister Bothe ist gestern
abend infolge Atterschwäche eines sanften Todes gestorben . Er
erreichte das hohe Alter von 90 Jahren.

* Wilhelmshaven , 22. Juli . Am Donnerstagabend wurde
ein hier weilender Badegast aus Hannover mit Namen Schrei¬
ber nach einem Seebäde plötzlich vom Tode ereilt. Wäh¬
rend seine Familie am Strande beim „ Seeblick " am Freibade
Heppens verweilte , nahm der Vater noch ein Bad . Aus dem
Wasser kommend , beschäftigte sich der Familienvater noch mit
feinen Kindern und sank dann zu Boden . Ein herbeigerufener
Arzt stellte den Tod durch Herzschlag fest.* Bremerhaven , 22. Juli . Die tatkräftige Zusammen¬
arbeit des Magistrats , des Bremischen Amts und der Strom¬
baudirektion in Bremen, , hat für Bremerhäven einen großen
Badestrand geschaffen . Trotz mancherlei Bedenken , daß
der ausgesttllte Sand sich nicht halten oder leicht verschlicken
werde , hat man den Versuch gewagt und aus der Weser aus¬
gebaggerten Sand auf das weite Schltckwatt vor dem Geeste-
etnfluß zur Weser ausgespült . Die Grenzen der Badeanstalt
sind durch Bojen gekennzeichnet . Es sind Räume zum Um¬
kleiden , ein Licht- und Luftbad , Spiel - und Buddelplätze , Er-
frischungsraumc , Bedürfnisanstalten usw . entstanden , kurz,
alles , was zu einem modernen Strand und Seebade gehört.
Trotz des Erfreulichen , Was geschaffen ist, bleiben doch noch
Wünsche offen , um den Badestrand und seine Einrichtungen
vollkommen zu machen.

MsttGVdsrneM Äsv RvsriMeksn L^anÄes-
Vorhersage für den 83. Juli : Mäßige südwestliche bis

Westliche Winde , wolkig , mäßig warm , strichweise noch geringe
Niederschläge , Gewitterneigung.

MZttST 'AingDhsobsektAirrFsn Zn GMsnbuvgk
von .R . -Tcknrk . .Optiker.

in ,Oelk.o
Baroiii -ler

in rr.m
Lnfttenweratnr . O .k.

Mvnai - i Höchst M̂edr -igst

21 . Juli 7 Uhr um 4- 18,6 761,3 21 . Juli 4- 21,7

22 . IM I SUHrvm. ft- 16,3 757,6 22. Juli
ft- 15F
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groüs Noäs.

»Hers Lehranstalt
(Seminar)

für praktische Landwirte

WM iü ML
iStaatl . Abgangsprüsung . Beginn 1 . Nov.
HProsvct

't u. Lehrplan durch die Direktion.

« kMf
M W« Lattllelle

V UMit, EW . Rülteße.
„ Die das . unmittelbar an der Maussee
« Oldenburg-Barel , ganz nahe der L-tattoN
«Jaderberg, belesene

FiPittgZ Besitzung
raus geraum . Wohn - u . Wir.

den u . ca. 17 Hektar erttagxe
lebäu-
ände

, reim bestehend, zusammenhängend bele-
HöM , wird äffi nächsten

ZöyUl'Itßg , dm28 . M
, nachmittags 4 )4 Uhr,
în Behrens . Gästhof , das. , mit Antritt zum
1 . Mai k. I . nochmals zum Verlaus auf¬
gesetzt , und zwar im ganzen und aNch par¬
zelliert.

Diese . immderschSn belegene Lanbstellc
ist zum Ankauf sehr zu empfehlen.

Jede vorher gewünschte Auskunft Wird
gern erteilt.

Es wird noch bemerkt, daß . ein Teil der
Grundstücke allerbesten Brenntorf enthalt.

Rastede. Degen , ämtl . ANkt.

WßUM —

83 TNÄZNRE

bei allen Gemüse - und anderen
Verkaufsstellen anforöern

Nkl lZ« « ß
MWU«N KN

>Utlk1L5SUciSI^
-

'stSUlLUNcftlLgflsctii-en
pl^Ntz! u.?.yv.

A!!ein .>kL5Zk'Llko!' .
kvA.^ ü Us Sb.

^ KeNUMWj
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MÄkMS
frisch zu verkaufet!

Sonnabend
Gatörmau « , Markt¬
halle , Stand 68

Osternbürg . Zuvk.
ein . fast n . Zitnwer-
fahrstuhl s. Kranke.

Hermannstratze 7.

Zu NM geiucht

zu kauf, gesucht. An¬
gebote unt . E C 679
an die Geschst. d . Bl.

. Sonnabend , den SS . Juli I » 27 , nachm.
6 Uhr, versteigere ich öffentlich meistbietend
an Ort und Stelle an der Kahre , Westseite
des Fischereihafens , beim Fischereihafenre-
staurant in Wcwrmiindc -G.

fahröerrktcr . ftähLerrtes

MstÄrbsst
6X2 Meter , mit ea. 12/15-? 8-Motor , paffend
wr 18 - W Personen und auchkleine Materml-
-vransvortc . Besichtigung l Stunde vorher
am Fischereihafen an der Fähre.

Hans Oesibsirr . vereid . Versteigerer

ZlEßkL IZU » it
I>tomp!em s Festlichkeiten zu verleihen.
ahXlö Äteler . — Kann auch in verschiedenes

aeuefert werden . — Näheres
Telephon 2442.

Haarenstraffe 48.
lolsplion Rr. 1586 uvä 1587.

VEiirstsr
clss ^ vrääsutsefisn i-Ioycls.

8 S. ÄZW.
kÄnkgösekäkt,

Zu verk. 30 bis 40
Ztr . gut gewonnenes

63.

3l!WS
zu verk. Tweelbäke.

Sandweg 59.

GOß Utes IM
WU O.

C. Walther , Hoffe
(Post Esenshamm ) .

Gut erhalt . Kind .-
wageu prw . zu verk.
Radorster Straße öv,

Laden rechts.

Zn verkaufen

30 und 50 --tt-
Wirtschaft Osterthum

am Markt.

Kreyenbrück. Himb.
zu verkf. Bakenhus.

2schl. Bettstelle m.
Ausl . u . St .mtr . bil¬
lig zu verk. Nachzfr.

Schillerstraße 4 ob.

Herd , gut erh . , zu
vk. für 20 Jl u . Kiu-
derstuhl für 3 -M.
Auguststratze 75 unt.

Habe eine

WMlZWMZ kiuk.

zu verkaufen.
W - Helms,

' Metjenöorf.

Anzukaufen gesucht
gegen Barzahlung

Z MZWDW
zum Gebrauch von
Kohlenabfähr . Trag¬
fähigkeit je Wagen
5000 Kilogratnin.

Gehr. Plümer,
RhäNderwieke

bei Westrhauderfehn.

Kaufe jedes Quant.

AWMrMU.

KßtN . HelKS.
Ecke Scheideweg,
Fernsprecher 524.

Kaufe brauchbare
MZMM.

H. Blohm,
Llndenstraße 16.

kaufen gesucht
Zündapp.

Zu
kleiner Z
Angebote mit Preis
unter D N 668 an
die Gesch.stelle d . Bl.

MIkMMkl W
MMMg - MM . MI!

MUMsüMGI LllrI ! SsIsr - I.MsI
swpüsklt siok

MKUVKWMIMSZMW NÜÜ 8LSUIS0

8sal . Llub ^immsr . groösr , sobattigsr
Karten , Lplelvwir , Lptslrvisss

WusküigruvK sllMÜicdsr

8 eors kisiNIs » fr . , ölalsrmoistsr,
VNIMMMMSSr KNSU88LS 2,

krüllsrs Homers Lrausrsi

Mg ^ skiMuIe
i . 8 . TZk! MgeMstsrlü s §l . 4-'.?.

Sichere und preiswerte Aus¬
bildung im Praktischen sowie

im Theoretischen
Jeden Sonntag vorm . 10 Uhr theoretischer

Unterricht

IsEA g I > o k

Carl Th . Dreyers MeisterfilM

Ehret
Eure

Frauen
( Das hohe Lied der Gattin und Mutter)

Die Berliner Presse schreibt : Einmal ein Film,
der den Mut zur Wahrheit hat, der dem Alltag — wie
augenblicklich drei Viertel der „ Weltproduktion " — nicht
ausweicht . Ein Film zwischen Lächeln und Weinen , ein
Film vom Leben , wie es ist. Eine seltene Melodie!
Aber einmal ein Klang , der das Herz trifft . . . . .

Jede Frau will diesen Film sehen!
Jeder Mann muff diesen Film sehen!

Wer diesen hervorragenden Film einmal sieht, wird ihn
. sich zum zwetten Male ansehen wollen.

»

Der
Rebell von Valencia

Ein Spiel v . Liebe und Leidenschaft aus Spaniens Süden
Mit Vkvl «,w « ZK»80ir , Nvl Lv » , MIHn,

^ .Ik AlUtvcUvr , Onrl usw.

Spielzeiten : Freitag und Montag 5V« Uhr und 8 Uhr.
Eintrittspreise bis 6 Uhr Parkett 80 H , Rang 8v^

Ab 6 Uhr volle Preise.
Sonnabend von 4 —6 Uhr:
Parkett 80 Pfg ., Rang 80 Pfg.

Wollen Sie sich ein

« UM ; MW

KV Ml L«

zulegen , so wenden Sie sich vertrauensvoll
an mich . Ich liefere Ihnen Qualitätser¬
zeugnisse gegen 12 und 18 Monatsraten bei

geringer Anzahlung.

NMWWZWWW,
Rnitringen , Peterttratze 81

WMA« » I
mit 50°/° 8alins smpüsdkt

8L8 !8S,
Velikatssssv ^oselillkt,

Oaststraüs 26

ANtVMOhWefitzer l
Benötigen Sie zuverlässige Kraftfahrer

( auch aushilssweise ) , wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an den Verein Oldenburger
Berufsfahrer , Vereinslokal : Emil Stolle,
Oldenburg , Lange Straße . (Tel .-Nr . 135) .

MMMÄMS27
Von 3 Asstartstsn 2ünäspp - Rlläsrn orstislt nur
oino DInKelüllöeinen Ureis , OuZoZen bsiäe Asstarteten

SKN-
ULckso «len 2 . null 3. Ureis , weil «io äio 2uvsr-

lüskiAlcsitsprükunA voll dostanäen katten

istioäixjieh äurost sin stvas besseres LrAsdnis del
clsr l - Liiomkter -OesestvinäiAlcsitsprnknnA errielts

riülläapp als Zonäert ^ ps «len 1 . Ureis . — Oie siok

taFlicst meffrenäo 8ai «l usr l2 -< V!t--!< lluksn «priolit Lm
besten kür clio (Qualität , Uoi8.tun §8M!!iLiroi1 n . Ursis-

vnrüiAstelt «ler

v « M- !1vwrrSiIer
UahrLIuAer und Ueiso -Vertretnnx:

di . IVInvions> Uksräsmarkt la

Ltaätvorüank : ! ! « r m . i< l s cl i 1 L , Ilanptstr.
Z . Vosgsnsu, am Damm
ki . kV! sntEns, l?ferüsinarirt Irr

Unssr 8pls !plsn vom 22 . bis 25 . Oull 1S27

1.

Osk k̂ kug ins Vsi 'cjsk 'bSN

^ ia ssosationsüss Î llsgoi-sbsatsus !' sn 3 izsttsn
Ilsoptclxustsüsr : llsi -cv U lAorcz «, t) !ics Oogos,
Oavick pswsl , Esorgs / rrbllZ , Ovsn Simpson,

Ostts Eoncko!
2.

ZlLLiZANWAit AieXSNäS !'

Sin Sittsn - uncl « riminaiftzm nsob cism gisiob-
namigsn Sobsuspisi von Karl Sobosisr in
? Atzten . — In clsr ilsoptroiis : ^ ckoik Xisin,
lzifrsck Sctiisgstsr , Oigs Ssctzo « , Sisna dlorsow

3.

OpslwocksnsckAu
24

un6 clis ^ flsgs clsk ^ älins

Anfang 4 Odr, Istrts / «bsnckvorsisüung 8.10 blkr

-ln Wochentagen von 4 —S UHr nachmittags
für Srwschsons Sinhsitsprsls 50 ? fg.

Jeddeloh I
Am Sonntag , dem

24 . Juli:

Hierzu ld . freund-
lichst ein

Der Vorstand.
Wwe . Kreye.

Reife
StstSMeeren

und rote

Zohannlsbemn
zu verkaufen.
Steding . Straße 30.

Ausziehtisch
(Eiche) 68

WkWlM
300

Metts
200

Kiichenichkunk
65 .tl,

Waitelongues
40

E. Broers,
Nordstratze 24.

Ca . 500 gebrauchte

VMKlMll
zu Herr, Georgstr. 20.

UMZWZ,
weiß abgezogen , so¬
wie schöne schlanke

MiiR ^ ichs
empfiehlt

MM. Giitien,
Telephon 430.

EtkvMor eitun S

»
's Essig- Essenz

beionderSz.Salatbcreituiig
u . zum Einmachen, mild und
hocharomatifch. Auch sonst U
der aus hergestellteEM«
vorzuziehen. Er ist bellmmnq
für jeden Wagen, billig unj
sparsam «. unbegrenzt haltbaK

ist vorrätig.
WtW Wimkeu,

Lange Straße 71^ .

' ^ >il1
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rvlrä dier am . ? lÄ2s nsok cism neuesten
Verkadren , Lsksi ^unZ clureli ftriZLdluft-
Lutükrun § , geröstet , önksr erkebUcliL
LssetiMLe ^ verksmerung unä döcdsts

LxtrntitLusbsuts.
Lin Vsrsucd überxeugt!

ASMMZWZNKMW-
NSßilSsesillsW . e. l>.

Nachkörungen , Nachzuchtvestchtigungenund Kuhschauen finden statt : Dienstag,
9. August , M Noroermoor , 9)4 Oldenbrok,Nachzucht Alfred , 11 Großenmeer , Nach¬
zucht Ariel,

P . Cornelius , Obmann.

Gemeinde Ohmstede
Das ElektrizitaLsnei ; ist am Sonntag , d.

24. Juli 4927 , von vormittags 7 Uhr bis
nachmittags 4 Uhr ohne Strom

Hanken

Bloh . Im Aufträge habe ich eine in
hiesiger Gegend belesene

bette LanMette
groß reichlich 3g Hektar , mit tadellosen , ge¬räumigen , fast neuen Gebäuden , mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1928 zu verkaufen.

Das Land , teils Acker-, Weide - u . Wisch¬land , liegt tu einem Komplex beim Hause,und ist guter Bonität . Wegen der " "
gen Lage kann die Stelle auch geteilt ver¬
kauft werden . Der größte Teil des Kauf¬
preises kann als Hypothek stehen bleiben.
Interessenten wollen sich umgehend mit
mir in Verbindung setzen.

MlMN.

IM Mck
' '

Verloren aus dem Wege vom Bahnhof
nach der Achternstraßs gelbes Quart-
Kuvertm . Namen . Inh .: Geld u. Papiere.
Abzugeben bei Sa low, Achternstr . 51

WM . MD , AM.

8NM vöülains -Drsis
Out « vseüs mit Ou-
rantissestsin öl . 2.75
isiebt lautende Oorä
cisests mit Oarautls-
sobeiu . . . öl . 4.40

RSÄ - kSNMML
Oldenburg.

UoiiM 8tra0s 73

S . w . Schäferhund
(Haush .) btll . zu vk.
Bahndamm 20, Ost.

Wahl der Aommerkönigin von
Bad Dreibergen

Sonnabend , den 2 Z. I » li ( S27

im Kurhaus Dreibergen
Richter : Einige kompetente Vldenburger Herren

Wertvolle Preise
Anmeldungen zur Teilnahme an der Konkurrenz

schon nachmittags erbeten

FernsprecherZwischenahn Nr . 1 - F. Lang
Gmnibusverbindung ab Marktplatz ( 5 Uhr und 20 Uhr

ab Dreibergen ( A Nhr und t Nhr

.l̂ aciorster KtrnlZs 60

SÄ llsillö SIS nsstsgl öiur 4 Mgsl
(VsriLu ^ srnnA LusLSseldossen)

vis Assawts Vsrlinsr Dresse sobrsidt:
Msr bssts . «Zsr selrünsw kklm. UM Ms LeMskii«
kUW-Inüusttls m Mvssr Ssissa S« Ws . . . .

WW grSFtg Lttsimils LM SMIrsM
SSs vrLeüWvrsris 8ola « k» -IrsISÄ « .

( Vas dsutsobs öluttsrösrr :)
6 J .stte eines grollen Ossedslisv^

ö-stas öliiüonsn von Nutterksrsisn bebend mit-
erlebt haben , ist stier 2N einer KevaltiZen
Lvrapstonis der VinpündunAsn Ksstaltst . . .
vom ILestsindsn Idz-O der Ivindksitsjastrs dis ^ur
«estlaosttsniLrindurestdröstntsn Droista des söstns-

inordenden LrieZss ! .
Rssis : Sss v»!? SswLrzs -TsSs

ölilitärisestsrLsirat : « Sri LIMMSiMAlll , Svsrsls .v.

WM » « «

Dsrnsr
LwM ! LuZQ »- J -Nisrilras börüstintsstsr Oov -boz -̂
öLsis SIdCöz Darsteller , io seinem neuen

5 spannende J .stts ans der DrLris

Lullerdsra

NUßUM-LKMMMlttSiW
Dieses DroKrainrn Übertritt alle unsere stisstsr
KSLeiAtsn HasseproArarnins und dssstaib

müsse» ZZs stell «nveMuNt
cLsZLS k^sgrswm snssüea

ZplVlrMöll : Heute und ölontas 5ssz und 8ss, Dstr.
Lonnabsnd undLonntas : ad -Illdr ununtsrdroestsn;
letzte Vorstslluns ; 8H, I7kr . ölorAsn , Lonnabsnd,
von 4—6 Ilstr : DIndsitsprsis 50 Dk^ . löb 6 Dstr

volle Urslso

sch
-s 4' -. i!

8vS8kL!U S Mr

GMßS WIMZ - UEssLiLMNU
mit clsm sanken Drosramm „ llis !Ür Ms KSlmM
MAt«» " , 6 ^ Kts , „ vsr isulsl VN» llsltors " ,
5 ^ Lte , unä sine . .SSN>Iir-l.l0»a -VrSle«!i«" in
2 Wirten . — lüintritt äiesmal . äa vir solod sin
UroKramm WSSLVMs vsvslss vsvs » . SS kig.

Verkauf
Kayhausermoor . Frau G . H . Wachten¬

dorf Wwe . läßt sterbefallshalber die von
ihrem Manne nachgelassene , zu Kayhauser¬
moor unweit der Petersfehner Chaussee
gut belesene

Landstelle
bestehend aus dem massiven , in gutem
baulichen Zustande befindlichen Hause,
Schuppen und etwa 844 Hektar in aller¬
bester Kultur befindlichen Moorlände¬
reien,

öffentlich verkaufen.
Dritter und letzter Verkaufstermin steht

an aus

MWM. Len 3 . August d. 3 ..
nachmittags 5 Uhr,

in Bölts Gasthaus zu Petersfehn.
Die Verkaussbedingungen können äußerst

günstig gestellt werden . Der Kaufpreis
kann etwa zu gegen mäßige Verzinsung
aus längere Jahre stehen bleiben . Der An¬
tritt kann aus Wunsch schon baldigst erfol¬
gen . — Es findet bestimmt kein weiterer
Termin statt und erfolgt in diesem Ter¬
min Beurkundung und bei irgend annehm¬
barem Gebot der Zuschlag.

Georg Schwarttng , amtl . Aukt .,
i . Fa . Schwarttng L Gent , Oldbg .-Eversten,

Merel - verkauf
in Wapeldorf

I . Renken Erben Köterei , groß reichlich
M Hektar , beste Ländereien , wird am
nächsten _ _ _ . .

MittWch , 27 . 3ul1,
nachmittags pünktlich 5 Uhr,

in MSnnichs Gasthof , das ., nochmals aus
geboten und erfolgt dann der Zuschlag.

Rastede . Degen , amtl . Aukt.

NIchesMe
Gesucht auf sofort

leeres Zimmer mit
Kochgelegenh . in der
Nähe d. Stadt . An¬
gebote uni . D O 669
an die Geschst. d . Bl.

hiers . , mit belieb . Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Rastede . Degen , amtl . Aukt.

Zetel . Im Aufträge habe ich ein in
diesiger Gegend an 3 Hauptverkehrsstraßen
in der Nähe -des Waldes belesenes

Bauierrain
in beliebiger Größe , verbunden . mit voller

H. Ahlhorn , amtl . Auktionator,
Fernruf : Amt Neuenburg Nr. 34.

iderruf
Die Verpachtung der Landstelle des

I . H . Rebling, Hatterwüsting , am
27. Juli d . I ., siillt aus , da die Stelle ver¬
pachtet ist.

H . Ripken , Aukt ., Kirchhatten.

Lu mWe»

r m um ..
SM KM .,

s MI KM . .

e m km.,
rm km.,

io M KM.

zegen 1 . HYPoth . zu
verleihen.

I . A . Behnke.
Theaterwall 34,

NiMde»

Gutsbesitzer sucht
gleich auf 1 . HYPoth.

10 M MM
oder auf 2. HYPoth.
2000 Angeb . un¬
ter E B 678 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Anzuleihen gesucht
auf sofort gegen Si¬
cherheit und Zinsen

Mv - i » M.
zur Erweiter . eines
Geslügelhoses . Gefl.
Angebt , erbeten un¬
ter V F 554 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Jg . Mädchen sucht
srdl . möbl . Zimmer.
Nähe Bölts . Angeb.
unter D M 667 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Ruh . H . s . z . 1 . 8.
1 od . 2 gut m . Zim .,
mgl . Nähe Lind .str.
Angeb . unt . D T 673
an die Geschst. d. Bl.

Ja . Mädchen sucht
m . Ztmm . Äug . mit
Preis unt . E F 682
an die Geschst. d . Bl.

I K> »emielsi 8
Zu Perm , gut mbl.

MW - und
esllllzinMk.

Donn .schw. Str . 501.

An günstiger Lage
Oldenburgs ist ein
70 Quadratur , groß.
Raum mit gleichgrtz.
Bodenraum , sehr p.
als Autogar ., War .-
lager od . Werkstatt,
aus sofort zu Perm.
Eilangebote erbeten
unter D S 672 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Großes , gut möbl.

Zimmer
zum 1 . Aug . zu vm.

Ziegelhofstr . 59 l.

kink. mb!. Wkm-
mit 2 Betten zu vm.
Evtl , mit Kochgeleg.

Osternburg.
Steding . Straße 30.

Zimmer zu vermiet.
Grüne Straße 14.

Zu vermieten
freund! . , sonniges

mM . Zimmer.
Nadorster Straße 61.

Zu Perm , sreundl.
möbl . Wohn - und
Schlaszim . oder zwei
Zimmer mit Bett.

Rummelweg 24.

4mal 2 Zimmer
und Küche

auf sofort und spä¬
ter abzugeven.

Johs . Ed . Wilke,
Herbartstratze 12.
Ein sonn ., gut m.

Wohn - und Schlafs,
m . Balkon und Kü-

chenbenutz . sow . Kel¬
lerraum an ruhig .,kinderl . Ehepaar aus
sofort zu Perm . Zu
erfragen Oldenburg,

Gottorpstraße 3.

Zu vm . a . gl . oder
1 . 8. ein srdl

"
möbl.

Zimmer mit Bett.
Meinardusstratze 57.

Kl . gem . 3-Zimm .-
Wohng . und Küche,
Zentr ., an ruh . Fa¬
milie billig zu vmt.
Angeb . unt . E E 681
an die Geschst. d . Bl.

Zimmer an Herrn
zu vmt . Abraham 7.

MM . gut M !.Limmer
zu Perm . Stau 32.

,444. V4C ^444̂ 4.4444̂ - 44441- 42,etlUL444lne4dlounrie . AMr Bewerbermit der in Frage kommenden Kundschaft bestens bekannt und vevtraut find, wollen sich melden ^

^ H - rmarm Schött Aktiengesellschaft,Chromolithographische Kunstanstalten , R betzdt (Rheinland,

SkÄsMenüLr »M«msvll-«silren,
sucht per sofort tüchtigen

Ausführliche Bewerbungen unter E D 680 an die Geschst. d. Bl

Eine sehr zuvev
lässige Person sucht
zum 1. Sept . Stel¬
lung als

MmMmü
in einer klein . Land
Wirtschaft , wo sie ein
Kind ( Mädchen ) von
2 Jahren mit unter¬
bringen kann . Es w,
nur ein gering . Loüu
beansprucht . Näh . d.

I . Hohn , Rechnst -,
Westerstede.

Suche zum I . Aug.
d. I . Stellung f. e.

UnM M
ssMstnM.

Auskunft durch
B . Gerdes , J>ade.

ZUWS MMcheli.
22 I . alt , sucht zum
1 . oder 15. August
Stll . als Hausmäd¬
chen, a . l . in Privat¬
haushalt , evtl , auch
Geschästshaush . An¬
gebote unt . D V 675
an die Geschst. d. Bl.

M . Zimmer zu v.
Feldhus , Haar .str . 39.

SstSemeiM
Für tSjWim

suche ich Stellung in
landwirtsch . Haus¬
halt in Elsfleth od.
Umgegend.

R . Jungmann,
Auktionat ., Elsfleth,

Fernruf 12.

Suche für meinen
Sohn , der im letzten
Lehrjahre ist, eine

MmW M
im Schuhmacherge¬
werbe wegen Weg¬
zuges des Meisters.
Hermann Schmoldt,

Berne i. Old.

Hiesige Großhandlung sucht zum 1. Ol¬tober je 1 männl . u . weibl . gewandten

Lehrling
mit

4^
uter Schulbildung . „Angebote unftran Büttners Ann .-Exp . Handelshos

nach Wilhelmshaven
zrrrn sofortigen Antritt gesucht.

S . «»kr. » WiMma.
Postschlteßfach 51.

Baustelle ; Jadestrahe (an der Deichbrücke).
Gesucht aus sofort

1 Werl . WW
der Lust hat , den
Milchwagen zu fahr.

Johann Niemeyer,
Delfshausen.

Suche zum I . Aug.
( evtl , aus sofort)
MMW » rl.

WM MM
im Alter von 20 bis
22 Jahren.

A. Gerken , Wayens
bei Hohenkirchen

(Jeverland ) .

Gesucht z . 1 . Slug,
MM ! . MMev.

Eversten.
Eichenstraße 4,

Suche s. meine 20-
jährg . Tochter Stel¬
lung als

in einem kinderlos.
Haushalt , am liebst.
Oldenburg od . Um¬
gegend . Nachzusrag.
Geschäftsstelle d. Bl.

3H We für
meine Töchter.

16 Jahre , v. Lande,
Stellung im Haush
zum 1 . 8. 27 od . spä¬
ter . Familtenanschl.
erwünscht.

I . H. Wilms,
Blexen,

Willeyadusstratze 19.

Jg . Mann , 22 I -,
Ob .sek .r ., 2 I . prakt.
gearb . in Schlosserei,
114 I . Privatunterr.
geh ., sucht Beschäfti¬
gung in Bureau auf
sos. Flotte Handschr.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz i . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weiiere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

VMrmttche
Gesucht aus sofort

Klemer Unecht
bts zu 18 Jahren,
gleichzeitig

ein MAcken
von 16 bis 19 Jahr.
Carl Lange , Streek

bei Sandkrug.

Gesucht aus sofort

ein tiWiM
ßtellmAWiMe
August Löwenstein,

Maibusch bei Hude.

Suche zum Valdig.
Antritt fleißigen und
gewissenhaften

jungen Mann,
der alle Arbeit , mit¬
macht , aus schwerem
Marschboden . Fam .-
anschluß und Gehalt.
Vorstellg . erwünscht.

Friedrich Föhne,
Bremen 6,

Neuenland 115.

Fixer Mgerer
HMMMe

für den ganzen Tag
aus sofort gesucht.

Sanitätshaus
R . Herrlich,

Gaststratze 20a/b.

Tüchtiger erstklassig.

MnurZMik
aus sofort gef . An¬
gebote unt . D U 674
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht für Sept,

ÄM 'M

MikWMMrm,
die das Kochen mit
übernimmt , für Ost-
friesld ., nahe Leer.
Mädchen vorhanden.
Nachzsr . Ackerstr. 28.

Krankh .hb . zu sof.e. in Küche u . Haus
selbständg . Mädchenoder Stütze mit nur
guten Zeugnissen in
kl . Offiz .baushalt (3
Personen ) gesucht.

Ofener Straße 9.

Suche zum I . Aug.
ein UMEZZ

MMen
im Alter von 17 bis
20 Jahren.
Frau Al . Baumann,

Eckwarder Mühle
( Butjadingen ) .

Krankheitshb . ge¬
sucht zu August

Etwas Gehalt und
Familtenanschl . Am
liebsten vom Lande,

Frau Krieger,
Peterstraße 49. .

Gesucht z . 1 . Aug.
Wegen Ausw . mein,
jetzigen ein

NMM. ttnE.
Aug . Barkemeyer,

Sandhatten.

Suche auf sofort
oder später

einen Wtim
FrisemMfen

bet freier Station
und gutem Gehalt.

A . Claus , Friseur,
Varel i. Old.

Weibliche
Gesucht aus sofort

einsMes
in« MiWen.

nicht unter 18 Jahr.
Frau I . Grambart

Bad Zwischenahn.

Gesucht aus sofort
oder zum 1. August
ein kinderliebes,
elnM. MMen,
selbständig in Harrst
und Gartenarbeit.

Frau Tierarzt
Dr . Willens,

Westerstede t. Old.

WM erWene
MnM und ein

SausMAn
für kleinen Land-
haush . ohne Außen¬
wirtschaft für sofort.
Meldung bei

Frl . M . Drieling,
Oldenburg,

Gottorpstraße 28.

Gesucht auf sofort
ein kindekliMZ

MWen
von 16 bis 17 Jah¬
ren für kleine Land¬
wirtschaft . Angebote
unter D A 656 an
die Gesch.stelle d. Bl.

« UGKN
GMWSLVtteM
VeWMsmsSe.

Ü8U5 sm slesr 8sö
M , der Treffpunkt aller Ausflügler
V Telephon 72, Besitzer H . Deters
Kalte und warme Speisen zu jeder Tages¬
zeit . — Spezialität : gebackene Aale . — Zim¬
mer mit voller Pension von 5 Mark an.
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in rZLtz'
elften AäZ§ts Äss Z/ . IA ^ ß-ANÄsptK.

Von
Ernst Brandt -Braunschweig.

Am 30. Mai 163S vermählte sich der damals 52 Jahre
zählende Gras Anton Günther mit der erst 18jährigen
Herzogin Sophie Katharina , Tochter des Herzogs Alexander
von Holstem-Sonderburg . Diese Hochzeit wurde in Olden¬
burg mit großen Feierlichkeiten begangen. Da die Musik¬
verhaltnisse hier noch in jeder Beziehung zu wünschen übrig
ließen und die gräfliche Kapelle vermutlich nur aus einigen
Trompetern bestand, mußte man für die Hochzeit des Lan¬
desherrn besondere Engagements eingehen. Hierüber geben
uns kurze Notizen Aufschluß, die sich in den Akten des
„Oldenburgifchen Landesarchivs " befinden. Am 13 . Tisch
faßen „15 Trumbter und 5 Jungen "

, der 14 . Tisch war
direkt als „Musikantentisch" bezeichnet, und hatten folgende
Musiker an ihm Platz gefunden: „11 Oldenburgische, 8 Ost-
friesische , 1 Bremischer, 1 Dannemarkischer, 1 Pomparist und
ö Jungen . " Die Auswahl der Instrumente war damals
leider noch keine sehr vielseitige, jedoch dürsten die allge¬
mein bekannten schon vertreten gewesen sein: Harfe , Trum¬
scheit , Violen , Gamben,Lauten,Zinken,Posaunen,Trompeten,
Jagerhörner , Pommer , Pauken usw . Der künstlerische Wert
einer derart zusammengewürfelten Kapelle und ihrer
Musik muß nach unserer heutigen Beurteilung zumindG
zweifelhaft gewesen sein.

Anton Günther selbst war zu wenig musikalisch ver¬
anlagt und gebildet, als daß er ein kritisches Urteil über
künstlerische Musik hätte haben können. Seine Begabung
lag ganz zweifellos aus anderen Gebieten. Winkelmann
schreibt über ihn : „Und wahrlich, jeder muß gestehen, der
Gras war von dem Thaue des Himmels mit dem Geiste der
Weisheit , Erfahrung , Verstandes und Raches vor andern
reichlich begabet . " Aehnlich läßt sich auch der damals so
beliebte Schriftsteller Johann Rist (1607 — 1667) aus
Ottensen vernehmen:

O taps'rer Held , du hast gar ritterlich gestritten
Für dein geliebtes Volk durch Gottesfurcht und Bitten;
Der Himmel war dir hold ; du bist mit großem Ruhm
Bestanden in dem Sturm recht wie die Sonnenblum '.
Du weltberühmter Herr, dein fettes Land ist reich
An Wiesenwuchsund Korn. Dein Geist ist solchem gleich,

usw.
Auch Schuppius und Buchholtzrühmen ihn mit Bewun¬

derung ; aber niemand erwähnt irgendwelche Neigungen
oder Liebe zur musikalischen Kunst.

Trotzdem scheint es , daß nach seiner und vielleicht durch
seine Vermählung der Pflege der Musik an seinem Hose
größere Beachtung geschenkt worden ist . Am 27 . Januar
1641 wurde durch die „Neuordnung der gräflichen Hof¬
kapelle" und die Bestallung von vier fest bezahlten Musikern
am 28 . Januar 1641 zunächst sine grundlegende Institution
geschaffen und somit die Möglichkeit für eine künstlerisch
besser arbeitende und finanziell sicher gestellte Musikgemein¬
schaft gegeben. Im Jahre 1642 wurde dann noch neben den
bisherigen Musikern (Jacobus Fischer, Thomas Roberts,
Heinrich Vollmers und Christoph Albers ) der Harfenmeister
Adam Komps angestellt.

Die Mitglieder der Musikkapelle sind vermutlich ver¬
pflichtet gewesen neben den „Aufswartungen Lei Hose " auch
noch Musikschüler auszubilden , welche dann ihrerseits zur
Verstärkung der Kapelle bei Festlichkeitenmit herangezogen
wurden . Die bei Anton Günthers Hochzeit angeführten
„Jungen " waren sicherlich Musikschülerder Kapelle. Diese

Einrichtung bestätigt uns schon ein früheres Schriftstück vom
27 . August 1620, in welchem von den „MusikschülernJohann
und Albert von Essen aus Jehver " die Rede ist , welche bei
Johan Buchbinder wohnten . Am 4. September 1648 be¬
wirbt sich sogar der dänische Musikant Daniel Söllner um
eine Anstellung als Musikschüler für seinen Sohn Johann.
Auch Adam Komps berichtet 1648 von einem Jungen , den
„S . Gräsl . Gn . ihm anvertraut hat , ihn zur perfeczion in
der Musik zu bringen ; wenn er qualifiziert , meiner geringen
perfeczion zu instruiren , in Krankheit Undt Gesundiheit,
gleich mein aigen Kindt zu unterhalten ."

Daß bei größeren Veranstaltungen immer noch aus¬
wärtige Kräfte verpflichtet werden mußten , ist Wohl selbst¬
verständlich; so finden wir in den Rechnungsbelegen ver¬
schiedene Bemerkungen, wie : „zweien frembden Lautenisten,
so gester Abend aufgewartet "

, ferner „Zweien Musicanten
von Bückeburg an 6 Dukaten ltt/s Ri ." , sodann „Heinrich
und Hans Trombter wegen ihrer Aufwartung zum Höfen
auf des von Rahden Kindtaufe 10 Rt . " usw. Ja , selbst der
Cantor Hardwig Witzmdorf aus Altenhuntorf ist zur Aus¬
hilfe mit herangezogen worden und hat für diesen Dienst
sein jährliches Gehalt bezogen.

Am 15 . März 1648 erschien dann dis „Ordnung der
Hof- und Feldtrompeter "

, deren Zahl inzwischen stark ange¬
wachsen war und deren Dienstverhältnis auch äußerlich in
geordnete Bahnen kam.

Bei all diesen Musikern handelt es sich lediglich um
Jnstrumentalmusiker . Vokalmusik wurde sicherlich nur in
der Lambertikirche gepflegt, wo berufskundige und teils so¬
gar gewandte Organisten angestellt waren . ( Gercking,
Schwemmter usw .) Außer den allgemein üblichen Kirchen¬
gesängen wurden hier sonderlich solche Chorwerke gesungen,
die dem Grafen Anton Günther von auswärtigen Kompo¬
nisten gewidmet waren.

Immerhin haben auch auswärtige Sänger versucht, in
Oldenburg eine Anstellung zu erhalten . Es ist ein Gesuch
des „Musicus und Tenoristen Georgius Opitius de Lipa"
erhalten , das folgende besonderen Zeilen aufweist: „ . . bin
ich verursacht worden , meine Dienste anderen Fürsten und
Herren zu präsentieren , und ist mir E . G . für anderen Für¬
sten und Herren , als ein Liebhaber und besonderer Muhsi-
corum und Musicus Promotor gerühmt worden , und Hab
derrwegen meinen Weg hieher Zu E . G . gemacht, und
meine unterthenige Dienste neben dieser geringschätzigende-
dication zu offerieren " usw . Opitius , ein geborener Böhme,
war in Wolffenbüttel gewesen und von hier aus an den
Hof in Oldenburg empfohlen worden . Es ist möglich, daß
man hier in Wolsenbüttel , wo Anton Günther in seiner
frühesten Jugend einmal als Gast geweilt hatte , seine musi¬
kalischen Interessen . ! überschätzte oder überhaupt nicht
kannte. Leider fehlen jederlei Angaben darüber , ob Opitius
in Oldenburg aufgetreten ist oder nicht, welch letzteres wir
Wohl mit Bestimmtheit annehmen können.

Erst 1658 erhalten wir wieder Kunde von den beiden
Sängern Otto Heinrich Brendel und Heinrich Victor Volck-
mer, deren „Supplikation " noch vorliegt , über deren Erfolg
jedoch nichts mehr bekannt ist.

Außer in der Stadt Oldenburg selbst war im 17 . Jahr¬
hundert — abgesehen von kleinen, unwichtigen musikalischen
Begebenheiten in Jever — besonders in Delmenhorst ein
reges Musikleben. Im Jahre 1647 war hier der „Thurm¬
mann Christian Eggerding " vom Grafen angestellt, 1648
ging der bei Hose abgedankte Jacobus Fischer als Organist
nach Delmenhorst. Der berühmteste damalige Musikus sollte
indessen August Kühnel ( geb . am 3 . August 1645 zu Delmen¬

horst) werden , der als guter Komponist und virtuoser Gam¬
benspieler große Bedeutung erlangt hat.

Anton Günther starb im Jahre 1667. Wenngleich er
ein weitschauender und vorzüglicher Landesherr gewesen ist,
so hat er doch seinen Nachfolgern die Förderung der Musik
fast ganz überlassen müssen. Immerhin sind unter seiner
Regierung wenn auch nur kleine , so aber entwicklungsfähige
Anfänge geschaffen worden , deren Weiterführung allerdings
einer späteren Zeit überlassen bleiben sollte.

L ^ Mge Seßre.

Der Physiker Gauß wurde auf einem Hoffeste von einer
wißbegierigen Komtesse gefragt, was der Unterschied sei zwischen
„abstrakt " und „konkav " ! Die alte Exzellenz erwiderte: „Das
ist dasselbe wie zwischen Gustav und Gasthof, oder zwischen
Braustübel und Brustübel !"

A
Der alte Baron Rothschild in Frankfurt konnte sich der

vielen Bittsteller kaum erwehren. Kommt da eines Tages ein
östlicher Glaubensgenosse, der dem alten Rothschild seine
traurige Lage in so bewegten Worten schildert , daß dieser nicht
mehr ein noch aus weiß. Endlich klingelt er seinem Diener
und übergibt rhm den Gesuchsteller mit den Worten : „Johann,
schmeiß ' den Kerl raus , er bricht mirs Herz!"

«»> »»«-
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Im übrigen waren die dreißig Minuten Zwischenlan-
mg in der Vahrenwalder Heide nunmehr abgelaufen . Die

assagiere, soweit sie nach Amsterdam oder London wollten,
rhinen ihre Plätze wieder ein. Vom Turm kam das Start-

ichen . Die Motoren begannen auf Touren zu kommen.

„D 891 '" rollte an . ^
Und abermals entfächerten sich Perspektiven und Pro¬

jekte, abermals umfing die Fluggäste des riesigen Tref¬
fers der Zauber erdengelösten Dahinglettens durch tan-

ndfach opalisierende Sonnenstrahlungen und phantastische

Selbst Gerrit Glynn wandte ihr Interesse jetzt dem zu,
as unten ans der Erde und rings im Aether sich den

Aber der Botschaftsrat hatte keinen Blick mehr dafür.
Dis Worte der Deutsch -Engländerin hatten in ferner

eele alle Wunden wieder aufgerissen, daß sie neu zu Mu¬

rr begannen , als wären sie ihm erst in dieser Stunde ge-
^ °

Laaen
"

nicht vierundzwanzig qualzermürbte Stunden

vischen dieser Stunde und jenem grauenhaften Moment,
!s er auf seinem Schreibtisch Christas Brief gefunden und

:n niedrigsten , erbärmlichsten Verrat erlitten , den je ern

kann hatte kennenlernen müssen ? -
War seine Verlobte mit oem georgischen Aktenstück

!<ht seitdem spurlos verschwunden? „ . .
Hatte nicht selbst der Unterstaatssekretar Dr Hemstus

it Worten , die trotz aller behutsamen Zuruckhaliung ;edes

Mißverständnis ausschlossen, Christa Varells Schuld gleich¬
es als unwiderleglich erwiesen angenommen.

Von der vorgestrigen brieflichen Beichte bis zu diesem

Wangsurlaub , den er aus ausdrücklichenWunsch , der einem

efehl gleichkam , hatte antreten müssen war Glied für
lied die Kette geschlossen . . .

Letzte Zweifel , vage Hoffnungen, sanguinischster -^ptl-
ismus — alles mußte scheitern an dem ungeheuerlich sre-
:lhasten Vertrauensbruch , den die bwnde Chrftta Varell

mangen und in einer letzten Regung überholter Reue selbst

ngestanden hatte , ehe sie alles im Stiche ließ und ans Bei¬

rr verschwand, um sich einem Manne auszulrefern , den Hen-

: r von Traß nicht kannte. , „ .. >, -
Ein Labyrinth widerspruchsvollster Unmöglichkeiten,

!e allem ins Gesicht schlugen , was die Zeit der Belobung
r sich getragen an tief verhaltenem Gluck und jauchzendem

Daseinsüberschwang und verträumtem Ahnen naher , selig¬
beseligender Gemeinschaft.

Pah — wer vermaß sich, in den Herzen der Menschen,
wer , in der Seele eines jungen Weibes zu lesen, das mit
seiner Tat vielleicht irgendwelchen dunklen Lockungen eines
ihr bisher selbst fremden Naturtriebes folgte und Vergan¬
genheit und Gegenwart in der dämonisch ranschtrunkenen
Erwartung phantastischen Zukunftsglückes betrog , das sie
wie eine Hypnose bannte und über alle Hemmungen hin¬
wegritz?

Ja — Christa war ihm verloren!
Eine Frau , die sich selbst aufgibt , der Treue und Glaube

und Verlöbnis und die Ehre des Mannes , den sie einmal
geliebt, so wenig bedeutete, daß sie es mit einer einzigen
Handbewegung beiseite schob , als wäre es nur ein Firle¬
fanz gewesen. Narr , der er War, daß er noch immer den
verlorenen Posten hielt!

Weshalb wehrst du dich, Henner von Tratz, zu glauben,
was du noch mit eigenen Augen siehst ? Würgt 's dir so heiß
in der Kehle, weil du jetzt durch ein Trümmerfeld zerschla¬
gener Illusionen watest ? Peitscht dich dein Stolz nicht mit
Geißelhieben fort von dem Gedächtnis einer Frau , die dir
für deine Liebe keinen besseren Dank wußte , als dir zum
fast vollendeten Selbstmord die Repetierpistole in die Hand
zu zwingen?

Reiß ' dich zusammen, königlich preußischer Rittmeister
a. D . ! Besinne dich auf deine verfluchte Pflicht der Selbst¬
achtung und lache einmal — ein einziges Mal nur und jetzt
zu dieser Stunde ! — verächtlich und meinetwegen überheb¬
lich arrogant aus tiefster Seele auf!

Ein einziges Mal nur ; dann hast du's überwunden!
Wenn man sünfunddreißig Jahre zählt und der Bot¬

schaftsrat Henner von Traß ist , wenn irgendwann in ab¬
sehbaren Jahren das Portefeuille eines Ministers oder das
Agrement eines Botschafters winkt, wenn nach wie vor in
Geltung bleibt , daß Stolz und Ehrgeiz eines Mannes höher
stehen als wehleidige Liebesseuszer eines waschlappigen
Jämmerlings — dann reißt die Welt noch immer weit ihre
Tore vor dir auf.

Lache und wirf auf den Kehricht, was deine Hände nicht
mehr anrühren dürfen , ohne sich zu besudeln — dann ist 's
geschafft und du bist wieder du selbst!

Er vermochte es nicht.
Er biß die Zähne zusammen, weil die wieder aufgebro¬

chenen blutenden Wunden bis zum Wahnsinn schmerzten.
Durch seine grübelnden Gedanken hämmerte , was Ger¬

rit Glynn da vorhin in scherzhaftem Aerger gesprochen:
„Seitdem Sie aber in Christas Leben sind , ist alles

andere vergessen. Sie spricht nur von Ihnen , sie denkt nur

an Sie , verkörpert alle Zukunftshosfnnngen nur noch in

Wort für Wort hatte er behalten.
Wie ein halbverdursteter Wüstenwanderer über mur¬

melnden Oasenquell niederstürzt und mit fest aneinander¬
gepreßten hohlen Händen schöpft , daß auch kein Tröpflein
ihm verloren gehe.

Und plötzlich stand vor seiner Seele die Gewißheit;
was Christas Freundin da gesprochen — das ist nicht nur
gewesen, das ist auch heute noch so ! Alles kann und darf
nur ein Wust von Jrrtümern , Mißverständnissen und unge¬
wollten Täuschungen sein. Trotz des Abschiedsbriefes und
trotz der überstürzten geheimnisvollen Abreise und trotz des
verschwundenen Aktenstückes ! Eine Frau wie Christa Varell
könnte Wohl besinnungslos sich selbst opfern, wenn sie es
zu meinem Glücke tun müßte — keine Macht des Himmels
und der Erde aber wäre imstande, sie zu Trennung und
Verrat zu treiben!

Wer aber fand durch diese Wirrnis von Rätseln und
Widersprüchen den Weg zur Lösung?

Wer?
Und in jäher Eingebung wußte Henner von Traß : es

gab nur einen einzigen Menschen, der das schaffen konnte;
John Kerridge!

Weil er den Namen des sieggewohntesten englischen
Detektivs trug , weil man sich von seinen Erfolgen märchen¬
hafte Einzelheiten erzählte, weil das große britische Welt¬
reich ihn in verantwortungsvollster Sonderstellung seinem
Foreign Office attachiert hatte , und Weil das Schicksal selbst
es gefügt, daß er der Vetter der kleinen Gerrit Glynn war
und gegenwärtig in Berlin weilte.

Deshalb durfte nur und nur John Kerridge es sein!
Sein Votum sollte die allerletzte Entscheidung bringen;
Bestätigte er Christas Unschuld — dann lohnte es,

allem die Stirn zu bieten und bis zur letzten Patrone zu
kämpfen.

Wies er aber nach, daß sie in Wahrheit ungeheuerlichen
Verrat an ihm begangen — so war sein Leben endgültig
verwirkt und er fuhr zu Jnez Rionn und trieb seine Forde¬
rung ein.

„Ja — so will ich's hatten ! " sagte er unwillkürlich laut
in das Motorengeknatter hinein.

Es war wie ein Schwur.
Und nun überfiel ihn das Fieber der Ungeduld und

ließ ihn nicht wieder los , bis kurz vor 2 Uhr der „D 891"
auf dem Amsterdamer Flugplatz Schipol landete.

Da gab es vor der Kabinentür erst die niederländische
Paß - und Zollrevision, die sich jedoch schnell und in den
konziliantesten Formen abspielte. (Fortsetzung folgt .)



Mit dem Amt kommt des Verstand.
rSozu studieren? — Ein falscher Gcrichtsasicssor, der monatelang Richter und Anwälte, täuscht. — Ein „Dr . meä ." , der

das Herz nicht findet. — Operationen aus dem Küchentisch.
Von Karl GiAörück.

Vor einigen Tagen wurde vor dem Schöffen¬
gericht Charlottenburg ein Hochstapler verurteilt,der sich den Titel eines Gerichtsassessors angemaßt
hatte und lange Zeit bekannte Rechtsanwälte vor
Zivil - und Strafgerichten vertreten konnte , ohne
die geringsten juristischen Vorkenntnisse zu besitzen.

Ein schlanker Mann von achtundzwanzig Jahren , dessen
hohe, blaffe Stirn auf intensive geistige Arbeit schließen läßt,und der sich geschickt gegen alle Angriffe seiner früheren
„Kollegen" zu verteidigen weiß — das ist der „ Gerichts¬
assessor " Anton Joachim Gut , den man als ein bedauerns¬
wertes Opfer unserer verwirrenden Zeit ansehen kann. Er
stammt aus einer guten Familie , wurde schon als Schüler
Soldat und hatte , als er nach dem Kriege verwildert nach
Hause kam , jeden moralischen Rückhalt verloren . Im Jahre
1919 Wurde er zum erstenmal verurteilt , weil er sich das Amt
eines Gerichtsvollziehers angemaßt und dann einen kleinen
Betrug ausgeführt hatte . Nun wollte sein Vater , ein
bayerischer Oberlehrer , von dem mißratenen Sohn nichts
mehr wissen. Die Verurteilungen häuften sich, er wurde
wegen Urkundenfälschung, Betrug , Erpressung und Diebstahl
bestraft. Diese enge Bekanntschaft mit den Gerichten brachte
den intelligenten jungen Mann , der sich gut zu benehmen
wußte , auf den Gedanken, seine aus so peinliche Weise er¬
worbenen juristischen Kenntnisse nun einmal aus andere Art
nutzbringend zu verwerten . War er bis dahin ein gewöhn¬
licher Taugenichts gewesen, der durch widrige Zeitumstände
auf die abschüssige Bahn gelenkt wurde , so erinnern die
Streiche, die Joachim Gut seit dem Ende des Jahres 1924
verübt hat , an die unverschämten, aber dennoch recht lustigen
Heldentaten Till Eulenspiegels . Er trat nun nämlich als ein
Gerichtsassessoraus, der sich in Berlin als Anwaltsvertreter
betätigen wollte. „ Kollege Gut " wurde allgemein geschätzt.
Monatelang hat er bei den verschiedenstenRechtsanwälten
in Berlin als Vertreter gewirkt und durch seine große Bered¬
samkeit auch manchen Erfolg in schwierigen Prozessen erzielt.
Einige Anwälte zahlten ihrem Kollegen ein Monatsgehalt
bis zu 400 Mark, andere beteiligten ihn an den Honoraren.
Ein Zufall führte dann dazu, daß der falsche Gerichtsassessor,
der sich in seiner sonderbaren Testung manche kleine Un¬
regelmäßigkeit zuschulden kommen ließ, endlich entlarvt und
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde.

Um den Titel eines Assessors zu erlangen , muß man
sieben Jahre Jura studiert und zwei juristische Examen ab¬
gelegt haben . Wie ist es nun möglich, daß ein früherer
Gymnasiast, der nicht einmal das Abiturium bestanden hat,
bekannte Rechtsanwälte und gelehrte Richter monatelang ge¬
täuscht hat ? Niemand konnte ihm schwere juristische Fehler
in seiner Tätigkeit Nachweisen . Offenbar ist die Jurisprudenz
eins Wissenschaft , in die sich jeder, der einen Hellen Kopf
besitzt , auch ohne besondere Vorkenntnisse einarbeiten kann.
Natürlich hat der „ GerichtsassessorGut " viel Glück gehabt;
es hätte auch geschehen können, daß er bei einer schwierigen
Rechtslage vollkommen versagt hätte . Doch ist es eine merk¬
würdige Tatsache, daß diese Art der Amtsanpassung und un¬
berechtigten Amtsausübung auf einem schwierigen Gebiet
keine allzu große Seltenheit ist . Man hat schon öfter davon
gehört, daß verantwortungsvolle Beamtenstellen von Hoch¬
staplern erschlichen und sogar nachher gut verwaltet worden
sind . Noch seltsamer aber mutet es an , daß man gerade in
letzter Zeit mehrere falsche Aerzte entlarven konnte, die den
Beruf des Mediziners ziemlich lange ausgeübt haben und
nicht etwa nur unschädliche Pülverchen verschrieben, sondern
sogar zum Messer griffen und schwierige chirurgische Ein¬
griffe Vornahmen.

Verhältnismäßig harmlos ist der Fall , der sich vor eini¬
ger Zeit in Berlin abspielte, und bei dem es einem früheren
Korpsstudenten gelang , durch Protektion eines Korps¬
bruders als Kassenarzt angestellt zu werden . Hatte doch der
Student immerhin einige Semester medizinischeVorlesungen
gehört ; er besaß auch eine falsche Bescheinigung, ans der her¬
vorging , daß ihm während des Krieges seine Approbation

im Felde verlorengegangen war . Außerordentlich merkwür¬
dig war dagegen der Fall des „IW . msä . " Richard Karl
Schuchardt, der im April dieses Jahres wegen vieler Betrüge¬
reien verhaftet wurde . Im September 1926 meldete sich der
junge Mann in der bekannten Lungenheilstätte Grabowsee
bei Oranienburg , bei dem Generaloberarzt a . D . Dr . Schut¬
tes , der ihn als Volontärarzt cinstellte und ein halbes Jahr
beschäftigte. Der angebliche Mediziner behandelte die Lun¬
genkranken so gut, daß weder der Chefarzt noch die übrigen
Aerzte Verdacht schöpften . Als der Herr Doktor dann den
Wunsch äußerte , zu seiner weiteren chirurgischenFortbildung
in das Kreiskrankenhaus Oranienburg überzutreten , gab
man ihm eine ausgezeichnete Empfehlung mit aus den Weg.
Der junge Mann hatte allerdings nie in seinem Leben Medi¬
zin studiert, und es ist vorläufig noch nicht festgestellt worden,
aus welcher Quelle seine überaus laienhaften medizinischen
Kenntnisse stammen. Der Chefarzt des Oranienburger Kran¬
kenhauses merkte jedoch sehr bald , daß sein neuer Hilfsarzt
von Chirurgie keine Ahnung hatte , und sprach seine fristlose
Entlassung aus . Nun kündigte der gekränkte „Dr . Schuchardt"
in den Oranienburger Zeitungen an , daß er sich als Prak¬
tischer Arzt in Fichtengrnnd Lei Oranienburg niederzulassen
gedenke . Da er aber inzwischen ziemlich hohe Schulden ge¬
macht hatte , zog er es vor , zu verschwinden. Bald darauf ver¬
suchte er, den Chefredakteur einer großen Berliner Tages¬
zeitung, der sich in Wünsdorf bei Zossen aufhielt , zu prellen,
wurde aber Sei diesem neuen Betrugsmanöver verhaftet . Wie
gering seine medizinischen Kenntnisse sind , beweist ein miß¬
glückter Selbstmordversuch im Gerichtsgefängnis von Zossen;
er stieß sich nämlich einen rostigen Nagel, wie er meinte , ins
Herz, verfehlte aber dieses recht leicht zu findende Organ und
brachte sich nur eine harmlose Verletzung bei.

Die falschen Jünger Aeskulaps stammen aus den ver¬
schiedensten Gesellschaftskreisen. Friseure , Postaushelfer , ein
Sprachlehrer , ein Handwerker, Kaufleute, ein Fürsorgezög¬
ling , der sich „IW . msä . Contzen" nannte , in der Berliner
Charit6 hospitiert hat und auch als Regierungsrat aufgetre¬
ten ist, sind unter ihnen zu finden . Am entsetzlichsten ist aber
Wohl für seine Mitmenschen die Laufbahn des polnischen
Hochstaplers Wladislans Kukulfli gewesen, dessen Vater ein
gewöhnlicher Bahnfchaffner war , und den seine Großmanns¬
sucht in die merkwürdigsten Abenteuer verstrickte . Zunächst
verschaffte er sich falsche Zeugnisse, die ihm dazu verhaften , in
Breslauer Akademikerkreiseeinzudringen . Dann ging er als
Praktikant an die Breslauer Universitäts - Frauenklinik.
Dort konnte er sich aber nicht halten , da seine mangelhaften
medizinischen Kenntnisse mit der Zeit sehr auffielen . Nun
zog er in das schlesische Jndustriestädtchen Dittersbach und
ließ sich dort als Spezialist für Frauenleiden nieder . Jede
Frau , die zu ihm kam , wurde sehr gründlich behandelt ; er
fand nämlich stets, daß die betreffende Krankheit sehr besorg¬
niserregend sei , und schritt deshalb möglichstschnell zur Ope¬
ration . Nichts schreckte ihn ab, die „nötigen " Eingriffe vor¬
zunehmen, auch nicht die Tatsache, daß kein Operationstisch
vorhanden war ; die arme Patientin wurde ans den Küchen¬
tisch gelegt, eine „ Gemeindeschwester" hals bei der Narkose,
und dann schnitt der tapfere Arzt munter darauf los . Schließ¬
lich schöpftenzwar nicht die Patienten , die wahrscheinlichviel
gewohnt waren , aber doch der Dittersbacher Apotheker Ver¬
dacht . Bevor Wladislans Kukulski jedoch verhaftet werden
konnte, war er verschwunden. Da ihm seine Dittersbacher
Tätigkeit sehr viel Geld eingebracht hatte — die anstrengen¬
den Operationen waren natürlich nicht billig —, wollte er
das lukrative Gewerbe nicht so schnell aufgeben. Er wurde
auch tatsächlich in einem Ambulatorium eines Berliner
Krankenkassenverüandes mit einem täglichen Gehalt von
18 Mark angestellt. Niemand schöpfte Verdacht; mehrere Mo¬
nate konnte er in dem Ambulatorium als Arzt tätig sein, und
vielleicht hätte er sich wirklicheinmal zu einem tüchtigen Arzt
entwickelt, wenn die Kriminalpolizei , die ihn wegen der
Dittersbacher Tätigkeit dringend suchte , nicht allzu früh gestört
hätte.

UNS Äsm MÄeMKMMI-
* Ofenerdiek , 21. Juli . Am kommenden Sonntag feiert laut

Anzeige der durch seine früheren Feste bestvekannte Klub Ge¬
selligkeit sein 4. Stiftungsfest unter Mitwirkung der berühm¬
ten Charlie -Jazz -Kapelle im „ Schiefen Stiefel " zu Nadorst.

* Rastede , 21. Juli . Endlich geschnappt wurden die
„ Eheleute " Mischer aus Spiekeroog , nachdem sie von der
Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt waren . In Siegbnrg
an der Lahn ist das Gaunerpaar jetzt festgenommcn und vor¬
läufig unschädlich gemacht . Büscher , angeblich vordem Besitzer
eines großen Hotels auf Spiekeroog , und seine „ Frau "

, die ge¬
schiedene Dora Kathmann, geb . Lüyrs aus Rüstringen,
hatten im Mai an verschiedenen Plätzen , in Oldenburg,
Sande , Delmenhorst , Varel usw . Gastrollen gegeben und kamen
auf ihrer Exkursion auch hierher nach Rastede , wo sie als Ehe¬
paar in Ahlers Hotel abstiegen und wie in den anderen Orten
als Gäste lebten , nach 8 bis 14 Tagen aber plötzlich verdufteten,
ohne die beträchtliche Zeche zu begleichen . Auch in den Ge¬
schäften wurde unter falschen Vorspiegelungen gepumpt und
daS Bezahlen natürlich vergessen.

* Westerstede, 21. Juli . Die erste öffentlicheGemein¬
deratssitzung im neuen Rathause fand statt . ES standen
zur Hauptsache die Voranschläge zur Beratung . U. a . wurden
in erster Lesung für das Rechnungsjahr 1927/23 folgende Um¬
lagen beschlossen : Zuschläge , zu der Grundsteuer 300 Prozent,
zur Gebäudesteuer Ivo Prozent , zur Grunderwerbssteuer 2
Prozent , zur Steuer vom bebauten Grundbesitz SO Prozent
und zur Gewerbesteuer 300 Prozent . Die in erster Lesung
genehmigte Wegesteuer soll wie folgt gehoben werden : Für
1 Hektar Kulturland 0,50 RM . . für je ein Torsmoor 2 RM .,
für Gebäude je nach der Höhe des Brandkasseuwertes 0,50 bis
6 RM . Im Orte liegende Gebäude und Grundstücke fallen
nicht hierunter . An Hundesteuern sollen gehoben werden für
den ersten Hund 5 für den zweiten Hund 20 für
den dritten Hund 50 „K, für jeden weiteren ebenfalls 50
Für Hundebesttzer im Orte kommt ein Zuschlag von 10g Pro¬
zent hinzu . Außerdem wurde beschlossen, die Gemeinde Wester¬
stede nicht mehr als Wohnungsmangelgemeinde anzusehen.
In die Fortbildungsschulkommission wurde Kaufmann Karl
Hots (Westerstede ) an Stelle des verstorbenen Kaufmanns
Bücking , hierselbst , gewählt . In den Berwaltungsrat der
Westersteder Sparkasse trat der amtliche Auktionator Wetter¬
mann ( Westersteds) .

* Nördliches Jeverland , 21 . Juli . Heuernte — Früh-
kartosfelernte. Nachdem wir in der letzten Zeit immer
schönes , trockenes Wetter hatten , sind die Landwirte mit der
Heuernte gut vorwärts gekommen . Manches Fuder ist schon
unter Dach und Fach gebracht , und die letzten werden auch bald
hereingeholt werden , so daß alsdann die Heuernte hier been¬
digt ist. Es gibt hier in diesem Jahre außerordentlich viel
Heu von bester Qualität , da alles trocken binnen gekommen ist.
Der Preis ist bedeutend heruntergegangen ; in diesen Tagen
wurden in hiesiger Gegend durch einen Landwirt unter der
Hand einige Fuder Heu in Hocken ( d . h . fertig zum Einfahren)
für 45 Rm . für ein Fuder verkauft . Im benachbarten Ostfries¬
land ist der Preis ungefähr derselbe (40 Rm .) . — Aus vielen
Stellen ist man auch hier in der Marsch schon mit dem Ans¬
kriegen der Frühkartoffeln beschäftigt , obgleich sie infolge der
langen Nässe und Kälte in diesem Frühjahr noch nicht reif
und ganz ausgewachsen sind . Allgemein hat man in hiesiger
Gegend Angst vor der Kartosfelkrankheit . Sobald ausgiebiger
Regen kommt und dann wieder Sonnenschein mit schwüler,
heißer Luft , dann werden die Kartoffeln im Kleiboden krank,
und das Auskriegen ist sehr schwierig , denn jede einzelne Kar¬
toffel mutz aus dem Klei herausgeknisfen werden . Es kommt
in hiesiger Gegend öfter vor , daß die Frühkartoffeln anschei¬
nend noch gesund geerntet worden sind ; es hilft aber alles
nichts , sie werden , wenn die Krankheit einmal darunter ist,
auch im Hause krank , und alle Mühe und Arbeit ist umsonst
gewesen . Der Preis für Kartoffeln ist bedeutend zurückge¬
gangen ; vor etwa 14 Tagen kosteten sie hier noch 20, augen¬
blicklich nur noch 10 Rmk . der Zentner.

* Dedesdorf , 21. Juli . Am letzten Sonntag wurde auf
dem Schietzstand in Dedesdorf gemeinschaftlich vom Krieger¬
verein und Stahlhelm ein Preis schießen veranstaltet . Bei
herrlichem Wetter , aber leider nur mäßiger Beteiligung wurde
um 2 >t Uhr mit dem Schießen begonnen . Es wurde aus 100
Meter Entfernung auf eins 24er -Ringscheibe geschossen. Die
ausgesetzten acht Preise errangen sich folgende Schützen . 1.
Preis Heinr . Schmeckebier , Dedesdorf , 2. Preis Edmund Port¬
mann , Dedesdorf , bei 68 Ringen , 3. Preis Joh . Ficke, Dedes¬
dorf , bet 67 Ringen , 4. Preis Friede . Adden , Dedesdorf , 5.
Preis Heinr . Ritter , Dedesdorf , bei 66 Ringen , 6 . Preis Os¬
wald Matz , Wiemsdorf , 7 . Preis Joh . Oldenbüttel , Wiems¬
dorf , bei 65 Ringen , 8 . Preis Wilhelm Modle , Dedesdorf , bei
64 Ringen.

* Dedesdorf , 21. Juli . In öffentlicher Gemetnderats-
sttzung am 16. Juli 1927 wurde über die Höhe der für das
Rechnungsjahr 1 . April 1927/28 zu erhebenden Zuschläge und
Gemeindesteuern in erster Lesung folgender Beschluß gefaßt:

Danach sollen gehoben werden an Zuschlägen : 1 . zur Grund¬
steuer 200 Pzt ., 2. zur Gebäudesteuer M/s Pzt ., 3. zur Gewerbe¬
steuer 200 Pzt ., 4. zur Grunderwerbsteuer 2 Pzt ., ferner : Wege¬
umlagen 1,10 Rm . pro Hektar , Wegesteuer 30 Pzt . nach der
Grund - und Gebäudesteuer und S Rm . für jedes Fahrzeug der
gewerblichen Betriebe . Zuschlag zur Steuer vom bebauten
Grundbesitz soll nicht erhoben werden . Hundesteuer für einen
Hund 3 Rm ., für den zweiten und jeden weiteren "

Hund 5 Rm.
Außerdem wurden die ausgestellten Voranschläge über Ein¬
nahmen und Ausgaben der Gemeindekasscn für das Rech¬
nungsjahr 1 . April 1927/28 in erster Lesung angenommen . Die
Beschlußfassung über die zu hebenden Zuschläge und Gemeinde¬
steuern , sowie die Voranschläge , liegen zur Einsicht der Ge¬
meindebürger ab 22. d. M . 14 Tage im Gemeindebüro zu
Wiemsdorf aus.

Ä§M
8 Laudesschöffengericht.

Wegen schwerer Urkundenfälschung und Betrug stand der
am 6 . Juni 1892 in Steinkimmen geborene Händler August
Schnier, wohnhaft in Delmenhorst , vor Gericht . Dem An¬
geklagten wird zur Last gelegt , in zwei Fällen auf Wechsel , die
je über 320 und 480 Rm . ausgestellt waren , den Namen des
Schlachters Kruse in Ganderkesee als Akzeptanten gesetzt, den
Wechsel bei der Bank diskontiert und den Betrag für sich ein¬
gezogen und verbraucht zu haben . Der Angeklagte behauptet,
er sei von Kruse , der sehr unter dem Einslutz seiner Ehefrau
stünde , bevollmächtigt worden , den Namen des Kruse aus die
Wechsel zu setzen, da dieser selbst schlecht schreiben könne . Kruse
wolle dann das Geld für sich haben , nur seine Ehefrau solle
nichts davon wissen . Kruse bestreitet , den Angeklagten bevoll¬
mächtigt zu haben , bleibt auch dabei , als der Angeklagte auf
ihn einredet und schließlich erklärt , Kruse wolle es nur des¬
halb nicht zugeben , weil er befürchte , von seiner Ehefrau , die
ihm schon des öfteren eine gewaltige Tracht Prügel verabreicht
Hütte , nachher verprügelt zu werden . Das Gericht glaubt dem
Angeklagten seine Erklärungen nicht und verurteilt ihn wegen
Urkundenfälschung und Betrugs in zwei Fällen zu 3 Monaten
Gefängnis , gewährt ihm aber für den letzten Monat Straf¬
aufschub.

Abtreibung bzw . Beihilfe zur Abtreibung wird der Dienst¬
magd Johanne Reiners zu Tettens und dem Maurer¬
gesellen Wilhelm Müller, wohnhaft zu Oldenburg , zur
Last gelegt . Der Staatsanwalt beantragt für die R . 4 Wochen,
für M . 8 Wochen Gefängnis ; beide Angeklagte sind geständig.
Die Reiners hat Müller veranlaßt , die Abtreibung bei ihr
vorzunehmen . Bei Müller liegt die .Sache sehr schwer . Er ist
bereits 1924 Wegen Beihilfe zur Abtreibung mit 8 Monaten
Gefängnis vorbestraft und hatte Strafaufschub und , während
die Bewährungsfrist noch lief , beging er eine Straftat der¬
selben Art wieder ; die erste Strafe hat also nichts genützt . Die
Angeklagte Reiners wird zu 4 Wochen Gefängnis , Müller zu
8 Monaten Gefängnis ( beantragt waren 8 Wochen ) verurteilt.
Die R . erhält Strafaufschub gegen Zahlung einer Geldbuße
von 100 zahlbar in Raten von monatlich 10 Gegen
Müller ergeht Haftbefehl ; er wird sofort in Hast genommen.
Nun mutz er die 1924 erkannten 6 Monate Gefängnis noch
dazu verbüßen.

Ebenfalls wegen Bmtsrmterschlagung stand der .am 30.
Juli 1897 zu Braunsberg geborene Vollziehungsbeamte
August Krause, wohnhaft zu Jever , vor Gericht. Es
wird ihm zur Last gelegt, von den Geldern , die er auf Grund
der ihm ausgehändigten Beitreibungslisten eingezogen
hatte , etwa 1900 Rm . unterschlagen und für sich verbraucht
zu haben . Es ist das alte Lied. Zunächst will der Ange¬
klagte, als er einmal betrunken gewesen und etwa 400 Rm.
Dienstgelder bei sich gehabt hat , bestohlen worden sein. Von
da ab ist es dann so weitergegangen ; mit den später einge-
zogenen Geldern hat er die bereits eingezogenen und für sich
verbauchten gedeckt ; er hat sich dem Trünke ergeben, und , wie
es dann so kommt, vollständig dis Ueberstcht verloren,
bis es sich dann bei einer Revision heraus stellte , daß etwa
1900 Rm . fehlten. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft be¬
antragte eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten . Das Gericht
geht über diesen Antrag hinaus und verurteilt den Ange¬
klagten zu 6 Monaten Gefängnis , gewährt ihm aber für
die letzten 3 Monate Strafaufschub bis zum 1 . Juli 1930.

RnnVfunk-Progr . Hamburg, Bremen, Hannover, Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.27

Sonnabend , 23. Just . 15 .30: Büchsrfunk. S 16: Ueverir.
von der Deutschen Welle : Englisch für Vorgeschr. A 16J0 : Han¬
nover , Bremen : Auf der Alm . Mstw . : Heinz Trachse! und das
Norag -Orch. Kling : Hirtenlebsn in den Alpen . — Koschat: A Sonn¬
tag aus der Mm . — Urbach: Zwei schwäbische Tänze . — A
Bleamerl und a Herz. — Koichat: Eaithaler Jägermarsch . — Erz¬
herzog Johann . G 16 .30: Kiel , Hamburg : Szenen aus Eugen
Onegin . Oper von Tschaikorvsky . Tatjana : Doris Ohliger : Onegin:
A . Zirschbsrg. Am Flügel : H . Döring . O 17.15 : Hamburg (alle
Noragsender) : Konzert . S 18 : Hamburg , Kiel , Bremen , Hannover:
Heiteres Wochenende. G 19 .05 : Hamburg kalte Noragsender) : Aus
der Funkpraris . G 19 .15 : Hamburg lalle Noragsender) : Dr.
Heinitz : Nordland . G 20: Hamburg (alle Noragsender) : Heiteres
Wochenende mit W . Schneider. Mstw . : Erna Kroll , B . Jakschtat,
Solo -Quartett , Norag -Orch. — Anschi . : Hamburg und Kiel, Han¬
nover und Bremen : Konzert.

Sruudsunr-Bkogramm Lanscnberg (Wells 488 .8». Münster
(Welke 241. S ). Dortmund (Welle 283» aus den Sende,
räumen Köln. Düsseldorf, Münster, Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster, Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Samstag , 23. Juli . 13.05 : Münster lMü , La , Do ) : Konzert.
Strauß : Wiegenlieder. — Thomas : Ouo . Mignon . — Weingartner:
Licbesfeier . — Erieg : Peer Eynt . — Kreisler : Eaprice- Viennois.
— Straub : Freudengrütze. — Rhode : Keler-Bela -Perlen . —
Transiateur : Was Blumen träumen . — Heiitscke : Titanenmarsch.
G 14 .30 : Köln (La . Mü , Do ) : Wie bleibe ich gesund? G 16^ 0:
Köln (La) : Univ .-Prof . Wrede : Altdeutscher Witz und Humor in
der Wort - und Bildkunst. G 17 : La , Mü , Do : Uebertr . von
der Deutschen Welle : Dr . Völter : Aus dem Beamtenrecht. S 17 .30:
Köln (La , Mü , Do ) : Dr . Kahl : Die Entwicklung der Kammer¬
musik . s 17.50 : Köln (La , Mü , Do ) : Kammermusik. Die neuere
Zeit . Brahms : Lorn -Trio Es -dur . — Reger : Serenade E -dur
op 141a . — Smetana : Streichquartett Aus meinem Leben,
E -moll . D> 19.15 : Münster (Mü , La . Do ) : Vrof . Hase: Eins , in die
englische Sprache . G 19 .40 : Köln (La . Mü , Do ) : Umv .-Prof.
Sperber : Gutes Deutsch ! S 20 : Münster (Mü , La, - Do ) : P.
Wanken : Westfälische Originale . Ä 20.30: Köln (La , Mü , Do) :
Lustiger Abend . Anschi .: Köln (La , Mü , Do ) : Letzte Meldungen,
Sportbericht . Tanzmusik.

Synagogengemeinde . Gottesdienst Freitagabend 19.30 Uhr.
SabLatmorgen 8.30 Uhr . Schrifterklärung 9.80 Uhr,
Sabbatende : 21 .32 Uhr.
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Die Hypotheken aufwertung ist heute in dm

meisten Fällen bereits durchgesührt worden . Gewiß schweben
auch hier noch Aufwertungsprozesse , aber im allgemeinen haben

Loch die Bestimmungen des Aufwertungsgesetzes mit Hilfe der

festgesetzten Ausschlußfristeil sowohl Hhpothekengläubiger als

auch -schuldner gezwungen , sich mit der Regelung der Aufwer

tung zu befassen. Die Auswertungsbetrüge sind dann meist in

das Grundbuch eingetragen , und der ZinsenLienst ist wieder

ausgenommen worden.
Anders bei den Papiermarkdarlehn , welche hypo¬

thekarisch nicht gesichert waren . Wohl so mancher
hat vor oder Ln der Inflation ein Darlehn gegeben , dieses

jedoch erst ni der Inflation oder überhaupt nicht zurückgszaW
bekommen. In solchem Falle haben die Beteiligten sich sehr

oft abwartcnd Verhalten , da klare gesetzliche Vorschriften fehl¬
ten . Heute liegt bereits eene ganze Anzahl von Urteilen maß¬

gebender Gerichte vor , so daß man jetzt ziemliche Klarheit dar¬

über hat, welche Ansprüche der Darlehnsgläubiger machen
kann und welche nicht, wozu der Schuldner verpflichtet ist und

wozu nicht.
Grundlegend für die Aufwertung der ungesicherten Pa«

ptcrmarldarlehrr ist die Frage , ob es sich um Darlehn handelt,
die als Vermögensanlage anzusehen sind, oder um
Gesälligkeitsdarlehn. Für erstere ist die Aufwertung
durch Gesetz ans 2 5 P z t. beschränkt, Gesälligkeitsdarlehn sind
hingegen unbeschränkt auswertungsfähig . Jeder Gläu¬

biger ist daher von vornherein versucht, sein Darlehn als Ge-

fälltgkeitSsarlehn anzusehen , während der Schuldner mehr mit
der VermögenSanlage sympathisieren Wird. Das Reichsgericht
steht nun auf dem Standpunkt , daß ein Gefälligkeits-
dartehn vorliegt , wenn die Gefälligkeit gegen den

Schuldner der Hauptzweck ist . (Urteil vom 28. 11. 25
IV 573.) Auch nach anderen Urteilen kommt es daraus an , ob

für den Darlehnsgeber bei der Hergabe des Darlehns das
Motiv der Gefälligkeit das ausschlaggebende oder wenigstens
doch das überwiegende war.

Wann nun spricht man von einer Vermögensan¬
lage, die nur mit 25 Pzt . ausgewertet werden kann ? Das
oben erwähnte Urteil des Reichsgerichts gibt hierüber auch
Auskunft : „Unter einer VermögenSanlage ist jede auf eine ge¬
wisse Dauer berechnete Verwendung von Vermögensstücken
zum Zwecke der Kapitalerhaltung oder -Nutzung zu verstehen ."

Dann heißt es weiter , daß in der Regel dann eine Vermögens¬
anlage vorliegt , wenn das Geld aus längere Zeit un¬
kündbar und bann gegen langfristige Kündigung
hingegeben wird , wenn es zum üblichen Zinsfuß ver¬

zinsbar und wenn eine dingliche Sicherstellung ver¬
abredet ist, wenn es auch schließlich nicht zur Eintragung ge¬
kommen sein sollte . Es kommt also stets auf die wirtschaft¬
lichen Verhält nisse und Absichten des Darlehns-
hebers an . Wenn dieser in erster Linie sein Kapital
nutzbringend an legen Wollte, so liegt in der Regel eine

Vermögen San läge vor . — Schwer ist allerdings in der

Praxis die Beurteilung der Frage , ob der Gläubiger mehr an

feinen eigenen Vorteil gedacht oder mehr aus Gefälligkeit
gegen den Darlehnsnehmer gehandelt hat . Sehr richtig führt
das Kammergcrtcht in einer Urteilsbegründung vom 5 . 3. 26

(14 U. 11158/25 ) an , daß es schwierig sei , irgendeine Handlung
überhaupt eindeutig zu motivieren . Im geschäftlichen Leben

wenigstens seien regelmäßig beide Motivgruppen miteinander
verbunden, ja häufig koordiniert . Gefälligkeit als einziges
Motiv zu fordern , würde lebensfremd sein , was vom hansea¬
tischen Obcrlandesgericht bereits in einer Urteilsbegründung
vom 30. S . 2s festsestellt wurde . Hierin wird ausgeführt , daß
Las Stärkcverhältnis der verschiedenen miteinander verknüpf¬
te!, Motive betrachtet werden müsse: wenn die Gefällig¬
keit das überwiegende Motiv sei , so handele es sich nach der

Lebensauffassung um eine reine Gefälligkeit . Eins Bank oder

eine Sparkasse wird daher nie geltend machen können , daß sie
ein Gesälligkeitsdarlehn gegeben habe , selbst wenn sie mit dem

Darlehn dem Darlehnsnehmer noch so sehr aus der Notlage
geholfen hat ; denn die Hergabc von Darlehn liegt in der Ge¬

schäftstätigkeit der Bank oder der Sparkasse begründet , da hier¬

durch bas zur Verfügung stehende Geld nutzbringend angelegt
ivorden ist. Hat jedoch ein Geldgeber beispielsweise durch un¬

vorteilhaften Verkauf von eigenen Vermögensstücken sich Geld

verschafft , um jemand damit zu Helsen, so dürfte das Mo¬

ment der Wahrnehmung fremden Interesses
ausschlaggebend gewesen sein . In solchen Füllen läßt
das Rerchsgertcht ein Gesälligkeitsdarlehn selbst dann noch gel¬
ten , wenn dis ortsübliche Verzinsung ausgemacht ist und das

>Gcld längere Zeit stehen blieb . ( Urteil vom 21. 3. 27, IV 675/28 .)

In dem Zu Grunde gelegten Fall hatte die Klägerin zur Be¬

schaffung des Geldes eine Hypothek kündigen und Wertpapiere
mit Verlust verkaufen müssen , um mit dem aus diese Art sich

verschafften Gelde einer Verwandten ans einer Geldverlegen¬
heit zu Helsen.

Nach der Feststellung , wann man von einem Darlehn als

Vermögensanlage und wann von einem Gesälligkeitsdarlehn
spricht , bliebe noch die Frage der Durchführung der Aus¬

wertung derartiger Darlehn zu behandeln . Handelt es sich

um eine VermögenSanlage . so kommen die für die Hypotheken-

Mswerttmg erlassenen Bestimmungen Wer Rückwirkung
und auch über den Vorbehalt der Rechte in Anwendung.

Behielt der Gläubiger sich bei der Rückzahlung seine Rechte
vor, so kann er stets eine Auswertung verlangen . Behielt er

sie sich nicht vor , braucht der Schuldner nur auszuwerten , wenn

die Rückzahlung in der Zeit vom 15. 6. 22 bis znm 14. 2. 24

erfolgte . Rückzahlungen sind mit dem Goldwert vom Ans-

wertungsvetrag abzuziehen : sind sie jedoch, vor dem 15. 6 . 22

ohne Vorbehalt angenommen worden , so sind sie zum Nenn¬

betrag auf den Nennbetrag des Darlehns anzurechnen . Wie

oben erwähnt , ist für die Auswertung von Vermögcnsaulagcn
ein Höchstsatz von LS Pzt . vorgesehen . Die schlechte wirt¬

schaftlich
'
-: Lage des Schuldners dürfte jedoch eine

Herabsetzung des Prozentsatzes rechtfertigen . Die Grundsätze

von Treu und Glauben bei Erfüllung der Leistung kom¬

men hier sinngemäß zur Anwendung.
Was die Fälligkeit und die Verzinsung anbe-

irifst , so kann das ordentliche Gericht, welches im Streitlall

anzurufen ist, nach billigem Ermessen entscheiden. Ohne Zu¬

stimmung des Gläubigers kann jedoch keine längere Stundung

Und kern niedrigerer Zinsfuß als bei den Hypothekerraufwer-

tungsbeträgcn festgesetzt werden . .
Nicht ganz so klar liegen die Verhaltnftse bei der Aus¬

wertung der Gesälligkeitsdarlehn. Hier findet

eine Auswertung nach allgemeinen Vorschriften

statt. ES war lange Zeit unklar , bis zu welchem Zeitpunkt

man zurückgretsen könne. Der Stichtag des 15. 14. 2 ist mer

nicht ohne weiteres maßgebend . Es kann nach - er heutigen

Rechtsprechung auch noch eine Ausweitung bei Rückzahlung , n

der ersten Halste des Jahres 1922 verlangt werden Das Reichs¬

gericht hat durch Urteil vom 21. 3- 1927 festgestellt, daß E

Stichtag hier nicht angenommen werden könne. Selbst wenn

das Darlehn im Dezember 1921 zuructgezahlt icr, könne noch

eine MWertung verlangt werdest, Im all gemeinen

»» »
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darf man heute annehmen , daß bet Zahlungen
nach dem 31. 12. 21 ein Aufwertungsanspruch be¬

steht , während Zahlungen vordieseni Tage die

Papier markforder ungen zum Nennbeträge
getilgt haben , es sei denn , daß ein Vorbehalt
gemacht wurde. Bei der Berechnung der Höhe des Aus-
wertungsbetrages soll der sog . Verarmungs- oder Ent¬

wertungsfaktor mit in Rechnung gestellt werden . Die
Schäden der Inflation soll weder der Gläubiger noch der

Schuldner allein tragen . Ein prozentualer Abzug soll in der

Regel gemacht werden können , so daß der Gläubiger eines Ge-

fälligkeitsdarlehus nicht ohne weiteres den vollen Goldwert
als Auswertung verlangen könnte.

Wann der Aufwertungsbetrag fällig sein soll und welche
Zinsen gefordert werden können , hängt auch bei der Aus¬
wertung von Gesälligkeitsdarlehn im Streitfälle von dem Er¬

messen des Gerichts ab . In der Praxis werden die Gerichte
jedoch kaum niedrigere Zinsen und eine längere Stundung ge¬
währen als für aufgewertete Vermögensanlagen vorgesehen ist.

Will nun ein Darlehnsgläubiger seine Ansprüche auf
Grund der Resultate der bisherigen Rechtsprechung verfol¬
gen. so wird er dies , falls noch nicht geschehen, zweckmätziger-
weise umgehend tun müssen , damit sein Stillschweigen ihm
nicht als Verzicht ausgelegt werden kann. Am besten wäre

Wohl zuerst eine gütliche Einigung mit dem Schuldner
bezüglich der Höhe des Aufwertungsbetrages , der Fälligkeit
und der Verzinsung anzustreben . Ist diese Einigung nicht
möglich , so steht der Klageweg bei den ordentlichen Gerichten
offen (Amtsgericht bet einem Wertobjekt bis zu 500 bei

höheren Forderungen Landgericht ) . Die Auswertungsstellen
haben mit dieser Angelegenheit ohne weiteres nichts zu tun.
Der klagende Gläubiger wird jedoch von vornherein überlegen
müssen , ob er Ansprüche aus Auswertung eines Darlehns als

VermögenSanlage oder eines Gefällrgkettsdarlehns stellen will.

Verlangt er Aufwertung aus einem Gefälltgkettsdarlehn , so ist
er im Prozeß dafür beweispflichtig , daß für ihn bei der Her¬
gabe des Darlehns nicht das Motiv nutzbringender Kapitals¬
anlage , sondern das der Hilfsbereitschaft , der Gefälligkeit , aus¬

schlaggebend war .
V--. ? .
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Der deutsch-japanische Handels - und Schtffahrtsvertrag ist
in Tokio unterzeichnet worden . Der neue Vertrag schließt sich
in seinem Ausbau an den früheren Vertrag von 1911 an , ist
aber ergänzt durch Bestimmungen über die Stellung der Kon¬

fuse , die in dem Vorkriegsvertrag fehlten . In bezug auf Nie¬

derlassung , Ausübung der Gewerbe , Erwerb von beweglichen
und unbeweglichen Vermögen ) auf die Besteuerung , die Zölle

nsw . gewahren die vertragschließenden Staaten einander das

Recht der Meistbegünstigung, in einzelnen Fällen auch
die Gleichstellung mit den Inländern . Von der Küstenschiff¬
fahrt abgesehen , die Japan stets der einheimischen Schiffahrt
Vorbehalt , gilt in der Schiffahrt die vollkommene Gleichstel¬
lung mit der einheimischen Schiffahrt . — Der Geltungsbereich
des Vertrages umfaßt alle Gebiete und Besitzungen , die den

vertragschließenden Staaten gehören oder von ihnen verwaltet
werden , er gilt daher aus japanischer Seite auch für Korea,

Formosa , das Kwantung -Pachtgebtet , Südsachalin und die

Südsce - Mandatsgebtete.
Die bisher schon in Tokio geführten Verhandlungen über

die gegenseitige Gewährung von Vertragszöllen Werden wet¬

tergeführt werden mit dem Ziele , den jetzigen Vertrag durch
einen Zolltarisvertrag zu ergänzen.

Gleichzeitig mit dem Vertrage wird die Vereinbarung in

Kraft treten , die im August 1926 über die Einfuhr der

deutschen Farben nach Japan zwischen der japani¬
schen Regierung und der deutschen Farbenindustrte abgeschlos¬
sen wurde . Danach wird die deutsche Farbeneinfuhr in Japan
nicht mehr unter das seit 1924 bestehende Lizenzsystem fallen,
sondern die gleiche Behandlung genießen , wie die Angehöri¬
gen der übrigen Farben importierenden Länder . Eine Reihe
von Farben , die in Japan bereits hergestellt werden können,
werden von der deutschen Farbenindustrie nicht nach Japan
eingeführt werden.

Durch den Genuß der Meistbegünstigung wird vor allem
die deutsche Kammgarnindustrie in die Lage versetzt, den Wett¬
bewerb mit den Hauptkonkurrenzländern auf dem japanischen
Markte auf der Grundlage des ermäßigten Zollsatzes , der im

französisch-japanischen Handelsvertrag enthalten ist, zu führen.

MZ bZÄMMM » SZ1ZMMU.
In der Sitzung des Reichsetsenbahnrates am 19. Juli

brachte Gras von der Schulenburg -Grünthal die Stellung¬

nahme der Landwirtschaft zu den Verhandlungen über die

Gütertarifreform mit folgender Entschließung des Verkehrs-

ansschusses des Deutschen Landwirtschaftsrates zum Ausdruck:

Der Berkehrsausschutz des Deutschen Landwirtschaftsrates ist

mit den landwirtschaftlichen Vertretern in : Ausschuß der Ver¬

kehrsinteressenten bei der Ständigen Tarifkommission der Auf¬

fassung , daß die in Aussicht genommene Reform des Güter«

tarises eine Benachteiligung der Landwirtschaft im Verhält¬
nis zu den anderen Wirtschaftsgruppen darstellt . Wenn er

dennoch den landwirtschaftlichen Vertretern im Ausschuß der

Verkehrsintcressenten verstimmt , das Opfer der Zustimmung

trotz grober Bedenken im Interesse der gesamten Wirtschaft

zu bringen , so tut er das in der Erkenntnis , daß eine Senkung

der Sätze für die oberen Klassen sich in gewissem Umfange zu-

Beseitigung von Härten , die der vorige Tarif enthielt , als

zweckmäßig erwies . Er gibt jedoch seiner berechtigten Er¬

wartung Ausdruck , daß baldmöglichst die ungünstige Behand¬

lung der Klassen E . und F . bei Festsetzung der Abfertigungs¬

gebühren für die Nahentscrnungen einen Ausgleich findet.

Daß dem Tiertarts einschl. Abfertigungsgebühr die gleichen

Erleichterungen gewährt werden , hält die Landwirtschaft für

selbstverständlich , möchte aber nicht unterlassen , dies bei der

Bedeutung der Frage besonders hervorzuheben . Die Behand¬

lung des Holzausnahmetarifs , der nach D 1 übergestthrt

werden soll , bedeutet eine nicht tragbare Verteuerung . Schließ¬

lich gibt der Verkehrsausschuß des Deutschen Landwirtschafts¬

rates seiner Erwartung Ausdruck , daß die der Landwirtschaft

gewährten , im Verhältnis zu anderen Berufsständen geringen

Erleichterungen ihr nicht durch andere Tarifmatznahmcn wieder

genommen werden . So erhebt u . a. die Landwirtschaft schärf¬

sten Einspruch gegen die jetzt schon der Ständigen Tartskom-

mission als Vorlage zugcgangene Erhöhung der Desinfektions¬

gebühren . Auch läßt die fortdauernde Notlage der heimischen

Wirtschaft einen Abbau des Nottarifs zurzeit untunlich er¬

scheinen. Bei der geringen Berücksichtigung der Landwirt¬

schaft in der bevorstehenden Gütertarifreform darf sie vielmehr

erwarten , das; bei künftigen Behandlungen über Tarisermätzi-

gung ihrer Notlage besonderes Augenmerk zugelenkt wird ."

Auswanderungswesen.
Im abgelausenen Monat wanderten über Hamburg aus

3157 (2S8S) Personen , darunter 1414 (1704) Deutsche.

a. G.
Die Anstalt wurde im Jahre 1827 von dem durch seine

vaterländische Gesinnung und seine dem allgemeinen Wohl
dienenden Schöpfungen weit über seine engere Heimat hinaus
bekannten Gothaer Kaufmann Ernst Wilhelm Arnolds er¬

richtet. Mit der am 9. Juli 1827 erfolgten landesherrlichen
Genehmigung des Plans zur Errichtung einer Lebensverstche-
rungsgesellschast in Gotha trat die Anstalt ins Leben und konnte

daher am 9 . Juli d . I . die Feier ihres hundertjährigen Be¬

stehens begehen.
Dieser Gedenktag ist nicht nur für die Bank selbst von

Bedeutung , sondern für das ganze deutsche Versicherungswesen,
weil mit ihrer Gründung die Lebensversicherung überhaupt
erst in Deutschland wirklich Eingang fand und der Anstoß

zur Errichtung zahlreicher weiterer Gesellschaften, die in kurzer

Zeit einen nie geahnten Aufschwung des Versicherungswesens
im Deutschen Reich herbeigesührt haben , gegeben wurde . Die

Gothaer Bank ist zugleich auch die erste Lebensversicherungs¬
gesellschaft, die ihre Geschäfte nach den Grundsätzen der Öffent¬

lichkeit und Gegenseitigkeit betrieb . Infolge ihrer ausgezeich¬
neten Einrichtungen , die im Laufe der Zeit fortschreitend sowohl
im Hinblick auf die Versicherungstechnik als auch im Hinblick
aus die Bedürfnisse der Versicherungssuchenden immer mehr ver¬

vollkommnet wurden , nahm die Bank einen glänzenden Auf¬

schwung.
Sie besaß beim Ausbruch des Weltkrieges einen Versiche¬

rungsbestand von mehr als einer Milliarde Mark und ein

Vermögen von fast Milliarde Mark und hatte bis dahkn
mehr als 660 Millionen Mark an fälligen Versicherungssum¬
men ausgezahlt und über 300 Millionen Mark den Versiche¬
rungsnehmern an Ueberschüssen zurückerstattet. Der Weltkrieg
mit seinen furchtbaren Opfern an Menschenleben und den da¬

durch bedingten hohen geldlichen Anforderungen konnte die

Bank nicht erschüttern . Obwohl sie unter Verzicht auf jede

Sonderleistung der vor Kriegsausbruch versicherten wehrpflich¬
tigen Personen für alle im Felde gefallenen Versicherten die

Versicherungssummen sofort voll auszahlte und anKriegs-
stervefallsummen rund 45 Millionen Mark zu leisten hatte,

ging die Versichertendividende nur wenig zurück.
Der nach Kriegsende eintretende Zerfall der deutschen

Währung aber verursachte der Bank Schwierigkeiten , insbe¬

sondere wurden der große Versicherungsbestand und das zu¬

gehörige Vermögen zerstört. Nach Wiederbefestigung der deut¬

schen Währung gelang es jedoch in kurzer Zeit , wieder einen

beträchtlichen Versicherungsbestand aufzubauen , und es fließt

infolge der Aufwertungsgesetzgebung auch wieder ein Teil des

früheren Vermögens zur wenigstens teilweisen Befriedigung
der Ansprüche der früher Versicherten zu. Der trotz der

schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse in unerwartetem Um¬

fange geglückte Wtederausbau , der der Bank innerhalb drei

Jahren einen Verstcherungsbestand zuführte , zu dessen Erwerb

vor dem Kriege fast ein halbes Jahrhundert erforderlich war,

ist der beste Beweis für die ungeschwächte Lebenskraft der

Anstalt , und diese trat daher mit den besten Aussichten ans

ferneres Gedeihen in das zweite Jahrhundert ihrer Tätig¬

keit ein.

rZnck Msr -KLs.
Bremen , 21 . Juli . Getreide. (Preis -Bericht des Bre¬

mer Vereins von Getreide -Importeuren E . V . ; Weizen,
Manitoba 2 14,40, Barusso (78 Kg .) 13,00, Hardwinter 2 Juli-
Aug .-Abldg . 13,40. — Roggen, amerikanischer 10,20, La

Plata 10,70 . — Gerste, La Plata 10,65 , Nr . 2 Federal grade
10,65 , Kanada 3 10,80, bo . 4 10,70 . — Hafer, schott. Weiß¬
staser 11,20 , La Plata 9,05 , Kanada 3 10,10, America white
clipped 38 lbs . 8,85, do . 36 lös . 8,40 . — Mais, La Plata 7,48,
Donau Galsox 7,45. — Per Ztr . pari unverzollt waggonsret
Bremen -Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes be¬

merkt. Tendenz : fest.
O

Vom Oldenburger Zentralviehmarkt.
Die Zufuhr zum Ferkel - und Schweinemarkt

betrug reichlich 1200 Tiere , war also um 200 Tiere geringer
als am letzten Markt . Der Auftrieb an Läuferschweinen zeigte
wiederum einen kleinen Rückgang . Die Ablieferung von Tie¬

ren außerhalb des Marktgeschästes erstreckte sich auf einige
Mastkälber für dis hiesigen Schlachter . Die Qualität der zum
Verkauf gestellten Tiere war durchweg gut . — Auswärtige
Käufer waren in hinreichender Anzahl vertreten . Trotzdem
setzte der Handel nur zögernd ein und verlies im allgemei¬
nen langsam , aber stetig , so daß letzten Endes der Markt bis

auf nur wenige Tiere geräumt wurde , was bei den letzten
Märkten nicht der Fall war . — Die Preise waren weiterhin
gedrückt, es gingen diesmal die älteren Ferkel um 1—2 Rn :,

zurück. Läuserschweine wurden auch um 1—2 Pfg . das Pfund
geringer bezahlt . So fand denn der Markt den üblichen Ab¬

schluß, der immerhin noch bedeutend günstiger war als aus
den anderen Ferkelmärkten in der Nähe . — Das Verzeichnis
der Stationen , nach denen heute Oldenburger Ferkel zum Ver¬

sand gelangten , zeigt wiederum einige neue Namen . Also fin¬
den die Oldenburger Tiere stets noch neue Käufer , und das

ist ein nicht zu unterschätzender Erfolg , der sich erst voll und

ganz in der Zukunft auswirken wird . Die Reichsbahn beför¬
derte 452 Tiere , und zwar nach Bremen 91 , Bremervörde 59,
Bad Zwischenahn 2 , Cöthen (Anhalt ) 85, Darmfeld (Wests.) 3,

Delmenhorst 7, Ellenserdamm 10, Eggeloge 10, Emmerke

(Hann .) 15, Fischbach ( Birkcnseld ) 5, Hamburg 30, Heidmühle
3, Huchting 19, Haseselö (Osnabrück ) 112, Ocholt 37, Wilhelms¬
haven 14. Der Rest des Austriebes , mit Ausnahme der an

die hiesigen Kleinmäster verkauften Tiere , ging mittels Fuhr¬
werk und Lastauto nach den Orten Bremen , Delmenhorst , Wil¬

deshausen , den verschiedenen Orten des Ammerlandes und

nach Wilhelmshaven , insgesamt reichlich 600 Tiere.
Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweine¬

markt. Auftrieb : insgesamt 1210 Tiere , nämlich 1156 Ferkel
und 54 Läuferschweine . Es kosteteten das Stück der Durch-
schnittsgualität : Ferkel : bis 6 Wochen alt 7—9 Rm ., 6—8

Wochen alt 9—11 Rm ., 8—10 Wochen alt 11—14 Rm . Es kosteten
das Pfund Lebendgewicht nach Marktgewtcht : Ausgesuchte beste
Ferkel 40—45 Pfg . , Läuferschweine , bis 70 Pfund schwer,

38—41 Pfg . Beste Tiere aller Gattungen wurden über , ge¬
ringere unter Notiz bezahlt . Marktverlaus : Langsam.

Nächster Ferkel - und Schweinemarkt : Donnerstag , den

28. Juli 1927.
A

Leer, 20. Juli . Zucht - und Nutzvieh markt. Auf¬
trieb nach amtlicher Zählung 631 Stück Groß - und 174 Stück

Kleinvieh . Auswärtige Händler sehr zahlreich vertreten , Han¬
del im ganzen lebhaft , in Bullen langsam . Preise : Hochtra¬
gende Kühe 1 . Sorte 750—850 Rm ., 2. Sorte 550—700 Rm .,
3 . Sorte 400—500 Rm . Hoch- und niedertragende Rinder 350
bis 700 Rm ., einjähr . Zuchtbullen 300—800 Rm . , 1—2jähr.
güste Rinder 250—400 Nm . , jjjähr . Kuh- und Bullkälber 200
bis 350 Rm ., ZuchtMber ( bis 2 Wochen alt ) 40—60 Rm ., 4—6
Wochen alte Ferkel 7—10 Rm ., Läufer 20—45 Rm .. Schafe und
Lämmer 25—50 Rm.

ft E
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W » MÄNE.
Um mit den noch

auf Lager befindlich.
W « MM

(Phoenix)
baldmögl . zu räu¬
men , verkaufe ich
dieselben zu bedeut,
herabgesetzt . Preisen

MN . MW.
Eversten,

Hauptstraße 45.

UOMssM » « KSSSZM«
Bon Sonntag , den 24., an wird

LAAS ^ VLKKSWtz
Dalsper , den 21 . Juli 1927

Hatzen . Geschworener
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Elsfleth , Fra « H . G . Müller Witwein Elsfleth beabsichtigt , ihre an der Mühlen¬straße belesene

Aaushch
'
tzrmg

mit großem Garterr
zn berkauseu . Das Wohnhaus ist zu meh¬reren Wohnungen eingerichtet und in gutemZustande.

Angebote erbitte umgehend.
Cbr . Schröder . Aukt.

Roggen - Verkauf
Zu verkaufen 3 Scheffelsaat
RsggSK KNf dem HÄM.

_ Brandt , Sandweg 74.

WMK --UMM
Hahn « Bob . Gesrg Müller in Lehmdenläßt am

IM«, am ZI. All s. Z..nackm . 6 Uhr.
bei Menkes Hanse m Lehmdernwor:

18 M .-8.
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige ladet ein
H . Neumann , Aukt.

llM8 li^AjN WlAhmr)
unter günst . Zahl .-Beding . zu verk . Angeb.unter D C 658 an die Geschäftsstelle d . Bl.

'
--

, V

-O-
E'

LNßMNZ

( Krätze ) b. Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger auftrtd .,
wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch.
die berühmte , nicht
schmutzende , geruch¬
lose , Patentamt !, ge¬
schützte Dermatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and . Mittel versagt
haben . Viele Dank¬
sagungen . Personen¬
zahl angeben . Ver¬
sand g. Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
in Ovelgönne (Old .)

/ c?/?L6 5 ?/ -
. F<5/F ^ Oc? /»w iV/'.

„ Ass ML^ sIZ ^e § Ps ^ r «/FsN § ^

Feinster

rin»
Kr Einmachezweckre

L» Ä VW»
Baunigartenstratze l

WßVU « z LmMM m § ilZck
(Osenberge ) , recht passend für schönen und
gesunden Sommeraufenthalt, un¬ter günstigen Bedingungen zu verkaufen.Angebote erbeten unter D D 659 an dis
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Er^rt Veenmg, Tel. 1510.

MMÄMWMm
werden gewissenhaft in fämtl . Klassen

ausgebildet

viunes - imil Nemn - Xillre

§». 8i6LrrrLr ;r»
staatlich geprüfter Fahrlehrer

Donnerschwee Telephon 1932

IMMN
(Ratenzahlung .)

MM»
Damm 25,

Telephon 1039.

Nadf .-Vereirr
„ All Heil"

Aschhausen
Am Sonntag,

dem 24 . Juli 1327

6MD « SM
mit viel , großartig.
Ueberraschungen
u . a . : Ein Stündchen
in Hagenbecks Tier¬

park
Eintritt für Damen
O.M, Herren 1 .— Mk.

Tanz frei!
Um zahlr .Besuch bitten
H . Beusing

Der Vorstand

EMM§MMrmg
Mit dem heutigen Tags eröffne ich im Hau¬
se Alexander -Chaussee 7, Ecke Nedderend , ein

Ich bitte um gütigen Zuspruch
Frau A . BsrriuI

Usi -rsn - , Lsmen - ,
Klknisr -Leklöiklung
8viiu !iMajön

71

LekzusmZss
seüralilung

« rillsv
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UW MW IM k
Sonntag

Anfang S Uhr Eintritt frei ! f
Musik von der beliebten Hauskapeüe !

Hierzu ladet freundlichst ein
H . Wilkins

M « MU!

Zonmagsrüge
nach dem

W«8S Vlßke V!SZ.j
Vom 24. 7. ab verkehrt bis auf weiteresan jedem Sonntag folgender Sonderzugmit 3. und 4. Klasse

13 .85 ab Oldenburg an 20.42
14.38 an Brake ab 20.02 ^Kein Halt auf Zwischenstationen . Sonntags¬rückfahrkarten gültig.

MWOMMN MeBlW.

MMLLÄS ^ lOZL
Am Sonntag , dem 31 . Juli

SI « M » ßÄÄ
Ab 4 Uhr : Konzert

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand und Gastro . Brüers

Zcmntsg NKvk

viMiq«
mit dem neuen Bäderdampfer

LL» 8lrZ « § GW^
Große Bordkapelle
Abfahrt 6.10 Uhr
Rückkehr 23.04 „

kMWMN RkL G . 48

Auskunft und Fahrkarten:
MMsO kkSÜÜVsjl 5 V. ZZWW

° kjieiiikŝ s I !^ ff8üß88^ M
! Lange Strane

^skj § - 5eedZl !erkIienrr L . - 8.
! Wilhelmshaven , am Bahnhof

Slüenbrok.
Das diesjährige

Som « erfest
findet ani

>. ÜkM A. UM. W
Der Festansschust.
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Von
Oekonomierat Huntemann, WNdeshausen.

Aus dem Lande, den 20. Juli.
Ein wechselvollerund z. T . unangenehmer Juli

wird von uns erlebt.
Schon träumte man in allen möglichen Wetterberichten

von einer ungeheuren Hitzewelle, die ganz Europa durch¬
fluten mußte , schon freute man sich in der letzten Woche , daß
endlich einmal fünf regenlose, warme Tage uns in der Land¬
wirtschaft beschicken waren und man jetzt die Zeit für ge¬
kommen hielt , daß nun endlich viel Sonnenschein, den wir
bisher entbehrten , unsere Stimmung heben würde , da kam
am Montag der große Kladderadatsch: Bei hohem Baro¬
meterstand, bei einem sehr hohen Luftdruck über dem At¬
lantischen Ozean, so daß eigentlich östliche Winde vorherr¬
schend und uns Sonnenschein und sommerliche Wärme be¬
schicken sein mußten , änderte sich das Wetter und schlug ohne
Gewitter in Regen um, der auch in unangenehmer Weise als
Nebelregen am Dienstag anhielt und am Getreide sehr viel
Schaden anrichtete. So sieht man , daß trotz aller Mühen , die
sich die Wetterstationen geben, um sichere Wettervorhersagen
zu machen, doch noch immer plötzliche Veränderungen ein-
treten können, die alle Vorhersagen wie ein Kartenhäuschen
Zusammenstürzenund zuschandenmachen. Das ist tief betrüb¬
lich, aber nicht abzuändern . Wir haben nach wie vor zu
wenig Wärme und Sonnenschein.

Sehnlichst werden richtige Sommertage herbeigewünscht,
wenn auch der Roggen dadurch in beschleunigteReife gebracht
wird . Wir sind in der letzten Woche mit dem Heuen er¬
heblich vorwärts gekommen, wenn es auch sehr viel Arbeit
und Schweiß gekostet hat . Man sieht so recht aus dem Ver¬
laus der letzten Woche , daß von der Witterung eigentlich alles
abhängt und daß das Jahr 1927 in dieser Beziehung uns sehr
schlecht behandelt hat.

Der Roggen
geht nun seiner goldenen Reife entgegen. Es ist doch etwas
Schönes, um diese Zeit durch die Saatenselder zu reisen und
die Natureindrücke in sich aufzunehmen, wie der Schreiber
dieses es in den letzten Wochen getan hat und tausende von
Hektaren besichtigen konnte. Der Farbenkontrast zwischen
Roggen- und Haferseld ist zurzeit wunderbar , und wenn dann

erst der Wind fein Spiel dabei treibt und Wellen und Wogen
in die Getreidefelder bringt , dann ist das ein Bild von er¬
hebender Schönheit, die der Pinsel des Künstlers nicht ent¬

fernt so enthalten kann, wie es sich in Wirklichkeit abspielt.
Der Dienstag hat leider wieder mehr die Lagerung des

Roggens durch den staubfeinen Regen beschleunigt. Das

Mähen Wird in diesem Jahre erhebliche Schwierigkeiten
machenund Viel mehr Zeit als gewöhnlich verschlingen. Das

muß eben getragen werden wie so manche Unannehmlichkeit
in der Landwirtschaft.

Wann ist der Roggen reif?
In der vorigen Woche hieß es : In der nächsten Woche

wird gemäht. Die prompte Antwort diesseits war : So schnell

schießen die Preußen nicht. Alles Ding hat seine Zeit , sagt
Salomo schon . Nach dem völlig kalten Juni , der uns um

drei Wochen zurüübrachte, würde eine Ernte überraschen, die

bei so sehr später Blüte so rasch vonstatten gehen könnte.

Wir würden nur halb ausgewachsenes leichtes Hinterkorn
ernten . Auf leichterem Boden ist der Roggen allerdings in

der letzten Woche erheblich gebleicht. Es kommen auch stellen¬

weise Weiße Stellen in die Felder . Das Korn schrumpft dort

Zusammen, weil die Wurzeln pilzkrank sind . Das kommt fast

alle Jahre vor , bald mehr, bald weniger . Aber echt gelb

reif ist noch nirgends der Roggen , und so lange der Halm

noch grün ist , wandern noch ständig Nährstoffe A ^ n ein

und machen es schwerer, fo daß die Ernte besser scheffelt . Wer

früher mäht , betrügt sich ums Korngewicht. Es gibt auch

viele Leute, die sagen : Was ich am Korn verliere, das ge¬

winne ich am Stroh , als wenn um des Strohes wegen das

Getreide angebaut wird . Und andererseits steht man , daß em

einziger Mann in einer Ortschaft durch sein frühzeitiges oder

vorzeitiges Mähen ganz entsetzliche Wirkungen und Folgen

erzeugen kann. Es ist gerade fo , als ob rm Dorfe Revolution

oder etwas Aehnliches ausgebrochen rst. Wie besessen sind

dann die anderen Landwirte , wenn die Mähmaschine emes

einzelnen dummen Bauern klappert. Denn dumm ist der

Mann , Weil er sich um den richtigen Erzolg seiner Arbeit

bringt . Es ist gerade als ob eine ansteckende Krankheit rn

die Gegend hineingeraten ist . Es heißt dann ganz ohne

Ueberlegung : De Tied ist 'r her . Meyers weiht all. Wi mot

ok meihn . Das beweisen auch die alten weisen Schnacke , die

ohne Sinn und Verstand schon lange aus dem - and e ge¬

braucht werden und von geringem Nachdenken zeugen. Cs

heißt nämlich so : Jacobi ( 25 . Juli ) de Swggen nep.

Wenn he nich riep is , dann ward he rrep matt ( d . h . , er

wird trotz der Unreife gemäht) . Mehr Unstnn ist nicht zu

KN BW SN BkiWSSWW
Am letzten Sonntag war ich mit Herrn Direktor Arends

in Hengstlage, um mich über den Stand der Beispielswirt¬
schaft von H . Knies zu überzeugen. Es ist für alle Besucher
ein Vergnügen , sich immer wieder zu überzeugen, wie plan¬
mäßig dort die Landwirtschaft betrieben wird und wie durch
das Beispiel immer mehr Landwirte für die neuzeitliche Be¬
wirtschaftung des ganz leichten Bodens gewonnen werden.
Wer einmal bei Knies war , geht immer wieder gern dort
hin , denn zu sehen gibt es dort immer sehr viel Interessantes
und Neues . Knies hat seit Jahren auch Saatbauwirtschaft
und seine Produkte haben stets sehr rege Nachfrage gehabt,
wenn auch nicht behauptet werden soll, daß er Sei den miß¬
lichen Verhältnissen, die sich in den Preisen für Saatgut in
Len letzten Jahren abspielteu, dabei auf seine Kosten ge¬
kommen ist . Aber seine Bezieher haben sich gut dabei ge¬
standen. In dieser Wirtschaft wird nur Originalsaat von
Roggen, Elitesaat und Originalsaat in Hafer gebaut, sowie
erster Nachbau oder Origmalsaatgut von Kartoffeln . Wir
haben, das sei vorab bemerkt, kein schlechtes Stück in der

ganzen Wirtfchaft von Knies gesehen. Wenn ich zurück denke
vor 25—30 Jahren , wie sah es da in Hengstlage aus ? Da¬
mals stieß der Anbau von Petkuser Roggen dort auf erheb¬
lichen Widerstand. Der Stengelbrand des Roggens war bei
der alten Landsorte so verbreitet , daß oft bis zu 30 Prozent
des Bestandes befallen war . Heute ist meines Wissens im

ganzen Oldenburger Lande kein Stengelbrand mehr zu fin¬
den, wenigstens habe ich in den letzten 10 Jahren kein Exem¬
plar mehr gefunden und in dieser Beziehung habe ich gesunde
Augen für solche Vorkommnisse. Der Roggen steht sehr gut
bis aus ein paar Lagerstellen.

Desgleichen hochinteressantsind die Sortenanbauversuche
in Hafer für die Oldenburgische Landwirtschastskammer.

verlangen . Dann heißt es auch : Von Jacobi aff riept de

Roggen Dag un Nacht. Als wenn das vorher nicht der Fall
wäre . Wir wissen jetzt , nach jahrelangen Beobachtungen, daß
bis zur Ausbildung der reisen Körner nicht die Zahl der

Tage maßgebend ist , wie längs er wächst , sondern einzig
und allein die Summe der positiven Sonnenwärme , die sich
aus den meteorologischen Beobachtungen und den phäno-
logischen Aufzeichnungen ergibt . Alles andere hat keinen

Sinn . Da wir vom Juni glänzend im Stich gelassen worden

sind von der Allmutter Sonne , so ist es ganz selbstverständ-
daß die Ernte , wie 1923, in diesem Jahre recht spät wird.

Wir haben jeden Zentner Brotkorn in Deutschland bitter

nötig und wenn wir nun noch durch Dummheit uns um

den Erfolg bringen lassen, dann ist das doppelt zu beklagen.
Solange,wiedertzalmnochgrüni st,solange
wandern ständig Nährstoffe in das Roggenkorn
ein und machen es schwerer im Gewicht. Das Reifen von

Tag und Nacht geschieht aber gewissermaßen an sämtlichen
Tagen der Wachstumsdauer , und geht es von jetzt ab schneller
und sichtbarer.

Wie wird die Roggenernte ansfallen?
Nach der veröffentlichten Vorschützungin Preußen mittel¬

gut . (Siehe „ Nachrichten" vom Dienstag .) Ich selbst bin

aber , soweit oldenburgische Verhältnisse in Betracht kommen,
hier Zweifler dieser Nachricht. Auch im Vorjahre wurde ähn¬

lich berichtet, und das Resultat ist doch Wohl den meisten
Lefern noch frisch im Gedächtnis. Es haben mir viele Land¬

wirts nach der letzten Ernte gesagt, daß sie noch nie so ent¬

täuscht gewesen wären als im letzten Jahre bezüglich des

Kornertrages des Roggens . Sie gestanden auch offen zu , daß

sie nicht geglaubt hätten , daß die Angaben an dieser Stelle

gestimmt hätten . Heute liegen ans leichtem Boden die Ver¬

hältnisse genau so wie im Vorjahre , wenn nicht noch un¬

günstiger. Der bessere Boden schneidetgünstiger ab , aber dort

liegt zuviel Roggen , und wenn auch noch guter Besatz da ist,
fo wiegt das Korn doch lange nicht so gut wie von Halmen,
die das Stehen behalten haben . Aber bei genauer und gründ¬
licher Besichtigung ergibt sich folgendes : Nur die ersten und

zweiten Abfaaten erweisen sich als diejenigen, wo jede Aehre
lückenlos beseht ist, falls nicht besondere Verhältnisse vor¬

liegen . Die Säure stellen im Roggen , also diejenigen
Stellen , die im Frühjahr gelben Roggen zeigten, haben auch
jetzt gezeigt, daß die Roggenpslanzen , die geblieben sind,
völlig geschwächt sind. Demgemäß ist dort der Kornansatz
lückig . Wo starker Schneeschimmelbesatzwar oder während
der Blüte vorhanden war , hat der Roggen an den Besall-
stellen entweder gar nicht gesetzt oder das Korn schrumpft
dort schon lange . Das kennen nicht alle Schätzer von Hagel¬
schäden und so können sich die Besitzer solcher Parzellen , wo
Hagel gefallen ist , freuen , daß sie so günstig bei der Ab¬

schätzung abschließen, während andere Landwirte denselben
Schaden haben , aber der Hagel ist dort nicht gefallen.

Endlich findet man selbst in Originalroggen , wie ich das
bei dem schönen Roggen von H . Knies, Hengstlage, noch fest¬

8M»Il1 WW KM !K WM« .
Angebaut sind drei Schwarzhafersorten , Orion , Rotenburger
und Präsident , zurzeit halte ich Rotenburger für die beste
Sorte , obgleich sie etwas später als Präsident reift . Unser
Boeker wird aber auch den Präsident in ordentliche Zucht
nehmen , und dann wollen wir mal sehen, was er dann kann.
Ferner sind angebant Pflugs Gslbhafer , Pflugs Frühhafer,
Königshafer (hat viel Getreideblasenfluß ) , Siegeshafer,
Goldregen, Kirsches Gelbhafer , Dippes Ueberwinder , Kley¬
könig und Petkuser Gelbhaser. Heute ist kein großer Unter¬
schied zu sehen. Später ist der Kornertrag ja maßgebend.
Die Elitevermehrung von Kirsches Gelbhafer steht ausgezeich¬
net , ebenso der Schlag mit Petkuser Gelbhafer . Roggendünn¬
saatversuche sind sehr interessant für den Neuling . «

Die Kartoffeln stehen so gut, wie ich sie nirgends besser
sah. Allen voran Holländer Erstling , die brillant stehen und
viel bringen wird , direkt aus Holland bezogen. Hintan steht
auf Neukultur eine Fläche Schwarzhafer . Ein Streifen hat
kein Thomasmehl erhalten . Resultat : Trotz hoher Stickstoff¬
und Kalidüngung steht so gut wie nichts dort . Also Thomas¬
mehl darf nicht fehlen und muß bei Neukultur in vermehrter
Menge angewendet werden . Hochinteressantist die Neukultur
mit Hafer am Halenhorster Wege. Als erste Frucht leistet
dort Schwarzhafer Präsident ganz Vorzügliches. Wo aber zu
tief gepflügt ist , da ist sofort ein großer Abschlag in dem
Fruchtstande zu sehen. Das ist indessen nur von unkundiger
Seite geschehen und sofort von Knief abgestellt. ,

Selbst muß man dort gewesen sein, wie am Montag
30 Saatbaustellenbesttzer dort waren , dann weiß man , daß
Knies für seine Gegend sin wahrer Ackerbaupionier ist.

I . Huntemann , s

stellen konnte, und selbstverständlichan vielen anderen Stel¬
len Roggenähren , die vollständig in dis Urform bei ungün¬
stigem Wachstumsverhältnissen zurückkehren . Die Urform
unseres Roggens — Secale cereals — ist nämlich zwei¬
zeilig. Die Aehre ähnelt also ganz dem sogenannten
Emmer oder Einkorn, der aber ja zur Gattung Triticum-
Weizen gehört.

Man sollte es nicht für möglich halten , aber ich Habe
davon die Beweise in den Händen und felbst gesammelt . Die
Maßform des Roggens wäre dann ja die sechszeiligeAehre,
deren sichere Vererbbarkeit aber noch sehr gering ist, und
meistens eine lange Spindel bei lockerem Aehrenbesatz zur
Folge hat . Es sind also Schaumschläger, und das Korn--

gewichi zeigt uns ja an , daß solche Formen nicht mit den
Hochzuchten von Petkus nsw . konkurrieren können. Unendlich
stark ist auf saurem Boden der Windhalm oder „Homeddel"
vertreten , wie andererseits auch die niedrigen Ackerunkräu-
ter unter den Gräsern , das einjährige Ruchgras und der
frühe Hafer zu den Säureanzeigern gehören und vielfach
massenhaft vertreten sind, so daß bei Roggenlagerung diese
Unkräuter aus dem Roggen Herauslugen.

Nach wie vor ist wohl jedes Stück Roggen bei uns mehr
oder minder stark mit dem Schneeschimmel, wie im Vorjahre,
behaftet, und es muß bei jeder Gelegenheit darauf hingewie¬
sen werden , daß es nötig ist , daß kein Pfund Saatkorn im
Herbst ungebeizt in den Boden gelangt . Wenn wir dafür sor¬
gen, daß diese Mahnung Allgemeingut des ganzen Volkes
wird , haben wir sehr viel erreicht.

Wunderbare Auffassung haben indes recht viele Land¬
wirte vom Beizen . Wenn ihnen draußen gezeigt wird , daß
die Aehren mit Schneeschimmelbefallen sind, dann heißt es:

„Also hat die Beizung doch nichts genützt." Sie denken also,
daß man durch Beizen des Saatkorns für alle Zeit auch die
Nachzucht vor dem .Schneeschimmel bewahren kann. Das
gibt es aber nicht.

Aus dem besseren Boden kann vor August nicht gemäht
werden , auch wenn wir alle Tage den schönsten Sonnen¬
schein haben . Allerdings reist bei Regen und Sonnenschein
der Roggen noch mehr, als wenn alle Tage Sonnenschein
ins Land gekommen ist . Der Regen hat eine bleichende Wir¬
kung. Aber noch einmal sei aus die Unmöglichkeitdes Stop¬
pellupinenwachstums wegen der späten Ernte hingewiesen.
Quecken sind auch verschiedentlich außerordentlich stark im
Roggen gewachsen, namentlich als Moorqneckeoder weiches
Honiggras.

Aus die Ernteschähung
kommen wir später zurück . Wir bemerken dazu, daß es hier
gerade so geht in den Zeitungsveröffentlichungen wie mit
der Halmlänge . Es werden Einzelberichte geliefert, zum
Teil außerordentlich aufgebauscht, die beweisen sollen, daß
der Roggen sehr gut „schattet", während im Durchschnittder
Mittelerttag auch in diesem Jahre nicht erreicht wird.



Im MemUOEte«. I
Im Frühjahr dieses Jahres richteten wir an die Klein¬

gärtner und Landwirte unseres Landes die dringende
Mahnung , der Hühnerzucht ihr besonderes Interesse
zuzuwenden, damit die Einfuhr von Eiern und Geflügel
nicht mehr nötig wäre , und die Hunderte von Millionen
Mar , die dafür alljährlich ins Ausland gehen, im Lande
blieben. „Oldenburg voran ! " sagten wir damals ; Olden¬
burg voran , nicht nur auf dem Gebiete der Pferdezucht und
der Zucht des veredelten Landschweins, sondern auch aus
dem der Hühnerzucht. Auf das große Reichsgebiet haben
wir wenig Einfluß ; aber — so sagten wir — wir können
doch dafür sorgen, daß so viel, als aus unfern Anteil ent¬
fällt , mehr erzeugt wird . Wir « rechneten, daß , wenn jeder
landwirtschaftliche Betrieb jährlich für SO Mk . mehr an
Eiern und Geflügel erzeugt, die Ausgabe erfüllt wäre , und
wiesen gleichzeitig nach , daß es zu erreichen sei , wenn im
Durchschnitt in jedem Betriebe nur fünf Hühner mehr ge¬
halten würden . Zugleich wiesen wir nach , daß es rentabel
sei und eine sichere Einnahme ergeben würde.

Diese Ausführungen scheinen vielfach beachtet zu sein
und anregend gewirkt zu haben. Zu unserer Freude hören
wir , daß nicht nur in vielen landwirtschaftlichen Klein¬
betrieben mehr Hühner gehalten werden als vordem, son-
dern daß man sich auch an mehreren Stellen auf Hühner - j
zucht im großen umstellt. Man hat sich in einzelnen
Betrieben Tausende von Eintagskücken kommen
lassen , das Stück zu 80 und 90 Pfennig , und zieht sie aus.
Andere lassen sich Junghennen im Alter von 3 bis 4 Monaten
kommen, das Stück zu 5,00 bis 5,80 Mk . Was am rentabel¬
sten ist , läßt sich ohne weiteres nicht sagen, und hängt davon
ab, mit wieviel Verlust man zu rechnen hat . Bei Eintags¬
kücken werden trotz aller Sorgfalt , die man auswendet,
Kücken eingehen. Man rechnet bis zu Verlusten von 20 Pro¬
zent. Geht alles aut , so wird man mit bedeutend geringeren
Verlusten auskommen ; es kann aber auch ein seuchenartigcr
Durchfall oder eine andere Krankheit auftreten und größere
Verluste verursachen. Bei Junghennen ist der Ausfall
natürlich geringer.

Aus eines hinzuweisen dürfte nötig sein, nämlich dar¬
auf, daß Hühner und erst recht Jungtiere sehr viel Grünes
nötig haben . So wie man für die menschliche Ernährung
in der neueren Hygiene Obst und Gemüse neben Salaten
und anderer Rohkost in den Vordergrund rückt , so ist das
ebenso und erst recht nötig für Hühner, Wenn sie viele ge¬
sunde Eier produzieren und dabei gesund und leistungs¬
fähig bleiben sollen. Haben die Kücken und Hühner freien
Auslauf auf Wiesenland, so ist das freilich das Beste , wird
sich aber nicht immer und allenthalben durchführen lassen.
Aber auch in diesem Falle möchten wir eines zu erwägen an¬
heimgeben. Die gewöhnlicheWiese , wie ich sie beispielsweise
auf einer solchen Hühnerfarm in Moorriem sah, bietet viel¬
leicht wohl geeignete Gräser für Viehzucht, nicht aber für
Kücken und Hühner . Da sind hochwertige Gräser
und Klee nötig , und diese erzielt man , indem man stark
mit Kalk und Thomasmehl düngt und daneben etwas Kali
und Stickstoff gibt . Von den letzteren so viel, wie man sie

sonst zur Grünlanddüngung anwendet , von Thomasmehl!
aber mindestens die dreifache Menge . Dann werden sich
Weißklee und gute Gräser einstellen. Der Klee ist eiweiß¬
reich . Von ihm und von guten Gräsern verzehren Kücken
und Hühner große Mengen , davon bilden sie gutes Blut
und bekommen einen leistungsfähigen Körper, der zu Höchst¬
leistungen in der Eierproduktion die Vorbedingung ist . Und
die Eier selbst — auch zwischen Ei und Ei ist ein Unter¬
schied , nicht nur hinsichtlich der Größe , sondern auch der
Qualität — werden von hervorragender Qualität sein und
allenthalben gern gekauft werden . Wir wissen doch alle,
daß Eier von eingesperrten Hühnern selbst dann , wenn wir
den Hühnern alles zu geben trachten, was sie bedürfen, nicht
den Wohlgeschmack , nicht die gleichenroten Dotter haben wie
die Eier von sreilaufenden Hühnern.

Wo man indes dm Hühnern keinen freien Auslauf bie¬
ten kann, sondern sie im Gehege halten muß , da verlangt
die Fütterung doppelte Aufmerksamkeit. Mit der Verab¬
reichung des Weichsutters am Morgen und des Körner¬
sutters am Nachmittag ist es nicht getan. Da muß man
außerdem für groben Sand , für Muschelschrot und viel
Grünzeug sorgen. Als Grünfutter hat sich als am zweck¬
mäßigsten erwiesen, wie mir ein Herr S . , ein mit Hühner¬
farmen bewanderter Deutschamerikaner erzählte, eine
Mischung von Gras und Klee erwiesen, das man ihnen kurz
geschnitten reicht, ihnen aber nicht einfach auf die Erde zu¬
wirst , wo es in den Schmutz getreten und verunreinigt wird,
sondern in eine Art von Raufe schüttet, wo sie es sich her-
auszupsen . Dann bleibt es sauber und es geht nichts ver¬
loren . Und dann : Allergrößte Sauberkeit in allem, bei den
Futternäpfen , den Trinkgefäßen , dm Sitzstangen, den
Nestern, kurz bei allem. Und auf noch eines möchte ich auf¬
merksam machen. Wenn die jungen Hähne heranwachsen,
dann verkaufe man sie nicht vorzeitig , weil sie dann nur
wenig Geld bringen , sondern man sondere sie von den
Hennkücken ab und kastriere sie, mache sie zu Kapaunen.
Wie das gemacht wird , lasse man sich von einem Fachmann
zeigen, und dann macht man es selber. Es ist eine einfache
Operation.

Man beachte auch den Artikel „Das Kapaunisteren von
jungen Hähnen" von Dr . Erich Jacob in der Landwirtschaft¬
lichen Beilage der „Nachrichten" vom 8 . Juli d . I . Herr
W. Heick in Jeddeloh II , Post Edewecht, wird auch gern
Auskunft und Anleitung geben.

Die Kapaunen können unbedenklich im großen Haufen
mitlaufen , da sie die Hennen nicht mehr belästigen, bedürfen
keines besonderen Futters und werden dennoch doppelt und
dreimal so schwer , als wenn man sie als Hähne laufen läßt.
Gegen den Winter hin sind sie schlachtreif und werden in
den Großstädten immer gern genommen und recht gut be¬
zahlt . Dadurch wird die Zucht rentabel.

Und nun Glück aus ! Es kann sein, daß im Anfang
auch Mißerfolge eintreten ; alles will gelernt sein. Zudem
gibt es kein Geschäft, sei es Landwirtschaft oder Gewerbe¬
betrieb, wo nicht mal Mißerfolge sich einstellen. Dadurch
darf man sich nicht entmutigen lassen und die Flinte ins
Korn werfen. Nach Mißerfolgen kommen auch Erfolge . Im
ganzen aber wird der Betrieb sich lohnen . I . B,

Der Hafer
hat am Dienstag , dem 19 . Juli , vielfach so viel Staubregen
ausgefangen, daß er sich platt hingelegt hat und sich nicht
wieder erheben kann. Wie sehr manchmal die Sorte mit
Schädlingsschaden zusammenhängt, sehen wir noch in letzter
Woche , wo Ligowohafer neben v . Lochows Petkuser Gelb¬
hafer ausgesät war , ganz zu gleicher Zeit und denselben
übrigen Verhältnissen. Ligowohafer zeigte viele Weiße , ab¬
gefressene Rispen, die von einer kleinen Eulenraupe abge¬
bissen waren . Der Gelbhafer hatte keine einzige Rispe, die
abgebissen war , trotzdem er direkt am Ligowohafer stand.
Ebenso geht es auch heute noch bei Besichtigungen mit dem
Befall des Hafers durch den Getreideblasenfuß . Die weißen,
fieberigen Aehrchen rühren von der saugenden Tätigkeit des
Blasenfußes her. Einige Sorten sind recht schlimm befallen,
aber am wenigsten diejenigen , die aus Landsorten hervor¬
gingen , zum Beispiel die Zuchtsorten des Lüneburger Kley-
Hafers, die Schwarzhafersorten usw. So spielt die Abstam¬
mung auch hier eine große Rolle, wie dies ja bei anderen
Kultursorten ebenfalls zutrifft , so daß die bodenständigen
Sorten immer im Vorteil sind . Sie sind gewissermaßen dis
Auslese derjenigen Pflanzen , die den Kampf mit den tieri¬
schen und pflanzlichen Schädlingen und die Unbill der hiesi¬
gen Witterung am besten und siegreichsten überstanden haben.

Die sommerlicheWärme der letzten Woche
hat alle Hackfrüchte wesentlich weitergebracht im Wachstum,
soweit der Boden gut vorbereitet war und die Bodengare
nicht fehlte. Wärme und Bodengare neben richtiger Dün¬
gung sind jetzt die Hauptwachtumsfaktoren. Es kann lange
trocken sein, denn das Grundwasser ist seit Jahrzehnten
nicht so hoch gewesen wie jetzt.

Vor allen Dingen sind Kohl, Steckrüben und Runkeln
gut gewachsen. Fünf Tage haben mehr im Wachstum dieser
Pflanzen geschafft , als vorher vier Wochen . Das ist kaum
glaublich, aber tatsächlich wahr . Davon zeugt auch das rapide
Wachstum der Vietsbohnen , die jetzt als frühe Bohnen ihre
Blüten entfalten . Sonst konnte man um diese Zeit schon die
ersten selbstgezogenengrünen Bohnen essen . Man muß aber
den Mai so nehmen, wie er fällt. Von den übrigen Hack¬
früchten interessieren uns am meisten die Kartoffeln . Auch
diese haben sich innerhalb acht Tagen riesig erholt, und wo
die Vorbedingungen für die Entwicklung erfüllt sind , vor
allen Dingen , wo auch das Saatgut einwandfrei war , gibt
es sogar schon herrliche Kartoffelfelder, so daß man wirklich
troff der Verzögerung noch die Hoffnung haben kann, daß
vielerorts die Kartoffelernte gut wird . Die Voraussetzung
dafür ist aber , daß jetzt trockenesWetter eintritt und die nasse
Zeit fortbleibt . Ist das nicht der Fall , so haben wir mit einer
schlechten Ernte zu rechnen, denn wenn die sogenannte Kar-
tosselkrankhstt kommt, hört das Wachstum der Knollen so¬
fort aus.

Im vorigen Jahre war dies um diese Zeit schon viel
schlimmer. Die verschiedenen Kartoffelkrankheiten haben in
diesem Jahre , soweit Massenproduktion in Betracht kommt,
noch nichts auf sich ; am schlechtesten stehen die Frühkartoffeln.
Aber das hat auch seine großen Ursachen. Das hier verwen¬
dete Saatgut ist meist so abgebaut , daß es eigentlich ein Wun¬
der ist, daß diese Sorten überhaupt noch etwas bringen . Das
bißchen Schwarzbeinigkeit oder Blattrollkrankheit spielt noch
keine Rolle, ebenso messe ich der Mosaikkrankheitkeine große
Bedeutung bei, aber schlimm ist die echte Kräuselkrankheit,
die uns fast um die ganze Ernte bringt.

Die sämtlichen Fliegen - und Käferschädlinge
sind in diesem Jahre viel weniger vertreten und bemerkbar.
Die Ursache ist in dem schlechten Mai und Juni zu suchen,
die so wenig Wärme brachten, daß die Schädlinge sich gar
nicht vermehren konnten. — Man denke nur an das Vor¬
jahr , wo Wurzeln und Petersilie von der Wurzelsliege fast
ganz vernichtet wurden , oder an die Kohlplantagen , die
so entsetzlich unter dem Fraß der Kohlmaden litten . Also
kann man auch gute Seiten dieses Sommers heraussinden.
Die Erbsen sind so gut, fast rein , ohne alle „ Würmer "

, Wie
das Volk sagt . Eine Einsendung betrifft Erbsen , die so
gut wie gar nicht „gesetzt " haben . Die Hülsen knallen ordent¬
lich , wenn man darauf tritt . Woran liegt das ? Ganz
einfach . Die Erbse ist, wie fast alle Hülsenfrüchte, eine
kalkliebende Pflanze . Ist der Kalk in zu geringer Menge
im Boden, so setzen die Hülsen noch an , aber zum Frucht¬
bringen langt es nicht mehr . Ein kleiner Landwirt zeigte
uns in einer Kolonie herrlich besetzte Erbsenfelder . „Datt
hett all datt Thomasmehl bahn "

, sagte er , „ ick hehb dar
duchtig Wat von rmpp gallert . Mien Naber hett all dorre
Arsken , dor is kien Karn in kamen. He hett blot reinen
Strohmeß brukt. " Na , einfach , hier hat eben der Kalk¬
gehalt des Thomasmehls seine Wirkung getan zu dem
guten Erfolge . Gehet hin und tut desgleichen, so steht in
der Bibel.

Die Wiesen und Weiden
sind zun; Teil sticksiofshungrig , was man an Nachwuchs und
an der gelben Farbe sehen kann. Jetzt ist es also an der
Zeit , mit Stickstoff nachzuhelfen, um noch eine gute Nach¬
weide oder guten zweiten Sch ritt zu erzielen.

Binsen sind noch immer ungemäht , aber Heuen geht
vor . Es ist meist sehr viel Heu geerntet. Die Verwendung
von Viehsalz zur Einstreu ins Heu nimmt erfreulicherweise
zu . Aus nasse Wiesen, die im Frühjahr unter Wasser stehen,
streut man auf alle Fälle jetzt Kalisalze und Thomasmehl,
ebenso Kalk.

Tie Prämiierungen der Pferde in Vechta und Rodenkirchen
sind jetzt nahe zusammengelegt, so daß auch die fremden
Gäste beide Veranstaltungen besuchen können. In Vechta
haben sich die Besucher gewundert über den hohen Stand
der Zucht im Körbezirk Süd . Was ist in den letzten dreißig
Jahren dort in dieser Hinsicht geschaffen . Wenn man in
gewissen Kreisen aüsposaunt , daß dw Grünlandbewegung
erst jetzt in Schwung gebracht ist , so stimmt das für den Kör¬
bezirk Südoldcuburq nicht , denn dort ist gerade seit Schaf¬
fung des neuen Pserdezuchtgesetzesseit 1897 ganz unendlich
viel zur Verbesserung des Grünlandes und in der Neuanlage
von Weiden aus Heiden getan worden , und ohne die her¬
vorragenden Weiden hätte man nie und nimmer jetzt eine
solche hochstehende Pferdezucht im Süden Oldenburgs Her¬
vorbringen können. Das zeigen jetzt die Resultate auf den
Schauen, auch auf der D .L .G .- Schau. In gleichem Maße
sind die Grünländereien im Norden Oldenburgs nicht ver¬
bessert.

« MM M WIMM « II « « M
Stand der züchterischen Tätigkeit der Oldenburgischen

Saatzuchtgesellschaft.
Von Saatzuchtleiter K . Boeker, Etzhokn.

Die großen Ertragssteigerungen , die wir in Deutschland
in den letzten Jahrzehnten tm Getreide- und Kartoffelbau er¬
zielt haben , verdankt die Landwirtschaft zu einem großen
Teil der Pflanzenzüchtung . Hunderte von Züchtern haben
in jahrelanger Arbeit Sorten geschaffen , die in Gesundheit,
Winterhärte , Ertrag bei gleicher Düngung und Pflege er¬
heblich mehr leisten, als die bisherigen Landsorten . Wir sehen
daher , daß die immer mehr verschwinden, und den Zucht¬
sorten das Feld einräumen zum Nutzen des Landwirts und
der gesamten Volkswirtschaft.

Der Schwerpunkt der pflanzenzüchterischenTätigkeit lag
und liegt bisher in Mitteldeutschland, in den Provinzen
Sachsen und Brandenburg , einmal , weil die klimatischen
Verhältnisse den Saatbau dort besonders begünstigen, dann
auch deshalb , weil die größeren Gutsbetriebe ein starkes per¬
sönliches Interesse daran haben , durch Züchtung und Anbau
ertragreicher Sorten den Reinertrag ihrer Betriebe zu stei¬
gern. Die dort erzielten Zuchtersolge reizten zur Nacheife¬
rung , so daß auch in den übrigen Bezirken Deutschlands zahl¬
reiche neue Zuchtstätten entstanden.

Die Gründung neuer Zuchtbetriebe erfolgte durch Pri¬
vate, durch Genossenschaftenwie auch durch den Staat und
öffentliche Körperschaften. Sie wurde veranlaßt durch die
Erkenntnis , daß viele der neuen im Handel austretenden
Zuchtsorten nur in einem örtlich begrenzten Anbaugebiet mit
gleichem oder ähnlichem Boden und Klima sich bewährten,
während sie anderswo mehr oder weniger versagten.

Man war daher bestrebt, durch Errichtung neuer Zucht¬
stätten den besonderen Verhältnissen von Boden und Klima
angepaßte Zuchtsorten zu schaffen , besonders geschah dies in
den süddeutschenStaaten Bayern , Württemberg und Baden.

In Oldenburg wurde kurz vor dem Kriege der Plan er¬
wogen, nach Auslösung der Landwirtschaftsschule in Varel,
statt einer landwirtschaftlichen Hochschule , eine Saatzucht¬
anstalt zu gründen . Der Landtag lehnte dies jedoch mit einer
Mehrheit von zwei Stimmen ab. Erst im Winter 1920 kam
es durch Gründung der Oldenburgischen Saatzuchtgesellschaft
zur Errichtung einer Lokqlpflanzenzucht.

Das Ziel dieser Gesellschaft war die Züchtung boden¬
ständiger Sorten durch

a ) Veredlung von Landsorten;
b ) Weiterzüchtung erprobter auswärtiger Züchtungen

und deren Anpassung an hiesige Verhältnisse;
c ) Neuzüchtung von Sorten .

Die Beschaffung der Geldmittel geschah durch den Staat,
die Landwirtschaftskammer und die Gesellschafter, deren
Zahl zurzeit 80 beträgt . Die Züchtung erfolgt in einem
1,5 Hektar großen Zuchtgarten zu Etzhorn, die Vermehrung
fertiger Zuchtsorten in den Wirtschaften der Mitglieder , so¬
weit sie als Saatbauwirtschaftcn geeignet und von der
Landwirtschaftskammer empfohlen sind . (Die Zuchtleitung
wurde dem Wintcrschuldirektor Boeker, Brake, über¬
tragen .)

1 . Die Veredlungsz Ächtung von Landsorten
erstreckte sich auf Butjadinger Feldbohne , Wintergerste,
Sommergerste, Ammerländer Kronenerbse und Weserland¬
erbse . Von diesen sind im Handel : „Original Boekers But¬

jadinger Feldbohne " und „Ammerl . Kronenerbse"
, tm

Herbst 1927 kommt dazu „Oldenburger Wintergerste" .
2 . Die Weiter- bzw. Umzüchtung erprobter fremder

Züchtungen umfaßt Winterroggen und Schwarz-
Hafer. Das Ausgangsmaterial ist der Petkuser Roggen
und der holländische Schwarzhafer „President "

. Die Züch¬
tung des Roggens ist soweit fortgeschritten, daß er in die¬
sem Herbst in größerem Umfange vermehrt werden soll, der
Hafer ist erst in zwei Jahren reif zur Vermehrung.

3 . Die Neuzüchtung von Sorten erstreckte sich aus
Gras , Erbsen und Sommergerste. Von diesen Neuzüchtun¬
gen ist das „Oldenburger Weidelgras " bereits seit zwei
Jahren im Handel , eine „zweizeilige Oldenburger Som¬
mergerste" erstmalig in größerer Vermehrung . Die von der
Praxis geforderte grünsamige Kronenerbse ist als Er¬
gebnis einer planmäßigen Kreuzung entstanden und wird
voraussichtlich 1928 zum Verkauf gelangen.

Haben sich die Zuchtsorten der Oldenburgischen Saat¬
zuchtgesellschaft bewährt ? Da jeder Züchter seine Zuchtsor¬
ten einer neutralen Stelle , sei es der Saatstelle der Deut-
sen L .-G . , der Versuchsstation, einem Versuchsringe oder
landw . Schule zum Vergleichsanbau zu überweisen Pflegt,
um ein zuverlässiges Urteil über Zucht- und Anbauwert
der neuen Sorte zu erhalten , so hat auch die Oldenburger
Saatzuchtgesellschaft ihre Sorten einer solchen Prüfung un¬
terworfen . Das Ergebnis ist kurz folgendes:

1 . Original Boekers Butjadinger Feldbohne ist durch
die Saatstelle der D .L .G . in Berlin seit mehreren Jahren
in der sogen. Vorprüfung von Feldbohnensortm in den
verschiedensten Teilen Deutschlands angebaut worden und
stand hierbei oft an erster und zweiter Stelle im Ertrage,
desgleichen bei Versuchen der Moorversuchsstation Bremen.

2 . Die Ammerländische Kronenerbse stand
1925 bei einem Versuch der Landwirtschaftskammer Pom¬
mern unter 12 Sorten an zweiter Stelle.

3 . Die zweizeilige Sommergerste stand 1926 in
drei Versuchen, die im Oldenburger Lande durchgeführt
wurden , in dem Wettbewerb mit 6—9 bewährten Zucht¬
sorten an zweiter Stelle.

4 . Das „Ol d en b ur g er W e i d el g r a s " hat sich bei
mehrjährigem Anbau in der Provinz Brandenburg gut be¬
währt , so daß dort der Wunsch besteht, jährlich 60 —70
Morgen zur Vermehrung anzubauen . Die Anbaufläche be¬
trägt hier nur 12 Morgen!

Wintergerste und Schwarzhafer sind in diesem Fahre
in die Sortenprüsung gekommen, so daß darüber noch nicht
berichtet werden kann, auch die Prüfung des Roggens ist
noch nicht abgeschlossen.

Uebcrblrckt man die bisherigen Ergebnisse der Anbau¬
versuche , so kann man mit dem Zuchtersolg zufrieden sein,
besonders dann , wenn man berücksichtigt , daß der Zucht-
betricb neben der Zuchtarbeit 5—6 Monate des Jahres mit
Saatgutsortierung und Handel beschäftigt ist , so daß für
eine intensive züchterische Tätigkeit wenig Zeit und Hilfs¬
kräfte verfügbar sind.

Die Vermehrung eigener Zuchten hat leider nur ge¬
ringen Umfang, was ^ vohl daraus zurückzuführen ist , daß der
Saatbau in den letzten Jahren wenig rentabel war , und
außerdem die Landwirte den neuen Sorten mit einem ver¬
ständlichen, aber nicht immer berechtigtem Mißtrauen gegen¬
überstehen. Die Schwierigkeiten, passende Vermehrungsstellen
für Schwarzhaser, Weidelgras usw . zu finden , hindern eine
gesunde und schnelle Entwicklung der Saatzuchtgesellschaft.
Daher plante sie, in Ipwegermoor ein Kolonat zu erwerben,
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UM dort für eigene Rechnung die Vermehrung wertvoller
Huchtsorten vorzunehruen. Aus Mangel an Betriebskapital
mußte dieser Plan aufgegeben werden . Im laufenden Jahre
werden in oldenburgischen Saatbauwirtschaften vermehrt:

8 Hektar Original Boekers Butjadinger Feldbohnen,
3 Hektar Original EHHorner Roggen,
3 Hektar Original Oldenburger Weidelgras,
1 Hektar Wintergerste,
ItzL Hektar zweizeilige Sommergerste,

Hektar Weserland- und Kronenerbse.
Bon fremden Zuchtsorten werden vermehrt im Ol¬

denburger Lande für unsere Gesellschaft : von Lochows Pet-
I kuser Roggen und Petkuser Gelbhafer, Strubes Schlanstedter

Hafer , Svalofs Goldregen, Sieges - und Königshafer , ins¬
gesamt 81 Hektar.

Da die Vermehrung eigener Zuchtsorten absolut und
relativ nur gering ist, so ist die finanzielle Lage der Saat¬
zuchtgesellschaft zurzeit derart ungünstig, daß ihre Auf¬
lösung ernstlich erwogen wird . Im Interesse der Allgemein¬
heit wäre cs sehr bedauerlich, wenn man aus Kleinmut und
Kurzsichtigkeit die Auslösung beschließen würde , ehe nicht
alles versucht würde , die Krisis zu überwinden . Wenn man
davon überzeugt ist , daß eine selbständige, oldenburgische
Pflanzenzucht notwendig ist , dann muß es auch Mittel und
Wege geben, eine Zuchtstätte, die sechs Jahre lang mit tech-

I nischem Erfolg gearbeitet hat , zu erhalten . Finanzielle Er-
I folge reisen in der Pflanzcuzüchtung nur langsam und ver-
I langen daher in den ersten Jahren ein opferfreudiges Aus-
I halten. Ms jetzt hat es, das muß anerkannt werden , daran

nicht gefehlt.
Die Erhaltung der Saatzuchtgesellschaft ist möglich,

wenn man:
1 . Die Kosten der Züchtung und Geschäftsführung ver¬

ringert.
2 . Die Mitglieder verpflichtet, weit mehr als bisher für

Vermehrung und Absatz der neuen Zuchtsorten zu
arbeiten.

3 . Lurch Erwerb einer Pachtstelle die Möcilichkeit bietet,
die erste Vermehrung der Eliten selbst auszusühren.

4 . Verhindert , daß durch die wachsende Zahl neuer
Saawcredelungsanlagen die EHHorner Anlage erdrosselt
wird. Wenn man die vorgeschlagenen Mittel , die bereits
bei anderen Saatzuchtbetrieben teilweise unter dem Zwang
der Not angewandt wurden , benutzt, dann wird es gelingen,
das begonnene Werk einer bodenständigen Pflanzenzucht zu
erhallen und zum erwünschten Erfolg zu bringen , zu einem
Erfolg, der der Gesellschaft wie der oldenburgischen Land¬
wirtschaft zur Freude , zur Ehre und zum Nutzen gereicht.

Nachschrift der Redaktion: Ich unterschreibe
jeden Satz , den der verdienstvolle Züchter Bocker hier un¬
seren Lesern bietet.

Nach meiner Meinung ist für unser Oldenburger Land
eins Saatzüchtuna her hiesigen Landsorten eine unbedingte
Notwendigkeit. Ob dies von alten Landwirten heute ein¬
gesehen wird , muß sehr bezweifelt werden.

Herr Direktor Boeker hat in der sehr kurzen Zeit des
Bestehens der Oldenburger Saatzuchtgesellschaft voll und
ganz bewiesen, daß er recht viel von der praktischen Pflan¬
zenzucht versteht, und wenn die Mittel vorhanden gewesen
wären, so wäre schon viel mehr in dieser kurzen Zeitspanne
erreicht worden . Hoffen wir also, daß gerade auf diesem so
wichtigen Gebiete für unser Land uns diese bewährte Kraft
erhalten bleibt . Die hiesige Landwirtschaft wird von der
Tätigkeit des Herrn Direktor Boeker auch in Zukunft sehr
großen Nutzen

W»K« MWN » «
Der KouLroflvereinBorbeckhat für das Jahr 1926 eine

gute Steigerung der Leistungsergebnisse zu verzeichnen. Es
wurden an Herden- und Einzelleistungen sehr gute Resul¬
tate , erzielt. 1925 noch ein Verein mit ziemlich geringer
Leistung , darf er sich heute mit zu den besten Vereinen des
Verbandes zählen . Diese Fortschritte der Kontrollbestände
in den Milch- und Fettleistungen sind herbeigesührt worden
durch sorgfältige Pflege und Ausnutzung der Weiden und
Wiesen, vor allen Dingen aber durch eine zweckmäßige,
wirtschaftliche Wintersütterrmg . Bei Landwirten , welche
einem Kcntrollverein nicht angehören , ist eine derartige
Ansnutzung der einzelnen Kühe in der Herde nicht möglich.
Sie sind nicht in der Lage, bei der einzelnen Kuh und somit
der ganzen Herde durch wirtschaftliche Fütterung hohe
Leistungen zu erzielen. Auf die Winterfütterung ist in un¬
serem Verein besonders viel Wert gelegt worden . Der Er¬

folg war gut . Es sollen hier nur einige besonders gute
Herden und Einzelheiten verzeichnet werden . .

Jahresdurchschnitt Von 1926 4035 Kg . Milch 3,13
Proz . Fett — 126,17 Kg. Fett , dagegen 1925 3285 Kg. Mrlch
— 3,06 Proz . Fett — 100,38 Kg . Fett , mithin crne Steige¬
rung von 25,79 Kg . pro Kuh. ^ ^

Die 7 besten Herden hatten folgende Ergebnisse: 1 . G.
Diers , Metjendorf : 4872 Kg. Milch - 3,80 Proz . Fett -

185,29 Kg . Fett ; 2 . D . Diers , Borbeck : 4828 Kg . Milch —

3,SV Proz . Fett - 159,46 Kg - Fett ; 3 . Frau Tabken Neuen-

kruge : 4816 Kg . Milch — 3,47 Proz . Fett — 157,26 Kg.
Fett ; 4. Fried . Diers , Heidkamp: 4913 Kg. Milch — 3,12

Proz . Fett — 152,98 Kg . Fett ; 5 . I . Boedecker , Michendorf.
8006 Kg . Milch — 3,00 Proz . Fett — 151,91 Kll - Fett ; 6.
G . Bruns , Heidkamperfeld: 4530 Kg. Milch — 3,31 Proz.
Feit — 149,97 Kg. Fett ; 7 - Ahlcrs , Metjendorf : 4807 Kg.
Milch — 3,05 Proz . Fett — 146,44 Kg . Fett . . . . .

Kühe mit besonders guten Leistungen waren folgende.
Vatebc 10 154 , Besitzer : Tabken-Reuenkruge, 7367 Kg

Milch - 3,50 Proz . Fett - 258,05 Kg . Fett

( höchste Einzelleistung im Verband ) . Helli3a 14 473 , Besitzer
G . Diers - Metjendorf : 5411 Kg . Milch — 3,85 Proz . Fett —
208,48 Kg. Fett . Hclli 3a1 18 944, Besitzer G. Diers -Metjen¬
dorf : 5733 Kg. Milch — 3,48 Proz . Fett — 199,71 Kg. Fett.
Arabische 19317, Besitzer G . Bruns -Heidkamperfeld: 5456
Kg . Milch — 3,64 Proz . Fett — 198,75 Kg . Fett . Vediana
16 645, Besitzer Fr . Diers -Heidkamp: 6045 Kg. Milch —
3,00 Proz . Fett — 181,83 Kg . Fett . Ukreine2 18 948 , Be¬
sitzer Joh . Boedecker -Metjendorf : 6000 Kg . Milch — 3,15
Prozent Fett — 189,26 Kg . Fett.

Die Kühe, die den höchsten Fettgehalt im Verein zu ver¬
zeichnen hatten , waren : Kuh Eicke 22 287 bei 4257 Kg . Milch
— 4,54 Proz . Fett — 193,54 Kg . Fett , und die Färse

Helli 3a2 22 286 bei 3535 Kg. Milch — 4,82Proz . Fett
— 169,42 Kg. Fett ; Besitzer G . Diers - Metjendorf.

Die Ergebnisse sollen lediglich den Zweck verfolge«,
darauf hinzuweisen , welche Leistungen bei richtiger Erfül¬
lung aller Vorbedingungen ( vor allem der wirtschaftlichen
Fütterung ) erzielt werden können. Was für Einzelleistun¬
gen bei sachgemäßer Fütterung erzielt werden können, sehey
wir daraus , daß in unserm jungen Verein Kühe von 30 bis
37 Kg. Milch mit gutem Fettgehalt keine Seltenheit mehr
sind. Unsere Bestrebungen sollen und müssen sein, eine
weitere Erhöhung der Durchschnittsleistungen und einen
höheren Erfolg aus der Milchviehhaltung zu ziehen.

Rud . Janßen , Kontrollbeamter . tz

Bezirks -Tierschau in Wildeshausen.
Wildeshausen , 21 . Juli.

Die zweite Tierschau des Landes fand heute hier statt,
nachdem sie im Vorjahre wegen der Seuche ausfallen mußte.
Es war ein glänzendes Fest, zumal auch das Wetter sich
wundervoll gestaltete und auch viel Fremdenbesuch zu ver¬
zeichnen war . Man merkt, daß die Wildeshauser Züchter
sich die Gunst auswärtiger Züchter erwerben, eben weil

planmäßig gezüchtet wird . Das wurde in der Kritik von
Janßen -Dammpolder auch zugegeben, und zu weiteren Er¬
folgen angespornt.

Der Glanzpunkt der Schau war ohne jeden Zweifel die

Rindviehschau, und es ist Wohl sicher , daß in dieser Be¬

ziehung Wildeshausen nicht an letzter Stelle steht mit seinen
Leistungen auf diesem Gebiete.

Ausgestellt sind: 1 . Pferde , und zwar : 12 zweijährige
Stuten , 6 Stutenter , 11 Stutfüllen , 8 Hengstfüllen, 13 Pserde-
familicn und 2 Sammlungen.

Hornvieh : 7 altere Stiere , 10 Stiere 1— 2 Jahre alt,
5 Stiere 6 Monate bis 1 Jahr alt , 62 Kühe in Milch über
5 Jahre , 33 Kühe, erkennbar tragend , über 5 Jahre alt , 18

Kühe in Milch unter 5 Jahren , 10 Kühe, erkennbar tragend,
unter 5 Jahren , 17 Rinder , über 3 Jahre alt , erkennbar

tragend , 62 Rinder , 2—3 Jahre alt , 27 Rinder , 1—2 Jahre
alt , 14 Rindviehsammlungen , 11 Rindviehfamilien.

Schweine: 6 Eber über 1 Jahr alt , 18 Eber 4 Monate
bis 1 Jahr alt , 27 Sauen über 1 Jahr alt , 14 Sauen 5 Mo¬
nate bis 1 Jahr alt , 4 Sammlungen , 75 Nummern Geflügel,
18 Nummern Kontrollveremskühe.

Außerdem waren noch 75 Nennungen Geflügel aus¬

gestellt , die hoch bewertet wurden.
Das Resultat der Prämiierung ist folgendes:

Pferdesamilien : 1 . Preis Emil Bruns , Westrittrum,
Staatspreis und Ehrenschild der Kammer . 2. Pr . B . Post,

Huntlosen, Material vorzüglich.
Pferdesammlungen : 1 . Pr . Emil Bruns , Westrittrum.

2a-Pr . I . Hollmann , Gereshausen . 2b -Pr . G . Wieling , San¬

num . 2c-Pr . B . Post , Huntlosen . Material vorzüglich.

Zweijährige Stuten : 1 . Pr . und Ehrenspreis des Pferds-

Züchterverbandes H . Lucken , Westtrittrum . 2 . Pr . H . Meyer,

Husum. 2. Pr . I . Hollmann , Geveshausen . 3 . Pr . L . Meyer,

Amelhausen. 3 . Pr . E . Bruns Westrittrum . 4 . Pr . Fr,

Frerichs , Westrittrum . 4. Pr . Fr . Meyer , Huntlosen . Ma¬

terial im ganzen genügend.
Hengstfüllen: 1 . Preis Herm . Stolle -Iserloy . 2 . Pr . G.

Grashorn - Rahde . 3 . Pr . Fr . Frerichs - Westrittrum . 4 . Pr.

Joh . Holtmann-Geveshausen . Anerk. Georg Oltmarm -Ost-

rittrum.
Stutenter : 1 . Preis Gerh . Wieting -Sannum . 2 . Pr . H.

Hespe -Kleinenkneten. 2 . Pr . Heinr . Meyer-Husum. 2 . Pr.

Gerh . Wieting -Sannum . 3 . Pr . Fr . Littelmann -Westrittrum.

3 . Pr . Wwe. Meyer -Hagel. 4. Pr . Fr . Stolle -Geveshausen.
Das Material war im ganzen gut.

Hengstfüllen: 1 . Preis Herm. Stolle -Iserloy . 2 . Pr . G.

Grashorn -Rahde . 3 . Pr . Fr . Frerichs -Westrittrum . 4 . Pr.

Joh . Hollmann- Geveshausen . Anerk. : Georg Oltmann -Ost-

rittrum ; Beruh . Post-Huntlosen . — Genügend.

In RindviehfamMen erhielten Preise : la -Preis Joh.

Kläner -Dötlingen . 2a-Pr . Herm . Stolle -Iserloy . 3b -Pr . W.

Stöver -Stanstedt. 3a-Pr . H . Stolle -Iserloy . 3b -Pr . Frredr.

Sandkuhl -Lüerte . 4 . Pr . Fr . Stolle -Twahe . Anerk. G . Geer-

ken -Barel.
Stiere, zweijährige und ältere : la -Preis Herm.

Stolle -Iserloy . Ib -Preis H . Wennekamp L Gen ., Dohlen.

Ic-Preis Grashorn , Rahde . Id -Preis Ahrmann L Gen .,

Altona . 2 . Preis Joh . Klancr-Dötlingen . 3 . Preis Brengel-

mann -Kleinenkneten.
Stiere, 1— 2 Jahre : la -Preis H . Stolle L Gen .,

Iserloy . Ib -Preis H . Abel-Brettorf . Ic -Preis Heinr . Stolle-

Moorbeck. 2 . Preis Stierhaltnngs -Genossenschaft Lüerte.

3 . Preis Emil Bruns -Westrittrum . 4 . Preis W. Stower-

Hcmstedt.
Stiere, 6 Monate alt bis - 1 Jahr : 3 . Preis Fr.

Stolle -Trahe . 4. Preis Hinr . Abel-Brettorf . 4. Preis Fr.

Stolle -Trahe . Anerkennung B . Post -Huntlosen.

Kühe in Milch über 5 Jahre alt : Erste Preise : H.

Sandkuhl , Kleinenkneten; H . Stolle , Iserloy ; W. Stover,

Hanstedt ; H - Ahlers , Bargloy ; H . Sandkuhl , Lüerte . 2.

Preise : H . Würdemann . Birkenbusch; D Meyer , Hanstedt;

.̂ errn. Stolle , Iserloy ; Joh . Kläner , Dötlingen ; G . Geer¬

en Barel 3 Preise : Fr . B - ngelmann , Klernenkneten ; G.

Geerken, Barel ; Joh . Kläner , Döttingen ; O Rüdeblsich,
Aldruv - H Stolle . Hockensberg. 4 . Preise : G . Geerken, Ba¬

kel ; Ehr . GloYsL H - Stolle , Iserloy ; H . Stolle,

Hanstedt ; F . Sandkuhl , Lüerte ; W. Stöver , Hanstedt; H.
Stolle , Hanstedt ; F . Ahlers , Düngstrup ; H . Meyer , Aschen¬
stedt ; derselbe ; Anerkennung : I . Kläner , Dötlingen ; G.
Schütte Wwe . , Hockensberg; Emil Bruns , Westrittrum ; G.
Geerken, Barel ; W. Stöver , Hanstedt ; derselbe; Ehr . Bör-
ries , Neerstedt; H . Stolle , Iserloy ; Hr. Stolle , Trahe ; Ehr.
Börries , Neerstedt; Fr . Uhlers , Düngstrup ; F . Bringel-
mann , Kl .-Kneten ; W . Stöver,Hanstedt ; derselbe; H. Wür¬
demann , Birkenbusch; Ehr . Gloystein, Hanstedt ; L . Lüsche,
Düngstrup.

Die Kühe waren sehr gut.
Kühe , erkennbar tragend , über 5 Jahre

alt: 1a . Pr . I . Stolle , Neerstedt; 1b. Pr . Fr . Sandkuhl,
Luerke; 1c . Pr . G . Geerken, Barel ; Id . Pr . Joh . Möhlmann,
Busch; 2a . Pr . Otto Stolle , Holzhausen ; 2b. Pr . Johann
Klauer , Dötlingen ; 2c . Pr . W. Stöver , Hanstedt ; 2d . Pr.
derselbe; 2e. Pr . H . Oltmann , Hagel ; 3 . Pr . Georg Geerken,
Barel ; 3. Pr . Fr . Brengelmann , Kleinenkneten; 3. Pr . H.
Hosfrogge, Dötlingen ; 3 . Pr . G . Schutte, Hockensberg; 3.
Pr . Brengelmann , Kleinenkneten ; 3 . Pr . derselbe; 3. Pr.
Otto Rüdebusch, Aldrup ; 4 . Pr . Ahlers , Düngstrup ; 4. Pr.
derselbe; 4. Pr . derselbe; 4. Pr . Fr . Sandkuhl , Kleinen¬
kneten; 4. Pr . H . Stolle , Hanstedt ; 4. Pr . Wwe. Brüning,
Thölstedt ; Anerkennung H . Meyer , Aschenstedt ; Anerkennung
Wwe . Brüning , Thölstedt 2mal ; Anerkennung Hermann
Stolle , Hanstedt ; Anerkennung H . Stolle , Iserloy . Material
im ganzen recht gut . Ausgeglichenheit kann besser sein,
Kühe in Milch unter 5 Jahren : Zweite Preise : H . Stolle,
Hockensberg; H . Hosfrogge, Dötlingen , Hinr . Abel, Nrettorf;
W. Stöver , Hanstedt.

Dritte Preise : Fr . Ahlers , Düngstrup ; Brengelmann,
Kleinenkneten; Ehr . Börries , Neerstedt; G . Geerken, Barel;
Fr . Brüning , Heinefelde.

Vierte Preise : Ehr . Börries , .Neerstedt; G . Schütte,
Wwe., Hockensberg; Dieselbe. Anerk. : H . Hespe, Düngstrup.

Kühe, erkennbar tragend , unter 5 Jahren : Erste Preise:
H . Flege , Aldrup ; Herm. Stolle , Hockensberg.

Zweite Preise : Herm . Stolle , Hanstedt; Fr . Sandkuhl,
Lüerte ; W . Stöwer , Hanstedt; Derselbe; H. Flege , Aldrup;
Otto Benecke , Lüerte.

Dritte Preise : Wwe . Brüning , Thölstedt; W. Stöver,
Hanstedt; Gloystein, das. ; Wwe. Schütte, Hockensberg.

Vierte Preise : Brengelmann , Kleinenkneten x Hinr.
Meyer , Achsenstedt . Anerk . ; H . Vogel , Lüerte.

Rindviehsammlungen : la -Pr . Herm. Stolle , Iserloy;
Ib -Pr . Joh . Kläner , Dötlingen ; Ic-Pr . W. Stöver , Hanstedt;
2a-Pr . Brengelmann , Kleinenkneten; 2b-Pr . Ahlers , Düng¬
strup ; 2c -Pr . H . , Meyer , Aschenstedt; 8 . Pr . G . Geerken,
Barel ; 3 . Pr . Herm . Stolle , Hanstedt ; 4. Pr . Fr . Sandkuhl,
Luerle.

Rinder , 2—3 Jahre alt. Erste Preise : Herm. Stolle,
Iserloy ; Fr . Ahlers , Düngstrup ; Brengelmann , Kleinen¬
kneten; Heinr . Flege , Aldrup . Zweite Preise : Herm . Stolle,
Iserloy ; Fr . Stolle , Trahe ; Otto Stolle , Holzhäuser»; Fr.
Sandkuhl , Kleinenkneten; Herm. Flege , Lüerte ; Herrn.
Stolle , Holzhausen ; Brengelmann , Kleinenkneten; derselbe;
W. Stöver , Hanstedt ; Heinr . Flege , Aldrup ; Ehr . Gloystein,
Hanstedt ; Joh . Kläner , Dötlingen . Dritte Preise ; Herm.
Stolle , Iserloy ; Wwe. Brüning , Thölstedt.

Ausgezeichnete Ausstellungsrinder , 1—2 Jahre alt.
Erster Preis : G . Geerken, Barel ; Herrn. Stolle , Iserloy;
Wwe . Brüning , Thölstedt. Zweite Preise ; Herm . Stolle,
Iserloy ; derselbe; Fr . Stolle , Trahe ; Herm. Stolle , Holz¬
hausen ; W. Stöver , Hanstedt.

Dritte Preise : Hinr . Meyer , Aschenstedt ; Friedr . Ahlers,
Düngstrup ; Derselbe; Fr . Sandkuhl , Kleinenkneten; Wwe.
Brürring , Thölstedt.

Vierte Preise : Friedr . Sandkuhl , Lüerte ; Brengelmann,
Kleinenkneten; H. Oltmann , Hagel. Anerk. : Wwe. Brüning,
Thölstedi.

Rindvtehfamilien : la -Pr . Joh . Kläner , Dötlingen;
2a-Pr . Herm . Stolle , Iserloy ; 3c -Pr . W. Stöver , Hanstedt;
3a-Pr . H . Stolle , Iserloy ; 3b-Pr . Friedr . Sandkuhl , Luerke;
4. Pr . Fr . Stolle , Trahe ; Anerkennung G. Geerken, Barel.

(Schluß folgt .)

<Kür Rücksendung unverlangt eingesandter Aussätze , die

O nicht ausgenommen werden, wird keine Garantie über¬

nommen .
Die Redaktion.
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D als - er . Landwirt Willi Schröder

in Dalsper beabsichtigt , von seiner Bau
folgende

als:
L . sogstt.„BroÄeich" überKKanLl

g?otz4M838L .A gleich K ^ Iückr
L. sogerr. „HohevkäMpe" groß

3,3040 Na gleich ea. 7^ JÄch
Z. sogs» . „ Wührden " an der

Wehrder Chanssee , groß
1,7208 La gleich es . 3'/, IüL

zum Antritt nach Vereinbarung zu verkaufen.
Es handelt sich um beste , günstig be¬

lesene u . febr ertragreiche Kleiländereien,
der „Wührden "«» derWehrder Chaussee
würde sich eventuell auch zu Bauplätze»
eignen.

Nochmaliger öffentlicher Verkaufstermin
steht an

SsmmhLUÄ - ZZ . IM?
nachmittags 4X Uhr,

in Ripkens Gasthause in Dalsper , wo Zu¬
schlag und Beurkundung möglichst sofort er¬
teilt merken solle»

ZM. 1 U. ZM L AMM . I
Großenmeer

ZlttlitgtsttllftVSlgek . - IMersWMgZWMkl LerktorSever lLMenMü)

T »r^ v § vi4- ö ^ EM ^ O -rs-W

1 ; - -

LOO

i"

A

Wenn Sie weit über bergiges Gelände fahren wollen,
dann braucht Ihr Motorrad Krastreserve . Sie müssen
aber bequem und elastisch sitzen, wenn die Straßen¬
verhältnisse ungünstig sind. Oie ständige Erschütterung
schadet jedem Fahrer. Darum greifen Sie zum dISU
Zweizylinder mit Rahmen - und Gabel - Federung.
Sie werden den guten Kauf erst dann schätzen, wenn
Sie mit anderen MaschinenVergleicheanstellen . Dieses
Zweizylinder -Modell ist zudem nicht teurer , weil davon
große Serien auf rationellste Weise hergestellt werden.

IW . »Touren- ,
Modell r -LLd -ZuM.

Sport-
Modell

Wegen anderweitigen Unternehmens des
Besitzers haben wir eine in der Gemeinde
Ofen belesene , schöne und bequem zu be¬
wirtschaftende

LanWelle
mit 9 Hektar besten , am Hause belesenen
Ländereien zum Antritt auf Mai n . I.
unter der Hand zu verkaufen.

^ MM A ZMW , MMNtSM
Großenmeer.

UZO Vsfsmigts ^SKrLSUgMSpkS A .S.
I^ scksrsulm Wüi -rrbg.
Osnera ! - V ertreter:

»MNMN KleMr, vilieilD.-kveiÄe»
UsuplLlnsSs

Mcftl M
kurz vor d. Schlach
len , sond . schon jetzt
ist die richtige Zeit,
den Schweinen die

bewährte

k'

Mi zu geben ; denn nur
-MZ ! dann kann man

>Knochenweiche ver-
!̂ ' ^ ! hindern und schnell

s ->Z l fette Schweine erzrel.
Bei Vorhand . Kno-

k!-->s chenweiche gebe man
801VL 2.

^ In Oldenburg:
Kreuz -Drogerie,

Lange Straße 43.
Herm . Alpheis.

Linden -Drogerie.
Konr . Beile,

Viktoria -Drogerie.
Gerh . Bremer.
Wall -Drogerie.

Fasch L Lindemann,
Flora -Drogerie.

M . Redell
Ed . Pennig Nachs.

Äug . Scheelse,
Drogerie.

Th . Sorandt.
Apotheker.
In Essen:

F . Löbering.
Apotheke.

In Nadorst:
Kaufmann HelmS.
In Osternburg:

Osternburg . Drogerie,
Carl Meyer,

Bremer Straße 55.
Bernh . Lamp.

Löwen -Apotheke.
In Ovelgönne:

A . Lage , Apotheke.
In Rastede:

F . Bühmann , Drog.
H . Teve , Hof-Apoth.

In Rodenkirchen:
R . Runge,

Rosen -Apotheke.' — ^ g. Apotb.

WZW
prlwa vsrrlMiks

LWWZL-WDMSlk
mit Lillsat2 , 6 sssäsrn null Ddermomotsr

Zedillsr -IüinkoodzrILzsr II 21
mit OnmmirinA 45 Uk^ . 65

sinLSInv IliiiAö Ltüele 4 UkA . imä 6 ? k^

kokimsnn'
Z WÄenMrcM

lk-angs Ltraüs 21

W . Sieberg,

GeireLöe
KNiiermiiisl!
Düngemittel

liefern wir preisgünstig.

!. ÜÄMW

!. LMi«
e . G . m. b. H.

Sämtliche

nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

WMM
(MMe Wekena ».

MsevspaMMe
Oldenburg i . O „ Ecke Staustr . - Achternstr.

KsMMtrsZs
Wlkelmsllsves-

MsiMWNwklsrLsvsler
LitLlLu : s Klkr

... . _ kl- IZcSM_
InUeriivursoduIö kür 2lA8vüjn6n- ULä ^.Llo-
modUirao , LlelctrotsoduiL . LiL2l §v . Loväer-
LdisilunAkürl̂rmäillLsoüinen nvä ^ ugteednilc.

Zu kaufen gesucht

Geschäftshaus
oder

Privathaus
an Verkehrsstrahe einer gröberen Ort¬
schaft in der Weser -Gegend . Angebote
mit Preis unter D K OOS an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

iu der Markthalle

Echte junge
Boxerhunde

zu verkaufen.
A. Helm,

Wichelnstraße 32,
Telephon 1665.

Os? 7? o
. - .

Am Freitag , dem 22. d . M ., findet ein grobes

Öffentliches

Garienkonzert
ausgeführt von der gesamten
Stahlhelmkavelle Oldenburg
unt . persönlicher Leitung des
Herrn Obernmfikmeister a . D.

Holzheuer statt
Anfang 8.30 Uhr Eintritt SO Pfg.

Z» ALM U«
Nadorst.

Klub „EsssIIigkeit"
Am Sonntag , dem 24 . Juli:

4. §Mung5kst
Ab 3 Uhr : Garten -Konzert.

Ab 5 Uhr : Ball.
Musik : Charlie - Jazz.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Borstand . I . Weischer.

Am Sonntag , 31 . Juli , 2 Uhr anfangend:

Wm
'gMWen

Abends : SML
Es laden freundlichst ein

Georg Müller . Der Vorstand.

Mollberg
Freunde und Gönner des Kegelsports , die

sich für einen

Or's ^ /^?Mr/-?§ r/krn/v/' -«s/L7r>W -Z/ErI^ t/S-

ö/r

^ 07Ok -^ « kr^ Ss .^ I
, , Lsr >ir>-5V6S, W

— 30jähr !ge Erfahrung —

LUeS Vekalas
Läger : Stau und Güterstrabe

^ GLGALLDM LZLG

Kegelklub
interessieren , mögen sich zwecks Gründung
daselbst am Sonnnabend , dem 23. Juli 1927,
abends 8 Uhr , im „MollSerger Krug " ein-
sinden . Die Einberufer.

!!MM /
jiinmIIMI ^ .Hai Wef

Am Sonntag , dem 24. Juli 1927:

Hierzu laden ein
Der Vorstand . Fr . Kracke.

k« « M-NAM» g!
Nach langjähriger Tätigkeit als Wirt in der Gemeinde

Edewecht übernahm ich am 15. d . M . den

„ GNZGM LM SMM"
(früher Henke) in

Ostsrabarz - , Ursrnsr 8tr » 88s 68
ksel !« u . prsWpis vmvomwo ls jeüsr « lslss LNZlSsmi ! ,

bitte ich um gütigen Zuspruch

Am SssnadsüS , vom rs . Ln» M., von nachmittags 6 Uhr ab

(jsr2vrma -Il«i»«!llv)
wozu freundlichst einladet Lollsvn SlsevakS

. .

OiimtLüe „ttiiggeniklW"
Am Sonntag , dem 24. d. M.

Am Sonntag , dem 24 . Juli

Kleiner Ball
Carl Wachtendorf

unter Mitwirkung des
Gesellschastsklnbs „Gemütlichkeit"

MMHAM
Anfang 6 Uhr Flotte Musik

Hierzu ladet freundlichst ein
Ans . Ralle

vkrV-LWßsxLMek
Vss Iklnzr ^vus I» tt I» otoi7l « 8VNL ^ IlIlSIIKSo VOI»
IL » ts «L8t :er !i . — LLiiiiWtikll « « «» vr «tlr1 » 88t8 « i71-lIvLe » . —

» rivi i'l— L,vwsi « L8 — — LLvIlinNS
— !8t « NLkKts « — 8001 » LLölrv

»MSSWe
L ! atr ! tt «i»n«l8 Mn » Nv I »I8t »v : 1 Mr . Kincken 0 .80 Ale.

Allltiln itii 'l inl V »rverl - r„ «l ' 0 .80 Aile.
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